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Barthou kanzelt die Gchweisz ab
Völkerbundsdebatte über Gchweiger Kriegsentſchädigungsanſprüche
Bahngeſchäft zufrieden Frankreichs Beamte

Doch eine Höllenmaſchine?Die Nachtwache der „Morro Caſtle“ Barthou trommelt mit den Fäuſten
Große Aufregung um eine kleine Sacheſagt aus.

Neuyork, 26. Sept. Vom Unterſuchungs

graue m Anzug bemerkt, den er nie zuvor

ausſchuß für den Brand an Bord der „Morro
Caſtle“ wurde am Dienstag Artur Pender
vernommen, der in der Unglücksnacht die Wache
hatte. Pender vertrat die Anſicht, daß der Brand
durch eine Bombenexploſion zum Aus
bruch gekommen ſei. Er habe einen lauten
durchdringenden Exploſionsknall aus
der Richtung des Schreibzimmers oder des
HKajütenganges vernommen. Als er ſich dorthin
begab, habe er einen jungen Mann in
geſehen habe und der auch kein Mitglied der
Beſatzung geweſen ſei. Weiter habe er geſehen,
daß ein Mitglied der Beſatzung einen Schrant
öffnete, aus dem Flam men ſchlugen.

„Marktregelung“ in AdGGN

Fünf Todesurteile wegen Ernte
ſabotage.

Reval, 26. September. Wie aus Mos-
kau gemeldet wird, hat das Gericht in Tju
men fünf Beamte einer Getreideaufkauſſtelle
wegen Sabotage und Vergeudung der
neuen Ernte zum Tode durch Erſchießen
verurteilt. Die Beamten waren beſchuldigt,
mit Hilfe ſtaatlicher Mittel bei den Bauern
Getreide angekauft und es dann in größeren
Mengen auf freien Märkten zu höheren Preiſen
verkauft und den Verdienſt in die eigene Taſche
geſteckt zu haben.

Codesſchacht wütet noch

Noch eine Exploſion noch ein
Opfer.

London, 26. Sept. Der Schacht Gres
ford bei Wrexham hat am Dienstag ein
neues Opfer gefordert. Am Ventilations
ſtollen hat ſich eine Exploſion ereignet. Große
Eiſenträger knickten wie Strohhalme um. Ein
Arbeiter wurde meterweit durch die Luft ge
ſchleudert. Er erlitt einen Schädelbru ch,
un deſſen Folgen er ſtarb. Allem Anſchein
nach iſt es erforderlich, den kürzlich zu
emauerten Unglücksſchacht erneut abzuriegeln.

Völkerbundsbenjamin
Afghaniſtan

Glatte Aufnahme des jüngſten
Kandidaten.

Genf, 26. September. Jn Genf iſt ein

Genf, 26. September. Der Völkerhundsrat
hat ſich geſtern nachmittag mit dem Entſchädi
gungsanſpruch der Schweis wegen gewiſſer im
Weltkriege erlittener Verluſte befaßt.

Bundesrat Motta
ſprach über die Anſprüche der Schweiz. Es
handele ſich erſtens um Schäden, die ſchweize
riſche Bürger unmittelbar im Zuſammenhang
mit militäriſchen Operationen erlitten hätten,
zweitens um Schäden, die durch Requiſitionen
in beſetzten Gebieten entſtanden ſeien und
drittens um Schäden durch Beſchlagnahmen
innerhalb der kriegführenden Staaten. Die
Entſchädigungsanſprüche richteten ſich, wie
Motta erklärte, gegen Großbritannien,
Frankreich, Jtalien und gegen das
Deutſche Reich. Jm ganzen habe die
Schweiz einen Verluſt von rund 50 Millionen
Goldfranken erlitten. Motta ſchlug vor, ein

Gutachten des Haager Gerichtshofes
über die Forderungen der Schweiz einzuholen
und gleichzeitig durch den Völkerbundsrat einen
Berichterſtatter zu ernennen, der ſich mit den
ganzen Fragen befaſſe und ſie ſpäter zur Ent
ſcheidung vor den Rat bringe.

Als erſter beſtritt Eden in langen juriſti
ſchen Ausführungen, daß die Schweiz Anſpruch
auf die von ihr geltendgemachten Entſchädi
gungen habe.

Der franzöſiſche

Außenminiſter Barthou
begann ſeine Rede in einer ausgeſprochen er
regten Stimmung. Auch er lehnte, wie Eng
land, jede Anerkennung des ſchweizeriſchen An
ſpruches ab; aber er tat es in vielfach leiden
ſchaftlich erregter Weiſe, die in keinem Ver
hältnis zu der Bedeutung der Frage ſtand.
Gleichzeitig gebrauchte er Schärfen gegen
Motta, die im Zuſchauerraum Bewegung aus
löſten.

Barthou wurde ſchließlich ſo erregt. daß er
mehrmals

mit der Hand auf den Tiſch
ſchlug. Entweder geb es einen Streitfall oder

Fapan mit dem Oſtchina
gegen die „Nationale Konzentrationsregierung“

zuwenden ſei oder nicht. Wenn aber ein
Streitfall gar nicht exiſtiere wie hier, dann
habe der Völkerbundsrat auch nichts mit ſeiner
Löſung zu tun und wenn es keinen Vertrag
gebe, der anwendbar ſei, ſo könne ſich auch der
Haager Schiedsgerichtshof nicht mit der Sache
befaſſen. Jn großer Erregung rief Barthou
dann aus: Mein Land hat eine

Jnvaſion erduldet,
es hat mehr als 128 Millionen Tote gehabt.

haunpt nicht abzuſchätzen,
Schweizer Anſprüche damit überhaupt irgend
wie vergleichen? Der Angreifer hätte unſere
Schäden bezahlen müſſen, aber wir haben aus
Großmut auf unſere Rechte Verzicht geleiſtet

und ſelbſt bezahlt.

Es beſtand bei allen Zuhörern der Ein
druck, daß der franzöſiſche Außenminiſter dieſe
Gelegenheit benutzte, um Motta wegen ſeiner

Haltung in der Frage des ruſſi
ſchen Eintritts in den Völkerbund
ſehr viel ſchärfer anzugreifen, als es ſonſt der
Fall geweſen wäre.

Nachdem Barthou ſeine Rede beendet
hatte, verlas der Vertreter Jtaliens, Aloiſai,
eine ſehr rithig und höflich abgefaßte Erklä
rüng, in der er aber auch für ſein Land die
Pflicht zur Erſatzleiſtung für die von ſchwei
zeriſchen Bürgern erlittenen Schäden ablehnte.

Bundesrat Motta ging in ſeiner
Erwiderung

auf den Ton Barthous nicht ein, ſondern be
ſchäftigte ſich nochmals ſachlich mit der ganzen
Frage. Gegenüber Barthou betonte er nur,
daß es ſich zweifellos doch um einen Streitfall
handle, wie immer, wenn unmittelbare Ver
handlungen nicht zum Erfolg geführt hätten.
Es könne nicht beſtritten werden, daß die von
der Schweiz angeſchnittene Frage die inter
nationalen Beziehungen berühre.

Der Präſident des Völkerbundsrates, Be
neſch, ſchlug dann den Argentinier Can

nicht, entweder gebe es einen Vertrag, der an t i lo als Berichterſtatter vor, was vom Rat
einſtimmig angenommen wurde.

telegaphiſches Aufnahmegeſuch der afghaniſchen
kegierung eingetroffen in dem Afghaniſtan

m ſeine Aufnahme in den Völkerbund durch
ie Vollverſammlung bittet und ſich gleichzeitig

verpflichtet, alle Bedingungen des Völkerbundes
vaktes und alle Verpflichtungen zu erfüllen, die
für die Mitglieder des Völkerbundes gelten

Die Völkerbundsverſammlung hat Dienstag
nachmittag in einer kurzen Sitzung beſchloſſen,
e Aufnahme Afghaniſtans in den Völkerbund

auf ihre Tagesordnung zu ſetzen und die
rüfung des Aufnahmegeſuches der politiſchen
ommiſſion zu überweiſen.

Koslar in Erwartung des Füt
Goslar. In Goslar, der Hauptſtadt deskeichsnährſtandes, werden um fang reiche

Fganiſatoriſche und künſtleriſche
Zarbere itungen für den Empfang de
Mührers am 80. September getroffen.

Wo der Führer zu den Bauernabordnungen ſprechen wird
Die alte Kaiſerpfals in Goslar, der Stadt des Reichsnährſtandes,

Die Verluſte, die es erlitten hat, ſind über
Laſſen ſich die

Arbeitsdan
Ein Werk aus ſozialiſtiſchem Geiſt
Dr. Tr., Halle (S.), den 25. September 1934,

Auf dem Reichsparteitag 1934 gab es zum
erſten Male einen Tag des nationalſozialiſti
ſchen Arbeitsdienſtes. Ein herrliches Bild ge
einter Kraft boten die am Führer vorbei
marſchierenden Kolonnen der Arbeitsdienſt
männer. Hier wurde offenbar: Der Arbeits
dienſt iſt in der kurzen Zeit ſeit der Zu
ſammenfaſſung in nationalſozialiſtiſchen Hän
den zum Vortrupp, des nationalen
Sosgialismus geworden. Jn ihm haben
ſich die Keimzellen für ein neues deutſches
Leben gebildet. Jene jungen Menſchen ſind in
ihrer Dienſtzeit, welche neben die Erkenntnis
vom wahren Adel der Arbeit die Erziehung
zum Nationalſozialiſten geſtellt hat, zu Vor
kämpfern für ein Deutſchland des Dienens und
der Leiſtung geformt worden. Der Geme in
ſchaftsgeiſt hat hier ſeine ſchönſten
Ausdrucksformen gefunden. So iſt der
Arbeitsdienſt heute im öffentlichen Leben eine
Erſcheinung geworden, ohne die der national
ſozialiſtiſche Staat nicht gedacht und das große
und herrliche Ziel der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung niemals erreicht werden kann.

Es war nur allzu verſtändlich, daß ſich in
dieſer Schule der Gemeinſchaftserziehung auch
der Drang nach einer vollkommenen
Neuformung unſeres Arbeitslebens ergab. Der
Arbeitspaß als offizielle Anerkennung des
Dienſtes am Volk iſt ebenſo ein Ausdruck des
Willens, die Forderung der Pflichterfüllung in
den letzten deutſchen Betrieb hineinzutragen,
wie die Tatſache, daß der Arbeitsdienſt als
erſter die Frage der Verteilung von Ar
beitskräften von ſich aus in Angriff
nahm. Wir erinnern uns, daß hier im Gau
Halle Merſeburg die nationalſozialiſtiſche Be
wegung bereits im Juni dieſes Jahres zur
Einführung der einjährigen Arbeitsdienſtzeit
aufrief und die Betriebe aufforderte, ihre
jungen Menſchen in den Arbeitsdienſt zu
ſchicken, damit endlich auch den älteren Er
werbsloſen wieder Arbeit und Brot gegeben
werden kann. Und wenn wir nun heute überall
die Arbeitsämter am Werke ſehen, um die Ver
ordnung über die Verteilung von Arbeits
kräften vom Auguſt durchzuführen, ſo dürfen
wir feſtſtellen, daß auf dieſem Gebiet der Ar
beitsdienſt in unſerem Gau weſent
liche Vor arbeit geleiſtet hat. Wir haben
ſeinerzeit bei der Proklamation der einjährigen
Arbeitsdienſtzeit davon geſprochen, daß es im
Weſen dieſes Staates liege, wenn er durch die
Geſetzgebung nicht dem vorgreift, was im
Volke wachſen muß, und daß der Verordnungs-
apparat in ihm erſt dann zu arbeiten beginnt,
wenn die Bewegung die Jdee zum Erkebnis
geſtaltet hat. Und ſo iſt es auch hier.

Man hat dies muß endlich einmal her
ausgeſtellt werden viel zu wenig die Arbeit
gewertet, welche die Gauſtellen des
national ſozialiſtiſchen Arbeits
dankes geleiſtet haben. Die zentralen Be
mühungen der Arbeitsdankgauſtelle in Merſe
burg haben geradezu vorbildlich gewirkt. Jhr
gelang es in engſter Zuſammenarbeit mit den
Arbeitsdienſtſtellen ſeit Beginn dieſes Jahres
monatlich rund 1000 Arbeitsdienſtentlaſſene
reibungslos wieder in die Wirtſchaft einzu
führen. Damit wurde ein Verteilungs-
problem von großer Bedeutung ge
löſt; die Zahl derjenigen, die gerade an die
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Unterbringung der aus dem Ehrendienſt ent
lIaſſenen jungen Menſchen Zweifel geknüpft
hakten, war ja bekanntlich recht groß. Aber
durch alle Mittel der Propaganda und durch
die unermüdliche Tätigkeit der aus dem Ar
beitsdienſtgedanken herausgewachſenen Arbeits
dankgauſtelle wurde ſchließlich auch die größte
Schwierigkeit überwunden. Wer Gelegenheit
hatte, den kleinen und überaus ſparſamen
Apparat dieſes Arbeitsdankes zu durchprüfen,
wird bekennen müſſen, daß hier auch nach dieſer
Richtung hin ſogzigaliſtiſ.che Arbeit ge
leiſtet wurde.

Man hat zuweilen die Meinung vertreten
gefunden, daß man den Arbeitsdienſt überhaupt
nicht für die bäuerliche Bevölkerung
zugänglich machen ſollte, weil anders der Land
arbeitermangel nicht beſeitigt werden könnte.
Reichsarbeitsführer Hierl hat mit Recht auf
die Abwegigkeit dieſer Auffaſſung hingewieſen
und betont, daß aus Gründen der Gemein-
ſchaftserziehung ſchon das bäuerliche Element
in den Reihen des Arbeitsdienſtes nicht ent
behrt werden kann und umgekehrt auch die
bäuerliche Jugend der Erziehung zum Natio
nalſozialismus bedarf. Der Arbeitsdank im
Gau Halle Merſeburg hat zum Frühjahr r und
20 v. H. der ausſcheidenden Arbeitsdienſtmänner
als Land helfer dem Bauerntum zur Ver
fügung ſtellen können. Damit dürfte auch be
wieſen ſein, daß der Arbeitsdienſt gerade durch
die Herausſtellung des Wertes der Handarbeit
im Dienſte der Beſeitigung und nicht der
Verſchärfung des Landarbeitermangels liegt.

Jn der Jnduſtrie iſt der Austauſch von
in ihr Beſchäftigten und von gedienten Arbeits
männern immer mehr zu einer der wichtigſten
Formen einer geſunden Verteilung von Arbeits
kräften geworden. Dieſer Austauſch wurde in
Verbindung mit den Arbeitsämtern des Gaues
durchgeführt; er war nur möglich durch den Ein
ſatz der Bewegung, vor allem des Arbeitsdienſtes
und ſeines Arbeitsdankes ſelbſt.

Sowohl unter den Unternehmern als auch
unter den. jugendlichen Arbeitskameraden waren
noch Auffaſſungen zu finden, die nichts mit der
Arbeitsidee des Nationalſozialismus zu tun
hatten. Beſtändige Aufklärung hat hier jene
Maßnahmen wirkſam vorbereiten helfen, die
dann ſtaatlich ſanktioniert worden ſind, als ihre
Richtigkeit allgemein anerkannt worden war.
Und noch darüber hinaus hat der Arbeits
dank die Wiedereinſchulung bzw.
Weiterſchwlung derjenigen jungen Volks
genoſſen übernommen, die ohne abgeſchloſſene
Ausbildungszeit als Opfer des marxiſtiſchen
und liberal-kapitaliſtiſchen Syſtems von der
Straße weg in den Arbeitsdienſt aufgenommen
wurden n dent Halliſchen Fachwerkſtätten
wurde Mann für Mann vorbereitet. und ſo
ging auch nach der fachlichen Eignung und Be
rufung nach ein neues ſchlagkräftiges
Heer der Arbeit in die Betriebe.
Dieſe haben vielfach das große Werk der Er
ziehung und Diſziplinierung dadurch aner
kannt, daß ſie ſelbſt die Jnitiative zu den Aus
tauſchmaßnahmen ergriffen.

So iſt der Arbeitsdank das höchſt ver
dienſtvolle Verbindungsglied z wi
ſchen der Armee des Spatens und
der deutſchen Wirtſchaft und Ver
waltungen geworden. Von dieſer Arbeit
hat man kaum geredet, ſie hat ſich ſtill und un
verdroſſen abgewickelt; ihr aber iſt es zu danken,
daß der im Arbeitsdienſt erreichte große Er
ziehungserfolg für das Gemeinwohl ſtets ſofort
wieder zum Einſatz kommen konnte.

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Nur die Schweiz verzichtet
Zubilligende Antworten einiger
Regierungen zur Frage der An
werbungen für die Saarpolizei.

Genf, 26. Sept. Die Jnformativnsabteilung
des Völkerbundsſekretariats veröffentlicht fol
gende Verlautbarung

Der Völkerbundsrat hatte durch eine Ent
ſchließung vom 4. Juni 1934 beſchloſſen, der
Regierungskommiſſion des Saargebietes ſeine
volle Unterſtützung zu gewähren für den
Fall, daß dieſe es für nötig halten ſollte, aus
län diſche Perſonen anzuwerben, um
durch ſie die Polizei und die lokale Gen-
darmerie während der Abſtimmungszeit zu
verſtärken.Am 3. September hatte der Ratspräſident
in einem Rundſchreiben auf Bitten der Regie
rungs kommiſſion den Mitgliedsſtaaten des
Völkerbundes empfohlen, dieſer Kommiſſion
ihre Mikhilfe zu gewähren, um die Einzel
anwerbungen für die Polizei und die lokale
Gendarmerie im Saargebiet. zu erleichtern.

Der Generalſekretär hat nun die Ant
worten einiger dieſer Regierungen auf ſein
Rundſchreiben erhalten. eDie belgiſche Regierung teilte mit,
daß ſie bereit ſei Einzelanwerbungen unter
geeigneten belgiſchen Staatsbürgern nicht zu
verhindern „und gegebenenfalls zu er
leichtern“.

Die italieniſche Regierung hat erklärt; daß ſie nicht vier fehlen werde
der Regierungskommiſſion des Saargebietes
ihre Unterſtützung zu gewähren, „tindem ſie im
Gebiete des Königsreiches die Verpflichtung
italieniſcher Staatsbürger erkeichtert.“

Die litauiſche Regierung hat ge-
antwörtet, daß die Vorſchläge, die vvm Rat
angenommen ſeien, die volle Beachtung
der litauiſchen Regierung gefunden hätten.

Die ſchweizeriſche Regierung hat
zunächſt betont, daß die Geſetzgebung der
Schweiz es ſchweizeriſchen Bürgern nicht
verwehre, in fremden Polizeitruppen zu
dienen. Sie hat aber aus Gründen der allge

meinen Politik und vor allem im Hinblick auf
ihre Neutralitätspolitik den Wunſch geäußert,
daß die Regierungskommiſſion darauf ver
zichtet, in der Schweiz Einzelanwerbungen vor
zunehmen

Miniſterkriſe in Belgien?
Der Streit um die Kürzungen des

Haushaltsplanes.
Brüſſel, 26. Sept. (Eigene Meldung.) Jn

parlamentariſchen Kreiſen verlauten Gerüchte
über neue Schwierigkeiten des bel
g iſſchen Kabinetts, die ſich aus Meinungs
verſchiedenheiten innerhalb der Regierungsmit
glieder infolge der von Finanzminiſter Sap
vorgeſchlagenen Beſchneidungen des Budgets
zur Beſeitigung des Defizits von etwa
Milliarde Franken ergeben.

Nach den Sap'ſchen Vorſchlägen wird der
Haushaltsplan des Verteidigungs, des Arbeits
und Wöohlfahrts ſowie des Unterrichtsminiſte
riums am ſtärkſten gekürzt. Verteidigungs
miniſter Devéze wendet ſich auf das Aller
entſchiedenſte gegen Abſtriche andem Verteidigungsbudget. Der Arbeits und
Wohlfahrtsminiſter van Jſacker erklärte, daß
er ſich nur mit Kürzungen einverſtanden er
kläre unter der Vorausſetzung, daß Abſtriche in
gleicher Höhe auch am Budget des Vertei
digungsminiſteriums erfolgen. Wie verlautet,
hat Miniſter Devéze infolge der Meinungsver
ſchiedenheiten bereits mit ſeinem Rück
tritt gedroht.

Zzettelkleber morden ſich
Paris, 26. September. Zettelankleber,

die Aufrufe verſchiedener politiſcher Parteien
an den Anſchlagſäulen und Mauern in einem
Vorort von Marſeille anbrachten, wurden mit
einander handgemein. Die Streiterei
artete in einen regelrechten Straßen
kam pf aus, dem durch die Polizei ein Ende
gemacht werden mußte. Zwei Perſonen wur

bei dem Kampf getötet, mehrere ver
etzt.

Doumergues letzte Karte:

Die erſte Kampfanſage!
Die franzöſiſche Beamtenſchaft gegen die Regierung

Paris, 26. September. Miniſterpräſident
Doumergue hat in ſeiner Rundfunkrede
vom Montag angekündigt, daß die Beamten
als Diener des Staates ein beſfonderes,
verfaſſungsmäßig verankertes Statut er
halten würden, da es nicht angehe, daß ſie
außerberuflich gegen den Staat Stellung

nähmen. a r enDer autonome Beamtenverband hat
daraufhin eine Erklärung abgegeben, in der
es heißt, er werde ſich mit allen Mitteln gegen
die äußerſt ernſte Drohung eines Beamten
ſtatuts wenden, und er ſei überzeugt, daß dies
mal die Hinderniſſe, die bisher der gemein
ſamen Front aller Beamten im Wege ge
ſtanden hätten, ſchnell beſeitigt werden würden.

Das iſt die erſte Kampfanſage
einer Beamtengruppe an den Miniſterpräſi
denten und man wird im Rahmen der jüngſten
Geſchehniſſe mit weiteren, mehr oder minder
radikalen rechnen müſſen.

Seine letzte und beſte Karte
Die Rundfunkrede des Miniſterpräſidenten

Doumergue wird vom „Temps“ vorbe-
haltlos gebilligt. Doumergue, ſoſchreibt das Blatt, ſpielte die letzte und beſte
Karte aus, über die die aufrichtigen Demo

kraten und Vaterlandsfreunde verfügteng, um
die republikaniſche Freiheit zu retten.

Die letzte Karte ſei es, da ohne die vom
Miniſterpräſidenten vorgeſchlagene Staats
reform in einigen Jahren und vielleicht
ſchon in Monaten das liberagliſtiſche Regime
erledigt ſein würde, das auf den politiſchen
und wirtſchaftlichen Jndividuglismus gerichtet
ſei, wie ihn die fransöſiſche Revolutivn

wünſchte. eDie beſte Karket ſei es, da Frankreich auf
dieſe Weiſe eine Revolution, eine Diktatur oder wahrſcheinlich beides zugleich
vermeiden könne. Man dürfe jetzt nicht länger
zögern.

Der „Paris Soir“ bekont, daß der Mi
niſterpräſident die von ihm vorgeſchlagenen
Reformen verfaſſungsmäßig verankern wolle.
Nun habe er aber nicht von der Einberufung
der verfaſſunggebenden Verſammlung ge
ſprochen. Woran denke er? An die Zeit oder
an den Verordnungsweg. Dieſe Frage
könne zu einer leidenſchaftlichen Auseinander
ſetzung Anlaß geben, bei der die Stimme des
Senats hinſichtlich einer etwaigen Ein
berufung der Nationalverſamm-
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Fuſammenarbeit der
Goldblockländer

Einſetzung einer Kommiſſion
Die Delegierten Belgiens, Frank

reichs, Jtaliens, Luxemburgs, derNiedexlande und der Schwei z, haben
ſich am 24. und 25. September verſammelt, um
zu prüfen, wie ihre Regierungen am wirkſam
ſten auf wirtſchaftlichem und finanziellem Ge
biete zuſammenarbeiten können.

Sie haben feſtgeſtellt, daß die Länder, die
die Goldwährung beibehalten haben, mehr
denn je entſchloſſen ſind, wie es auch in der
Londoner Erklärung vom 3. Juli 1933 ſchon
betont wurde, die Goldwährung unbe-
dingt aufrechtzuerhalten, weil ſiedas für eine der wichtigſten Vorbe-
dingungen für die wirtſchaftliche und
n e Wiedergeſundung der Welt

alten.
Sie haben auf der anderen Seite aner

kannt, daß ſie ſich als hauptſächlichſtes Ziel die
Erweiterung des internationalen
Warengaustauſches ſetzen müßten. Jhr
Ziel iſt nur der Kampf gegen die Kriſe,
wobei ſie die Abſicht haben, auch mit den ande
ren Regierungen in Fühlung zu bleiben in
der Hoffnung, daß dieſe Staaten ſich ihrem
Schritt möglichſt bald anſchließen werden. Jn
der Abſicht. möglichſt bald zu greifbaren Er
gebniſſen zu kommen, haben ſie es für richtig
gehalten, eine Kommiſſion aus Vertretern
der genannten Regierungen zu bilden und ihr
die Aufgabe zu ſtellen, die wichtigſten Fragen
zu unterſuchen, die ſich aus den wirtſchaftlichen
und finanziellen Beziehungen zwiſchen den
ſechs Staaten ergeben. Die Kommiſſion ſoll
ſich vor allem mit zwei Aufgaben befaſſen: der
Erweiterung des internationalen
Warengustauſches und dem Ausbau
des Reiſeverkehrs des Transportweſens.
da die Währungsfrage ſchon in einem Ab-
kommen niedergelegt iſt, das am 8. Juli 1933
durch die Gouverneure der Notenbanken der
beteiligten Staaten abgeſchloſſen wurde. Es
iſt beabſichtigt, dieſe Kommiſſion ſo ſchnell wie
möglich ins Leben zu rufen. Der Präſident
dieſer Kommiſſion, Jaſpar, hat die Voll
macht erhalten, die nötigen Maßnahmen zu er
greifen.

Funkſendung vom Flugszeug
Eine neue Art der Funkreportage,

Berlin 26. September. Der Deutſchland
ſender bereitet für Sonnabend, den 6. Oktober,
20.10 Uhr, eine in ihrer Form völlig neu
artige Sendung vor. Hier wird nicht, wie es
bereits mehrfach erfolgreich durchgeführt wurde,
von der Erde aus mit einem Flugzeug ge

Flugzeug aus, das zu Beginn der Sendung in
Koöln ſtartet und am Schluß im Flughafen
Tempelhof lattdet. Der Funkberichter, der ſich
in der Maſchine befindet und mit dem Kopf
hörer aus dem Funkhaus neben ſeinem eigenen
Bericht auch den Sprecher im Sendeſgal hört,
ſo daß die Möglichkeit eines Gegenſprechens
beſteht, tritt während des Fluges durch eine
Kurzwellenſtation an vier Punkten auf der
Flugſtrecke, in Lüdenſcheid, Warburg, auf dem
Brocken und in Brandenburg und von dort
weiter über Kabel mit dem Funkhaus in Ver
bindung. Der Hörer wird alſo ein lebendiges
Bild vom Verlauf des Fluges erhalten, dieſen
unmittelbar miterleben, ja, ſich ſelbſt als Flug
gaſt fühlen. Ein Fallſchirmpilot wird

während eines Abſprunges
mit Hilfe eines kleinen für dieſen Zweck be
ſonders konſtruierten Kurzwellenſenders zu den

Lung vielleicht den Ausſchlag geben werden. Hörern ſprechen.

r

Zu Lande haben die Deutſchen längſt alles
getan, um das Herankommen des Feindes an
die Stellungen zu erſchweren. Dörfer wurden
niedergelegt und Bäume und Gebüſch gerodet.
Bitteren Herzens wird dieſes Zerſtörungswerk
von den deutſchen Freiwilligen getan vieles
vernichten ſie, was die eigene Tatkraft auf
ger einſt öden Fleckchen Erde erſt erſtehen
teß.Und dann kommt ein neuer Feind, ein

Feind allerdings, der ſich gleichermaßen gegen
Japaner wie Deutſche wendet der chineſiſche
Herbſt meldet ſich mit einer heftigen Regen-
zeit an.

Es gießt, was vom Himeml herunter will.
Schlammgruben vor den Stellungen, grundlos
die Straßen, anſchwellende Bäche, alles ver
wandelt ſich in Brei und 'Matſch, ein Regen
ſchleier deckt die Sicht, Regenwolken über der
See, Regenwolken über dem Gand

Aber die deutſchen Vorpoſten und Patrouillen
wachen.

Und ſie wachen gut
Jrgendetwas iſt plötzlich da draußen im

Vorgelände los. Jrgend jemand iſt geritten
gekomemn durch Kot und Schlamm, ſtammelt
ein paar Worte eine Meldung

Und der Draht trägt ſie hinein in die be
lagerte Feſtung.

Jetzt eilen ſchon die Ordonnanzen und
Meldereiter.

Telefone raſſeln, Alarmſignale höchſte
Bereitſchaft!

Die Japaner ſind gelandet! Drei Elite-
diviſionen unter General Kamio ſind auf
einem viertelhundert von Transportern in
Longkon auf neutralem chineſiſchen Gebiet ge
fandetl Nicht weniger als ſechsunddreißig
Kriegsſchiffe haben dieſe Aktion gedeckt

die Wacht im
fernen Oſten-
Herbert Steinmonn

ſo die Deutſchen?
Und jetzt kommen ſie wirklich In den gzer

klüfteten Bergen des LauſchanGebirges wim
melt es jeht von Kolonnen, Gelbbraune
Schlangen ſind es, die ſich langſarn vorwärts
bewegen Reiterei, die Hauptmaſſe In
fanterie die charakteriſtiſchen Formatio
nen leichter und ſchwerer Batterien, Muni-
tionskolonnen

Und nicht nur Japaner auch Khakigelb
iſt dabei; 15 000 Engländer ſie kommandiert
General Barriſton wollen an dem
Kampf um die deutſche Feſtung teilnehmen
Ein mehr ſymboliſches als militäriſch gewich
kiges Kontingent zur Erinnerung an die eng
liſchejapaniſche Bündnispflicht.

Die Stunde der Feuertaufe iſt gekommen.
Deutſche und japaniſche Kavallerie bekommt
Tuchfühlung, die erſten Schüſſe knallen, die
erſten Toten ſinken aus dem Sattel auf den
noch regenfeuchten Boden

Der vorgeſchobene Poſten bei
Kou, hart an der Küſte bekam das Feuer der
japaniſchen Torpedobootflottille zu Ffpüren.
Gang ſtill lag die kleine deutſche Beſatzung
hinter Sandſäcken und Dünen. Es bellte un
krachte und heulte in der Luft zwei Stun
den lang lag Granatfeuer auf der wingigen
Stellung, die Demonſtration von Eiſenrieſen
gegen ein Häuflein deutſcher Männer.

Zerſtört wurde viel, der Verluſt war gering;
die Wirkung nicht beſonders erhebend im Ver
gleich zu den angewandten Kräften

Jm Vorgelände draußen beginnt ein er
bittertes, ſtilles Ringen. 50 000 Japaner ſtehen
hier nach und nach gegen dreitauſend Deutſche.

Schatſy

Deutſche Patrouillen kämpfen gegen gelbe

Sechsundreißig Kriegsſchiffe Fürchtet man

Bataillone. Meter um Meter. Boden wird ver
keidigt in zähem Geländekampf. FJedes ein
zelne deutſche Widerſtandsneſt muß genommen
werden und für einen, der die deutſche Kokarde
trägt, fallen vier, fünf, ſechs von den an
dern

Aber zurück müſſen ſie doch, dieſe zähen,
deutſchen Kämpfer, zurück hinter das Draht-
hindernis, in die Jnfanteriewerke, in die Kaſe
matten der Forts. Auch SchatſhKou wird ge
räumt, eine Vorpoſtenſtellung nach der andern
fällt in die Hände des Feindes

Enger ſchließt ſich der Ring. Fetzt iſt die
wirkliche Ginſchließung der deutſchen Feſtung
gelungen. Niemand kann hinaus vielleicht
nur noch. ein verwegenes Torpedoboot oder
einer, der hoch durch die Lüfte davongeht

Aber bis die andern hineinkönnen, bis ſie

auf dem Bismarckberg hochziehen können, ſo
weit iſt es noch lange nicht.

Und daran denkt keiner in der Feſtung.
Noch mancher Soldat des Mikado wird für
m auf die Erde ſinken, bis dieſe Stunde
vmmt

Eine artilleriſtiſche Meiſter-
leiſtung.

Der Japaner beginnt ſich einzurichten. Gr
baut Gräben, richtet Geſchützſtellungen ein,
verſucht vorzudringen gegen das deutſche
Hindernis. Aber dank Günther Plüſchows
Erkundigungsflügen weiß man auf deutſcher
Seite ſo ziemlich, was da drüben geſpielt wird.
Auf dem Jltis, dem Moltke, dem Bismarck-
berg offnen ſich die. Mäuler der Achtund
zwanzig Zentimeter Haubitzen Und ihrer
Schweſtern und ſpeien Stahl gegen die japa
niſchen Stellungen. Vom Hafen her ſekun
dieren ihnen die Rohre der „Kaiſerin Eliſa
beth“, und des „Jaguar“, die über die Stadt
hinwegſchießend, Vernichtung in die japani
ſchen Reihen tragen, mühſam erbaute und er
richtete Geſchützſtellungen zerſtören. und dem
Gedanken jeden Boden entziehen, man könne
etwa das deutſche Tſingtau mit einem kühnen
Handſtrich ohne ſonderlichen Verluſt nehmen.

die weiße Flagge mit dem roten Sonnenball

Eines Tages hat ſich auch Admiral Kato
zu intenſiver Tätigkeit bewogen gefühlt. Die
japaniſchen Kriegsſchiffe eröffnen ein Höllen
feuer auf den deutſchen Strand, mit ihnen
donnern Old Englands lange Schiffsgeſchütze
auf der „Triumph“ los Grollend ant
worten die deutſchen Batterien, aber ſie
kommen gegen die ſchweren dreiunddreißigein
halb Granaten des Gegners nicht auf.

Der hielt ſich draußen in vorſichtiger Ent
fernung. Zähneknirſchend ſahen Offigier und
Mann in den deutſchen Batterien ein, daß es
nutzloſe Munitionsverſchwendung war, gegen
einen Gegner zu feuern, der ſich außer Schuß

weite hielt. SStundenlang währte dieſe erſte Beſchießung
Tſingtaus. Es war, als wollte der Gegner die
Feſtung in einen Trümmerhaufen verwandeln
Unagabläſſig rollten die ſchweren Salven über
ie See, unabläſſig ſtieg Mündungsfeuer und

Rauch auf, unabläſſig ſauſte, ziſchte, praſſelte-
krachte es in den Straßen Tſingtaus, am Hal
auf den Werken. Dicht bei Plüſchows Flus
zeugſchuppen explodierte eines der ſchweren
Dinger. Aber die Taube blieb vor Schaden
bewahrt

Erſt als die ſchweren Eiſenkäſten des Geg
ners mit glühenden Rohren und triumphieren
den Rauchfahnen wieder ſeewärts gingen
konnte man den angerichteten Schaden über
ſehen. Er war erſtaunlich gering.

Und doch pochte in manchem deutſchen See
mannsherzen am Abend dieſes erſten grof en
Beſchießungstages man ſchrieb den 28. Sep
tember ehrliche Trauer.Die nutzlos gewordenen, nicht kampffähigen
Flüßkanonenboote „Cormoran „Iltis rn
„Luchs“ wurden in die See hinausgeſchleppt
Feſprengt und verbrannt. Jhr Dienſt war zu
Ende, ihre Tradition wird ewig leben!

Das BVombardement zur See gehörte m
nun an zum taglichen Programm der Japa
ner. Täglich wechſelten ſie dabei die ngriffe
punkte, täglich überſchütteten ihre Rohre n
andere Stellung der deutſchen Feſtung. degetreulich mit ihnen war ſtets Englan
„Triumph“ zur Stelle. Fortſetzung folgt.

ſprochen; die Sendung geht vielmehr vom
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Mittwoch, 26. September 1934

„Uber die Heide
Mitteldeuryche Nurionar Zeitung Nr. 225

geht mein Gedenken
Dem Gedächtnis des Dichters Hermann Löns, gefallen am 26. September 1914 vor Reims

Wo Hermann Löns begraben liegt
Eine Erinnerung von Kdolf Peter Paul

Als wir einmal, mitten im Kriege, auf dem
Fort Brimont bei Reims waren, auf einer
Beobachtungskanzel im Gehölz weſtlich der
Feſtung ſtanden, ſagte uns der deutſche Fort
kommandeur: „Sehen Sie, da unten bei Loivre
am AiſneMarneKanal, vor dem jetzt unſere
vordere Linie läuft, liegt unſer Hermann Löns d
begraben.“ Zerſchoſſenes, kalkiges Gelände,
Trümmer von Häuſern, zerſchrotteter Bahn
damm: keine grüne Heide, kein dunkler Fuhren
kamp, kein Brambuſch leuchtend wie Gold, kein

en böſen AiletteGrund warfen, in dasſelbe

a

Das bisherige Grab des Heivedichters
Hermann Löns auf dem Kriegerfriedhof

Loivre.
ſchwarzes weißflockiges Moor; kein leiſe läuten
des Lied vom Heidehügel herab auch keine
roten Huſaren, die niemals, niemals Schritt
reiten, ſondern graue Soldaten in Stahlhelmen,
Schanzen, Maſchinengewehrneſter, Stollen und
Handgranaten. Und nun hat man den Füſilier
vom 73. Regiment mit der Erkennungsmarke
Nr. 809 im zZerfetzten Felde gefunden und auf
dem deutſchen Militärfriedhof in Loibre in das
Grab Nr. 2128 geſenkt, nun hoffentlich geborgen
unter grünes Gras und einen grünen Baum;
man ſollte ihm eine zierliche Birke hinpflangzen
aus ſeiner deutſchen Heide

Es iſt eine heroiſche Landſchaft, in die er
gebettet liegt, zwei Marſchſtunden von Reims
entfernt, der Stadt mit dem gotiſchen Dom, in
dem einſt die Lothringerin Johanna ihren
König gekrönt hat; zwei Marſchſtunden in
nördlicher Richtung liegt Berry au Bac, der
aſt vier Jahre lang bitter umkämpfte Ueber
gang über die Aiſne und den Kanal, mit der
minengerſtampften Todesburg der Höhe 108
gegenüber; hier hatte Blücher den Uebergang
gegen Napoleon erzwungen, März 1814; hier
atte zwei Jahrtauſende früher der Prokonſul
ulius Cäſar ſeine vielleicht germaniſchen

T Reiter über den Fluß geſchickt, den Nerviern
in den Rücken, und dadurch geſiegt, ſein Lager,
bei Pilone, eine halbe Stunde dabon entfernt,
hat Napoleon III. gusgegraben. Ueber die palus
non magna, den Sumpf der Miette, den Cäſar
in ſeinen Denkwürdigkeiten beſchreibt, haben
wir im Herbſt 14 Pfahlbrücken für die Ar
tillerie gebaut, die von hier aus, dem Schlacht
feld des Jahres 57 v. Ehr., über die alte
Arona ſchoß.

Weiter: an der großen Nationalſtraße nach
orden liegt, wenige Kilometer entferntCorbeén y, deſſen romaniſche Kirche wir

t4 ehrfurchtsvoll betraten, das wir 1918, vom
vöboden vertilgt, verließen: hier ſoll Karl,

er erſte Kaiſer, zum König der Franken ge
krönt worden ſein. Dicht weſtlich davon erhebt
ſich der „Winterberg“, ſo genannt von ſäch
ſiſchen Truppen nach dem heimiſchen Berge in
r Sächſiſchen Schweiz, Oſtausläufer des
Köhenrückens des Chemin des Dames,
en Ludwig XIV für irgendwelche obſkure Tan
n da oben hatte anlegen laſſen, als ſie von
garis in die Sommerfriſche reiſen wollten, im
Jahre 1814 erobert von Blücher mit ſeinen
apferen Preußen und Ruſſen, die Napoleon in

umpfgelände, von dem aus wir, eine unbe
Feiflich tapfere Tat, den 1916 verlorenen

menweg 1918 wieder eroberten. Hier klin
en ewige Heldenlieder deutſcher Kriegstaten!
Jenſeits dieſes Grundes, nach dem vieltür-

ſars unten im Tal. Berrieux wird das alte
Bibrax der Belger ſein hier fanden wir
römiſche Tonlampen, Münzen und Eiſendolche
beim Ausſchachten unſerer Beobachtungsſtelle,
derſelben, von der man in die pappelumſäumte
rue nationale Laon-- Reims blickte, über deren
ſchnurgeradem Strich ſich die gotiſche Kathe
rale der Champagne und Champagner Stadt

erhob, derſelben Beobachtungsſtelle, von der
aus auf dem Wall, den der große Cäſar
aufgeworfen hatte der Generalfeldmarſchall
Hindenburg die große Durchbruchsſchlacht vom
Mai 1918 leitete, die uns zum zweitenmale an
das grüne Ufer der wundertätigen Marne
führen ſollten. Damals rauſchten wie zwei
mächtige feurige Flügel die Angriffsarmeen
rechts und links um Reims herum, auch die
Gegend um Loivre mit Löns' Grab kam wieder
in deutſche Hand wir konnten nachher faſt
von Süden aus in das in ſchauerlich roten
Feuern nächtlich brennende Reims mit dem
Koloß ſeines Gotendomes hineinſehen aber
Reims fiel nicht wir mußten dann zurück,
kein geſchlagen, aber ein zermürbtes Heer, als
General Foch den MarneSack in ſeine Zange
nahm, und marſchierten nach Norden ab, wie
der vorbei an Berry au Bax, vorbei an Loibre
mit dem Grab des deutſchen Heidedichters, vor

bei gn vorbei.Man möchte dieſe Landſchaft wiederſehen,
die einem ſo vertraut geworden iſt, die man

Hermann Löns war und iſt einer unſerer
am meiſten erfühlten und geliebteſten Dichter,
aber er war ein oft mißverſtandener, meiſt
ſogar unverſtandener Menſch. Wer näher in
die Lebens und Werkgeſchichte dieſes Mannes
eindringt, um neben dem reichen Schatz ſeiner
Dichtungen ſich auch den Dichter und feine
Perſönlichkeit nahezubringen, wird vor ihm
in unbegreifliche Welten geſtellt ſo fern
dem allgemeinüberlieferten und ſcheinbar aus
dem Werk ſprechenden Dichterleben die die
natürliche, gefühlsmäßige Stellung zu dieſem
Lieblingsdichter des Volksgemütes nur zu
leicht fälſchen und trüben können.
n Und oft ſchon wurde der Fehler begangen:
nach einer Erklärung und Löſung dieſes eigen

artigzwiefpälttgen, gegenfatzſtarken Menſchen
tumes und dun künſtleriſchen Lebens neben der
umfaſſenden hohen Melodie ſeines einzig
artigen Dichter- und Künſtlertumes zu ſuchen.
Der Menſch Löns fand oft mehr Beachtung
und Teilnahme als der Dichter, und ſein
Leben ſchlechthin wurde als eine unentſchiedene
Frage betrachtet, die nicht mit ſeiner Dichtung
auf den gleichen Ton, der alle Regungen des
Herzens und der Seele zum erlebnisreichen
Schwingen bringt, abgeſtimmt werden kann.
Und nicht ſelten iſt das urteilende End
ergebnis ſolcher „dichtergeſchichtlichen“ Unter
ſuchungen, daß Leben und Weſen, ihre weit
greifenden Kreiſe, durch ſeeliſch krankhafte
e eng bedingt geweſen und zu erklären
ſind.

Alle ſolche Forſchungen aber liegen garnicht
den Unzähligen, die in dem durch den frühen
Heldentod des Dichters leider nicht bis zur
Hochreife erblühten Werke ein gabenreiches
Wunder und in ſeinem Leben ein
unlösbares Rätſel erfühlen; ein Rätſel
der Natur, das ſolche Wunder aus innerem
Muß zeugte, die uns ſchon tief im Gemüt,
tief im Blute leben.

Hermann Löns ſagt einmal:
„Jeder Menſch iſt ein einziger Schöpfungs
fall. Seine Süße, Freude und Trauer war
noch nie vor ihm im Weltall.“

Das trifft auf Löns in ganz ausgeſprochen
einzigartigem Maße zu, der als Menſch be
ſtimmt war, dieſe Süße, Freude und Trauer
zu jeder Lebenszeit an der äußerſten Grenze
ihres Gefühlsgehaltes mit ungewöhnlicher
Empfindſamkeit und Erfindungskraft in ſich
zu erleben und zu erleiden, die ihm in ge
waltigen Gegenſätzlichkeiten qualvoller Lebens
feind und tiefſter, verborgenſter Werkquell
waren.

Von früheſter Kindheit an war ihm die
unendliche, ewige Heide, deren ergriffenſter
Sänger er wurde, die innig-vertraute Freun
din, die all ſeine Sehnſüchte und Wirrniſſe,
all ſeine himmelhochhebenden Seligkeiten und
abgrundtiefen Leiden und Qualen mütterlich
und feſt umſchloß, wie kein Menſch. Heide
und Einſamkeit: die Schweſtern, die allein den
ſchickſalsgebundenen Menſchen Löns immer
wieder befreien und erlöſen konnten bis
der Heldentod für's Vaterland höchſte Löſung
und Krönung ſeines Menſch und Daſeins
brachte

Tief in Löns trieb ein „Jſolde-Los“, ein
„TriſtanLeid“ Seele und Blut in höchſtes
Verlangen und Sehnen, in ewigunerfüllbare
Sehnſucht und lebensbedrohende Qualen.
Nur Auserleſene werden vom Schickſal mit
einer ſo dornigen, ſelig-ſchmerzlichen „Triſtan
JſoldeKrone“, die tief im Blut des Herzens
und der Seele wirkt, gekrönt. Es iſt ein ſelten
erwählter Schöpfungsfall. Löns gehörte zu
dieſen wenigen, er war ein triſtaniſcher
Menſch, ſein unlösbarrätſelhaftes, ſcheinbar
unbeſtändiges und faſt chaotiſches Leben und
Weſen empfingen von dieſer dürſtenden Zweimigen Laon zu, liegt bei vieux Laon das

es Romains, Lager Julius Cä ſie wurde ſchickſalhaft-beſtimmender Lebens
einheits Sehnſucht Gepräge und Richtung

kannte mit jedem Kirchturm,
jeder Ferme, jedem Baum
und Strauch, die man glänzen
ſah im Herbſtkleide des Jahres
1914, die dann im weiteren
Laufe der Jahre zerbrochen
und zerſtampft wurde von fran
zöſiſchen und deutſchen Gra
naten, über die das geiſterhafte
Geſchoß des Paris Geſchützes
dahinheulte, die einem mit ihren
Tälern, Wäldern und Höhen-
zügen auch manchen Genuß
landſchaftlicher Schönheit be
reitete, im Sommer und im
Winter, in deren Kirchen, zu
Laon, zu Amifontaine, man
auch manch ſchönes Beethoven
oder Schubert- Konzert gehört
hatte, die heroiſche, von Cäſar
bis Hindenburg in mancher
weltgeſchichtlichen Schlacht um
kämpfte Landſchaft, über der am
26. September, dem Todestag
des deutſchen Volksdichters, im
goldenen Glanz des Champagne
Herbſtes ein deutſches Lied
wehen möge.

ein leiſes Lied, ein ſtilles Lied,
ein Lied, ſo fein und lind,
wie ein Wölkchen, das über

die Bläue zieht,
wie ein Wollgrasflöckchen im

Wind

Unſer Heideſänger
Schickſal des Menſchen und Dichters Hermann Löns. Von Th. Fenker

kern, bis in die kleinſten Einzelheiten und
Aeußerungen. Aber ſie war auch derſchöpferiſche Urkern, der blutvoll ſchickſals
mäßige Urſprung ſeines urwüchſignaturhaften,
echten Dichtertums.

Als Dichter fand er Läuterung und Er
füllung dieſer Unausweichlichen Sehnſuchts
gewalt, gleichnishaft Erlöſung von ihr, der der
Menſch machtlos verfallen iſt und ex nahm
ſeinen weiten dichteriſchen Wanderweg von der
Heide aus, die ihm immer Traumland und
helfende Zuflucht in Leid und Weh und Sehn
ſucht war. Das hohe Lied der Heide, das in
faſt allen ſeinen Schöpfungen klingt, iſt das
hohe Lied ſeines ſehnſuchtsvollen, verdurſten
den Lebens, das ſich in Natur verſenken
mußte, um ſelbſt durch und durch urſprüng
lich Befriedigung und Befreiung, Freude
und Erfüllung zu erleben. Doch der triſta
niſche Menſch, der ganz ſich vereinigen und
aufgehenwollende und müſſende Mann wird
nie und nirgends Sehnſuchtserfüllung und
ollendung, Ruh und Ende finden. Sein
Lebensſchiff fährt in raſender, hoffend
begehrender Fahrt unabläſſig geführt und
beſeelt von der Triebkraft ſeines inneren
Schickſals gefahrvoll durch Enttäuſchung
und Verztweiflung aber gerüſtet mit
kämpferiſchem, heldiſchem Geiſt, einem wiſſend
edlen, reinen Blick und unberrückbar-tragiſcher
Erkenntnis.

Wer ahnte und wußte, was Löns erleiden
mußte und litt wer wollte und konnte
„mitleiden“ als Gefährtin und Freund! Das
unwiderrufliche letzte Alleinſein und tiefſte
Einſamkeit der Seele hat er wie kaum ein
anderer ſchauernd durchleben und durchleiden
müſſen: Das war der Fluch des Menſchen und
Segen und Frucht des Dichters koſtbare,
heilige Gabe für ſein Volk. Es liebt den
Dichter und liebt die Heide, oder eines von
beiden und wer die Heide liebt, liebt Her
mann Löns!

Sein Werk iſt ein Wunder, wirkend im
Volk, und ſein Leben ein Rätſel,
wirkend im Werk; aber kein furchtbares,
abwegiges Rätſel, ſondern ein für uns uner
forſchbares, wundervolles. Denn Schickſal iſt
übermenſchlich, iſt Wunder, und das
ſchwerſte Leid kann der Wunder voller ſein
als das höchſte Glück, weil es ſtärker und
ſchöpferiſcher dem Leben die Heiligkeiten ab

ringt, die wir in unſerem Volkstum als Dich
tung, als Kunſt, verwirklicht finden und den
einzelnen vertiefen und erhöhen.

Dafür ſind Löns und ſein Dichtwerk tref
fendes Beiſpiel. Er war ein großer, echter
Dichter ein außergewöhnlicher, unfaßbarer
Menſch; ein Kämpfer von Natur, ein „Wehr-
wolf“ dem Schickſal ſeiner Triſtanſeele, der
Kraft und Mut beſaß, ohne Schein und Maske
zu verſuchen zu leben, was von Natur ſchwer
und verheißend in ihm lag und waltete, aber
in Alltag und Wirklichkeit, im ganzen
Weltenſein keine erfüllende Heimat hat.

Hermann Löns
Jn jener Zeit der Müden und der Schwachen,
Die wir Geſunden hier im Feld verlachen,
Die auch daheim nun ihren Glanz verloren,
Standſt Du ſchon längſt ein Mann hochwohl

geboren
Mit Deiner Flinte zogſt Du durch die Heide
Zum Wald, zum Quell und See, zur Augen

weide,
Zur Jägerluſt, zum frohen Freilichtdichten,
Und ſchriebſt vom Antlitz der Natur Geſchichten,

Der Vogelſprache kundig ſangſt Du Lieder,
Wie einſt das Volk ſie ſang, ſo echt uns wieder,
Haſt tief im Buche der Natur geleſen
Und treulich uns gemalt der Tiere Weſen.

Was Land und Leute Dir geheim vertrauten,
Wie unſre Bauern in die Welt einſt ſchauten,
Wie ſie geliebt, gekämpft und heimgegangen,
Haſt Du in Deinem Meiſterwerk umfangen.

Wer deutſch und treu im Dichterwald geſtanden
Und frei-gleich Dir von fremder Völker Banden,
Der grüßte Dich und Deine Heidemuſe
Als Fahrtgeſell mit echtem deutſchem Gruße!

Du durfteſt ſelbſt Dein Lebenswerk noch krönen:
Du zogſt ins Feld hinaus mit Deutſchlands

Söhnen,
Fürs Vaterland zu kämpfen und zu ſiegen!
Auf grüner Heide ſollſt Du nun ſchon liegen!
Weiß nicht, wo Du geſtanden und gefallen,
Die Trauerkunde kam, Du fielſt uns allen!
Weiß nicht, wo Dir ein einfach Kreuz errichtet:
Jm deutſchen Herzen lebt, was Du gedichtet!

Haumont bei Vigneulles, Cötes Lorraines,
2. November 1914.

Gottfried Doehler,
Rittmeiſter im III. Bayer. ArmeeKorps.

Die Grabkammer der „Sieben Steinhäuſer“ bei Fallingboſtel, in der Hermann
Löns beigeſetzt wird.
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Treibt Leibesübungen!
Geſunde Frauen durch Sport

Mit der Werbewoche „Geſunde Frauen
durch Leibesübungen“ wird die neu
gegründete Ortsgruppe des Reichsbundes für
Leibesübungen in der Zeit vom 7. 18. des
Gilbhard (Oktober) 1984 verheißungsvoll be
ginnen. Verheißungsvoll deshalb, weil ſich für
die Förderung der Leibesübungen der Frau
nicht nur Turn und Sportvereine einſetzen,
ſondern die wohltätige Wirkung auf Körper
und Seele allſeitig bekannt iſt. Wer aus dem
Gkeichtakt des alltäglichen Lebens ſich hinfindet
zum

Brunnquell der Leibesübungen

wird ſeine körperlichen und ſeeliſchen Kräfte
verdoppeln.

Zur Vorbereitung der Werbewoche hatten
ſich die Vereinsvertreter unter Leitung von
Herrn Dr. Wehſer und Frau Henneberg
zuſammengefunden, um die Ausgeſtaltung der
Werbewoche vorzunehmen. Es ſind 8 Groß
veranſtaltungen geplant, von denen zwei auf
den Plätzen auf der Nachtigallinſel ab
gehalten werden, die dritte vorausſichtlich im
Walhalla Theater. Am 7. Oktober, nachmittags,
wird man zeigen: „Handball, Fauſtball, Hockey,
Leichtathletik, Tennis. Am 14. Oktober bilden
der Aufmarſch aller Leibesübungen betreiben
den Frauen mit Keulenſchwingen und Frei-
übungen auf der Nachtigallinſel den Abſchluß.
Die dazwiſchen liegenden Wochentage werden
ausgefüllt mit öffentlichen Uebungsſtunden aller
beteiligten Vereine.

Man wird die Möglichkeit haben, alle die
Gebiete, die für Frauen beſonders geeignet
ſind, im Vereinsbetrieb kennen zu lernen.

Ringen
GermanigFelſenfeſt Hörde

Am Sonnabend findet in Halle im
Walhalla- Theater der Rückkampf des
Oſt deutſchen Meiſters Germaniaga
Felſenfeſt gegen den Deutſchen Mei-
ſter Hörde ſtatt. Bekanntlich haben die
Hallenſer in Hörde eine 14:2- Niederlage hin
nehmen müſſen. Ganz ſo eindeutig wie das Er
gebnis auszudrücken ſcheint, war allerdings
die Ueberlegenheit des Deutſchen Meiſters nicht.
Der Ausgang vieler Kämpfe endete nur mit
einem geringen Vorteil der Hörder Ringer.
Man darf geſpannt ſein, wie die Hallenſer
ihre Aufgabe in Halle löſen werden. Ueber
die Kampfſtärke der einzelnen Gegner berichten
wir in einer ausführlichen Vorſchau. Nach
ſtehend die Grgebniſſe des Vorkampfes:

Bantamgewicht: Schlichting (Halle) gegen
Petzold de), Punktſieger Petzold. Feder
gewicht: Hedel (Halle) Schrader (Hörde),
un entſchieden. Leichtgewicht: Kurt Hauſik
(Halle) gegen Weikert (Hörde), Punktſieger
Weikert. Weltergewicht: Max Hauſik (Halle)
gegen Fritz Scharfe (Hörde), Punktſieger
Scharfe. Mittelgewicht: Schedler (Halle) gegen
Hans Scharfe (Hörde), unentſchieden. Halb
ſchwergewicht: Wald (Halle) Heitmann
(Hörde), Sieger Heitmann nach zwei Minuten
durch Ueberwurf. Schwergewicht: Lehmann
(Halle) Muß (Hörde), Sieger Muß nach

ſieben Minuten durch Eindrücken der Brücke.

GordonBennett-Flug
Die Gordon-Bennett Flieger

ſind zum größten Teil gelandet. fehlen
aber von verſchiedenen Ballonen noch nähere
Angaben, ſo daß man noch nicht ſagen kann,
wie die einzelnen Entfernungen der Teil-
nehmer ſind. Von dem letzten noch ausſtehen
den deutſchen Ballon „Deutſchland“
fehlt noch jegliche Meldung, doch wird vermu-
tet, daß er ſich unter den drei in der Nähe von
Leningrad gelandeten Freiballonen befindet.
Die weiteſten Entfernungen ſcheinen bisher der
polniſche Ballon „Polonia“ mit rund
1200 Kilometer und Polens letzter Vertreter
„Koſziusko“ mit 1250 Kilometer zurück
gelegt zu haben.

Es

Die deutſche Fußballelf für den Länderkampf
gegen Dänemark am 7. Oktober in Ko
penhagen wurde bereits jetzt namhaft ge
macht. Von den bisher ausgetragenen ſechs
Kämpfen gegen Dänemark gewannen wir nur
zwei. Es wurde daher eine ganz beſonders
ſtarke Mannſchaft auserwählt, die folgendes
Ausſehen hat: Buchloh-Speldorf; Janes-
Düſſeldorf, Schwartz-Hamburg; Gramlich
Frankfurt SzepanSchalke, CielinſkiHam
born; Lehner-Augsburg, Hohmann-Benrath,
Conen Saarbrücken, Rohwedder Eimsbüttel,
FathWorms.

AmerikaSegelpokal bleibt in USA
Entſcheidung um den koſtbaren

Amerikapokal der Hochſeejachten von Amerika
und England dürfte nunmehr gefallen ſein.
Die ſechſte gültige Fahrt wurde von der
amerikaniſchen Jacht Vanderbilts Rain
bow mit faſt einer Minute Vorſprung vor
Englands Vertreterin Endeavour gewonnen.
Damit hat Rainbow vier und Endeavour
nur zwei Wettfahrten gewonnen, während die
erſte Fahrt ungültig erklärt wurde.

Beide Jachten kamen zwar heute ſchlecht
über die Startlinie, ſo daß das Schiedsgericht
die Proteſtflagge hißte, es iſt aber damit zu
rechnen, daß der Lauf anerkannt wird. Damit
ſind die großen finangziellen Opfer, die ſich der

Die

engliſche Sportsmann Sopwith mit dem
Neubau der Endeavour gemacht hat, wieder
vergeblich geweſen. Nach den erſten beiden
Siegen der engliſchen Jacht hatte es ſchon den
Anſchein, als würde der vor 83 Jahren von
England geſtiftete Amerikapokal nach einer
Unterbrechung von 15 Jahren nun endlich
wieder den Weg über den Ozean zurückfinden.
Dieſe Hoffnung wurde aber heute endgültig
begraben. 16 Jahre hintereinander iſt Amerika
alſo im Beſitz der wertvollen Trophäe.

Die Eröffnung der deutſchen Winter-Bahn
rennzeit beſorgt die Dortmunder Weſt
falen- Halle am kommenden Sonntag.
Acht junge Nachwuchsſteher aus der Elberfelder
Schule beſtreiten den „Eröffnungspreis“ in drei
Läufen über 70 Kilometer. JfflandDüſſel-
dorf, LukasDortmund, Mathäus-Hohenlim-
burg, Kirmſe und Weſolby- Halle. Guzek

Bochum,
ſind die
kämpfen
Sieg.

HölzerWuppertal und TroſchBerlin
Teilnehmer. Weſtdeutſche Amateure
in den Fliegerrennen um den

Das Maſaryk- Rennen vereint am kommen
den Sonntag noch einmal alle europäiſchen
AutomobilRennfahrer von Ruf am Start.
Jnsgeſamt haben 839 Fahrer aus neun Län
dern ihre Meldungen abgegeben. Für die
Auto Union ſtarten Stuck, Momberger,
Prinz zu Leiningen, Mercedes-Ben z ver
treten Caracciolag, Fagioli und Henne, der an
Stelle des erkrankten Manfred v. Brauchitſch
fahren wird. Weiter findet man noch von der
Scuderiga Ferrari Varzi, Chiron und
Comotti, Nuvolari, Benoiſt, Wimille und
andere auf der Meldeliſte. Bei den „Kleinen“
ſind wieder BrudesBreslau (MG), Burg-
galler und Simons (Bugatti) mit dabei.

Fußball der
Nach dem vierten Spielſonntag haben ſich

doch einige Mannſchaften bereits einen teilweiſe
weſentlichen Punktvorſprung geſichert. Jn
Abteilung 2 ſteht lediglich Halle 1910
ohne Niederlage mit 8. Pluspunkten an der
Spitze. An zweiter Stelle ſteht zur Zeit
die Reichsbahn mit 5 1 Punkten. Es
folgt Olympig. Wacker Zörbig, den man
am Ende an zweiter Stelle erwartete, liegt mit
vier Minuspunkten erſt an vierter Stelle. Jn
Abteilung 8 führen Freyg Paſſen-
dorf und Eröllwitz mit je 6:2 Punkten,
an dritter Stelle liegt Ein tracht. Jn Ab
teilung 4 hat Holleben am Sonntag
ſeine erſte Niederlage unverdient hinnehmen
müſſen. Mit 14 3 Toren und 6 2 Punkten
führt Holleben vor ſeinem Bezwinger
Bennſtedt, der gleiche Punktzahl, aber ein
ſchlechteres Torverhältnis hat.

Caneng iſt in Abteilung 5 allein
noch ungeſchlagen. Hinter Canena folgt Con
centra Ammendorf mit 6:2 Punkten
Jn Abteilung 6 ſind noch unbeſiegt Sport
verein Dürrenberg und Schladebacch.
Dürrenberg hat zwei gute Punkte mehr als
Schladebach. Mit gleicher 6 0 Punktzahl
führen in Abteilung 7 in folgender Reihen
folge Braunsdorf, Meuſchau und
Quevrefurt. Dieſe Mannſchaften liegen mit
4, 6 und 7 Punkten im Vorteil. Jn Ab
teilung 8 iſt allein der vorjährige Ab
teilungsmeiſter Sandersleben noch unge
ſchlagen. Jhm folgt Als leben mit 571
Punkten. Nehlitz liegt in Abteilung 9
allein ungeſchlagen an der Spitze. Hier folgt
mit zwei Punkten Abſtand Löbnitz, alle übrigen
Mannſchaften folgen mit Abſtand.

Am Sonntag ſpielten:
Abteilung 2. 1932 Reichsbahn 1:2 (0:0). Ueber

dieſes Spiel haben wir bereits berichtet. Dölau Wacker
Zörbig 4:3 (1:0). Die Plaßbeſitzer errangen hier einen
Achtungserfolg. Zörbig iſt nicht beſtändig genug.
Olympia Hälle 1910 2:7 (2:4). Jn der erſten halben
Stunde ſah es nicht nach einem doch noch ſo über
zeugenden Siege für 1910 aus. 1910 ging 2:0 inFührung, mußte ſich aber den Ausgleich gefallen laſſen.
Dann kam 1910 überlegen auf und ſicherte ſich obiges
Ergebnis verdient. Liſſa fertigte Hohenthurm mit 2:0
Toren ab und. verwies damit die Gäſte auf den letzten
Tabellenplatz.

Abteilung 3. Freya Paſſendorf war gegen die Poſt
wieder einmal in veſter Spiellaune. Die Poſt kam erſt
in der zweiten Halbzeit, mit Wind im Rücken, auf. Er
gebnis 7:2 (5:1) für Freya. Cröllwitz ſicherte ſich durch
einen 3: ieg über Reinsdorf den zweiten Tabellenplatz.
e Nietleben nach beſſerer Geſamtleiſtung
4:2 (2:1).

Abteilung 4. Holleben Bennſtedt, 0:1 (0:1), brachte
einen typiſchen Punktkampf. Nach zehn Minuten bereits
erzielte Bennſtedt den Führungs- und Siegestreffer, der
dann vielbeinig bis zum Schluß verteidigt wurde. Holleben
hatte mehr vom Spiel. Wansleben erkämpfte ſich durch
einen überlegenen 7:1(4:0)-Sieg gegen Müllerdorf
Zappendorf den dritten Tabellenplatz und verwies hier
durch die Vereinigten auf den fünften Platz. Stedten
und Teutſchenthal trennten ſich nach offenem Spiel un
entſchieden 3:8 (2:1).

Kreisklaſſen
Günthersdorf ſchaffte gegen den vor

jährigen Abteilungsmeiſter Osmünde einen nicht unver
dienten 2:1-Sieg. Concentra Ammendorf kam zu zwei
wertvollen Pluspunkten ohne Kampf, da Ermlitz nicht
antrat. Wehlitz unterlag auf eigenem Platz ehrenvoll 1:4
(0:1) gegen Canena.

Abteilung 6. Einen überzeugenden 9:1(3:0) Sieg
landete Leung Altranſtädt. Erfreulich iſt, daß der Unter
legene bis zum Schlußpfiff ohne jede Härte fair kämpfte.
Einen ritterlichen Kampf gab es auch zwiſchen Zöſchen
und Wegwitz. Wegwitz kam ſchon bald nach Spielbeginn
durch einen verwandelten Strafſtoß zum Führungstreffer.

Abteilung 5.

Trotz drückender Ueberlegenheit von Zöſchen in der
zweiten Spielhälfte vermochten die Stürmer die gut
arbeitende Hintermannſchaft von Wegwitz nicht zu über
winden. Der Mittelläufer erzielte den längſt verdienten
Ausgleich. Schladebach kam gegen Groß-Lehna in der
erſten Halbzeit zum Führungs- Und Siegestreffer. Lehna
blieb der Ausgleich verſagt. Spergau mußte gegen den
ſpielſtarken SV. Dürrenberg mit vier Mann Erſatz an
treten. Dürrenberg war in der Geſamtleiſtung beſſer
und ſiegte dann auch verdient 4:1 (1:0).

Abteilung 7. Freienfelde mußte ſich auf eigenem Ge
lände dem beſſeren Können von Braunsdorf 0:3 (0:1)
beugen. Schotterey vermochte, trotz Platzvorteil, die noch
ungeſchlagene Elf von Meuſchau nicht zu bezwingen.
Meuſchau gewann 3:0 (1:0). Einen ſpannenden Kampf
gab es zwiſchen Obhauſen und Querfurt. Dieſes reichlich
hart durchgeführte Treffen gewann Ouerfurt verdient
4:3 (8:1).

Abteilung 8. Rothenburg unterlag auf eigenem Platze
ehrenvoll gegen den vorjährigen Abteilungsmeiſter
Sandersleben 0:3 (0:0). Gerbſtedt ſchlug Beeſenlaub-
lingen erwartungsgemäß 4:1 (1:0). Alsleben behauptete
durch einen 5:1(4:1) Sieg in Heiligenthal weiter den
zweiten Tabellenplatz.

Abteilung 9. Morl brachte gegen Löbejün nur neun
Mann auf den Platz. Eine 0:2- Niederlage und Punkt
verluſt war die Folge. Friedrichſchwerz hat noch nicht
die erforderliche Spielerfahrung, um gegen Brachſtedt
beſtehen zu können. Hrachſtedt gewann 520 (220).
Löbnitz beendete auch das Treffen gegen Oſtrau ohne
ßunktverluſt und bleibt. damit Nehlitz, dige Sylbitz über

zeugend 10:0 ſchlügen, dicht auf den Ferſen.

Untere Mannſchaften
Preußen Merſeburg Reſerve unterkag erſt dem End

ſpurt von Ammendorf 3:5. Sportfreunde Reſerve mußte
ſich Boruſſig 0:5 beugen. 96 und Wacker Reſerve trennten
ſich unentſchieden 2:2. Mücheln 2 Beung 2 2:8.
Haynga 2 Schkeuditz 2 1:2. Ländsberg 2 Giebichenſtein
Sportbrüder 2 1:0. Weiſe 2 VfL. Merſeburg 2 2:2.
1932 2 Reichsbahn 2 1:6 (0:2). Dölau 2 Zörbig 21:4 (1:1). Olympia 2 Halle 1910 2 38:11 (2:4).
Paſſendorf 2 Poſt 2 05 (0:2). Eintracht 2 Niet
leben 2 1:5 (1:3). Holleben 2 Bennſtedt 2 1:2 (0:2).
Wansleben 2 Müllerdorf 2.2:2 (2:1). Stedten 2 gegen
Teutſchenthal 2 1:1 (1:1). Wehlitz 2 Canena 2 16
(1:4). Leunga 2 Altranſtädt 2 4:2 (1:1) Zöſchen 2
gegen Wegwitz 2 2:1 (0-0). Schladebach 2 Lehna 2
8:0 (5:0). Spergau 2 Dürrenberg 2 83-3 (2:-2).
Dürrenberg 3 Schladebach 3 6:1 (2:). Freienfelde 2
gegen Braunsdorf 2 1:1 (1:0). Schotterey 2 Meu-
ſchau 2 0:2 (0:1). FavoritBlauweiß 3 Sportfreunde 3
2:3 (1:2). 98 3 Wacker 3 3:0 (2:0). Löbnitz 2 gegen
Oſtrau 2 0:3 (0:1). Nehlitz 2 Shylbitz 2 3:2 :0)
Kayna 3 Preußen Merſeburg 3 4:1 (2:0). Wacker 4gegen 1932 3 83:3. Querfurt 2 Querfurt 3 8:4 (0:41).

VereinsRegatta im VKH
Wie alljährlich am Ende der Paddelzeit, die

damit aber noch nicht abgeſchloſſen iſt, ließ der
Verein für Kanuſport Halle e. V. am letzten
Sonntag auf der Strecke zwiſchen Rabeninſel
und dem Bootshaus an der Hafenbahnbrücke
ſeine diesjährige Vereins-Regatta abwickeln.
An den einzelnen Wettbewerben, in denen 14

Die führende Mannſchaft der SA-Radfernfahrt Berlin München Berlin
Sturm 10/2 Berlin am Wendepunkt München

Rennen geſtartet wurden, waren faſt alle Ver
einskameraden, von der Jugend über die
Damengruppe bis zu den alten Herren und alle
KanuBootstypen, beteiligt.

Die erzielten Zeiten laſſen erkennen, daß im
älteſten halleſchen KanuVerein, der in dieſem
Jahre auf ſein 25jähriges Beſtehen zurückblicken
kann, neben dem eifrig betriebenen Wander-
ſport auch der Rennſport gebührend beachtet
und gepflegt wird. Beſonders verdienen die
Leiſtungen der Jugendgruppe, in der
guter PaddlerNachwuchs vorhanden iſt, hervor
gehoben zu werden. Jn dieſer Gruppe war
Gerhard Fried ich der Erfolgeichſte.

Jn den einzelnen VereinsMeiſterſchaften
ſchnitten Otto Bot h. und Hildegard Rödiger
am beſten ab. Viel Beachtung fand auch das
„AuguſtFiſcherGedächtnisRennen“, das ſeit
mehr als zehn Jahren ausgetragen wird und
wofür eine wertvolle WanderPlakette geſtiftet
iſt. Diesmal konnte die ſiegende Mannſchaft
Brebeck-Nikolay den Wanderpreis für ein
Jahr in Beſitz nehmen.

Nach der Siegerehrung und Preisverteilung
fand der Tag mit einem gemütlichen Bei
ſammenſein im Bootshaus ſeinen Abſchluß.

Amtliche Bekanntmachungen
Amt 4 (Handball).

1. Die in der Staffel 1 C für Preußen Merſeburg 1
angeſetzten Spiele trägt Kayna 22 1 aus. Preußen Merſe
burg wird der Staffel 2D, Kayna 2 der Staffel 2H
zugeteilt.

2. Folgende Jugendlichen werden für Herrenmann
ſchaften freigegeben: a) Gerhard Römpler für Turneriſche
Vereinigung Merſeburg; b) Gerhard Streiber für Turn
verein Diemitz.

3. Folgende Spiele werden abgeſetzt: Nr. 63, 79
und 88.

4. Spiel Nr. 85, Spergau Lauchſtädt (Leunga), wird
auf 10.30 Uhr verlegt.

5. Spiel Nr. 69 heißt Turnerſchaft Dürrenberg gegen
Jahn Neumark (FrieſenFrankleben), Beginn 15 Uhr.

6. Spiel Nr. 82 leitet nicht Schraplau, ſondern VfB.
Lauchſtädt; Spiel Nr. 61 leitet nicht 96, ſondern Knorr
ſcheidt Eintracht; Spiel Nr. 76 leitet nicht Schafſtädt,
ſondern Jahn Neumark.

7. Abſchrift der Turnerſchaft Bad Dürrenberg lautet:
Walter Hübner, Bad Dürrenberg, Sedanſtraße 19.

8. Für Montag, den 1. Oktober 1934, 20.30 Uhr,
werden die Vereinsführer von Wörmlitz und Büſchdorf
und die Spielführer der erſten Mannſchaften beider Ver
eine ſowie Schiedsrichter Herbarcowſki (Wörmlitz) vor
geladen. Neutrale Zeugen über die Vorfälle im Spiel
Wörmlitz Büſchdorf Tann jeder Verein auf eigene Koſten
mitbringen.

9. KötſchenBeung hat ſofort den Nachweis zu er
bringen, ſeit wann der Spieler Heing Kloſe Mitglied des
Vereins iſt.

10. Die für den 18. November 1934 angeſetzten
Spiele werden auf den 7. Oktober 1934 vorverlegt.

11. Siel Nr. 84 heißt Preußen Merſeburg 1 gegen
Reipiſch T (Frankleben), Beginn 15 Uhr. Mücheln iſt
ſpielfrei.12. Neu angeſetzt wird für den 80. September 1934
Nr. 90a: 14 Uhr, Frankleben. 2 Kayna 22 2 (Vf6
Merſeburg).

18. Ich weiſe darauf hin, daß Abſetzungen von
Schiedsrichtern grundſätzkich nicht erfolgen, da die Vereine
verpflichtet ſind, für jede gemeldete Mannſchaft einen ge
prüften Schiedsrichter zu haben.

14. Die Spielberichte ſind von den Schiedsrichternordnungsmäßig auszufüllen. Vermerk über Spielerpäſſe
darf nicht fehlen.15. Bei Jugendſpielen hat auch der Jugendleiter die
Spielberichte zu unterſchreiben.

Bormann,, Kreisſpielwart
e

Kreis 8 (Saale) im DFB.
1. Spielbetrieb am 30. September 1934:
a) Spielverbot bis 18 Uhr. Aus Anlaß des

Groß Staffellaufes Merſeburg Halle wird für das ge
ſamte Kreisgebiet bis 13 Uhr Spielverbot verhängt.

b Werveſpiele. Zur Finangierung von Schul
meiſterſchaften findet am 30. September 1934, 15.30 Uhr,
je ein Werbeſpiel in Ammendorf und Neumark ſtatt.

Jn Ammendorf ſpielt Ammendorf 1910 gegen folgende
Auswahlmannſchaft: Küſt (Sportfreunde) Hartmann
(Sportfr.), Hoffmann (98); Weiſe, Kunth (Preußen),
Martin (Boruſſta); Raap (98), Hoffmann (96), Schu
bert (VBoruſſia), Neubert (96), Waſſerzieher (98). Erſatz:
Groſſe (96).

Jn e eegen folgende Auswahlmannſchaft:ehe (Kayna), Devon (Mücheln); Rath (Beuna),
Kolb. (Kayna), Schmiedel (Mücheln); Reber, Altann
(Mücheln), Sachſe (Beung), Munder (Kayna), Meiyxner

(Kayna). Erſatz: v. Rhein. zDie Spielkleidung der Auswahlmannſchaften ſtellt der
Kreis. Schuhe und Strümpfe ſtellen die Spieler. Platz
kaſſterer und Linienrichter ſtellt der platzbauende Verein
Die Vereine ſind für die Einladungen der Spieler ver
antwortlich. Abſagen werden nicht erwartet. Jm Be
hinderungsfalle ſtellt der betreffende Verein Erſatz.
Schiedsrichter in Neumark: Großgebauer (VfL. Merſe
burg) in Ammendorf: Soeber (Voruſſia).

c Neuanſetzungen:15.30 Oberröblingen 1 Eisdorf 1 (Wansleben)
282 14.00 Oberröblingen 2 Eisdorf 2 (Stedten)

16.00 Tonc. Ammend. 1 Döllnitz 1 (Amd.
14.15 Conc. Ammend. 2 Döllnitz 2 (Amd. 1910)
15.30 Eröllwitz 1 Taubſt.Turnverein (Bor.)

Aenderungenleitet Weiſe Preußen Merſeburg)
16.00 Schladebach Zöſchen (GroßLehna)
1445 Schladebach 2 Zöſchen 2 (T. Dürrenberg)

2. Es fehlen folgende Spielformulare:Nr. 35, 104, 117, 176, 180, 192, 197, 213, 218, 237, 240,
246, 249, 259, 270, 271, 285, 287, 289, 305. Sind die
Formulare nicht vis zum 30. September 1934 vorgelegt/
erfolgt Beſtrafung.

3. Jn zahlreichen

Spielvereinigung Neumark
Müller (Beuna);

Fällen fehlt die Nachweiſung über
die abgehaltenen Schiedsrichter- und Spielerverſamm
lungen. Letzte Nachfriſt bis zum 30. September 1934
bei Nichterledigung Beſtrafung.4. perten Zieht die 3. Mannſchaft zurück. Es
fallen aus: Spiel Nr. 383, 460, 3852.5. Die Punkte auf Nr. 247 erhält Conc. Ammendorſ

6. Es beſteht Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß
ſämtliche Spielangelegenheiten dem zuſtändigen Hlaſſen
leiter vorzulegen ſind. Neue Anſchrift des Klaſſenleiters
Fritz Zabel, Halle, Beyſchlagſtraße 18.Angehörige des Gaues VI (Mitt ie den Lehr7. Angehörige des Gaues VI (Mitte), d Helme
ſchein mit dem SASportabzeichen auf einer e enſportſchule erwerben wollen und folgende Eigenſchaften
aufweiſen völlige Geſundheit, ſportliche und gelände

Lehrer auf
VI (Mitte)

Die nächſten
ſ. Oktober

ſportliche Vorkenntniſſe und die Fähigkeit als
zutreten, können ſich umgehen d beim Gau
melden, um dort vorgemerkt zu werden.
Lehrgänge finden vorausſichtlich etwa am
1934 (Lehrgangsdauer 4 Wochen) e

Halle a. S., den 25. September 193 rDr. Wehſer, Kreisführer.

Betr. Großſtaffellauf Merſeburg-Halle. dem
Die Ordnerbeſprechung findet am Sreitag, er

28. September, im St. Nikolaus in Halle ſtatt. Dereine
folgt auch die Ausgabe der Startnummern an die Ver
ab 19.30 Uhr. r u n ß VDie Staffelſtäbe für die Mannſchaften ſten rege
anſtalter. Sie ſind vor dem Start in dem in ſchen
kommenden Etappenlokal gegen Abgabe einer namen
Mannſchaftsaufſtellung in Empfang zu nehmen.Die Siegerverkündigung findet am Sonntag v
11.80 Uhr auf dem Her Sportplatze ſtatt. Die
ſchaften des Staffellaufes treten dazu geſchloſſen eino

Niörtelſtunde vorher auf dem Sportplatz an. 9i portp Softman u
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BIICKVBER HALIE
Hichterworte zum Bibeltag
Zur Eröffnung des Deutſchen Bibel
tag es 1934, die am 27. September in Halle
ſtattfindet, ſind die Dichter mit ihren erbetenen
Grußworten zu allererſt dageweſen. Kürzere
Worte ſchrieben Otto Gmelin, Hermann
Claudius und Richard Euringer, län
gere Joſef Magnus Wehner, Agnes
Wiegel, Albrecht Schaeffer, Hermann
Anders Krüger, ein Gedicht überſandte
Herbert Gulenberg. Walter v. Molo fand
die Worte: „Der Dichter findet in der Deut
ſchen Lutherbibel ſein edelſtes Wollen und
Wiſſen als richtig beſtätigt und vorbildlich als
hohe Mahnung vor ſich hingeſtellt aus dem
innerſten ſeeliſchen Empfinden unſeres Wollens
vom Anfang aller Zeiten und aller Schichten
her lebt unſere herrliche Sprache. Nur dieſe
innige, klare und dämoniſche Sprache kann uns
einigen und verbunden halten. Jn ihr lebt,
was wir erreichen wollen: das Deutſchland
hinter den Dingen.“

Es iſt bezeichnend, daß die meiſten Dichter

ihre Stellungnahme hand ſchriftlich ein
geſandt haben. Nur wenige vertrauten die
Worte der Schreibmaſchine an. Wenn Joſef
Magnus Wehner die Formung findet, „die
Lutherbibel iſt nicht nur eine Sprachſchöpfung,
ſie iſt eine Weltſchöpfung“, ſo verührt er
damit das kosmiſche Walten des deutſchen
Bibelbuches, das weit in die Lande hinaus
gegangen iſt und ſich in allen Ländern, wo
Deutſche wohnten und wohnen, Heimatrecht
erworben hat. Die Dichter ſpüren das Neue
im alten Bibelbuch: die Gewalt der Dinge, die
ihre eigene Sprache ſprechen und uns von
blaſſen Theorien zum bluterfüllten Leben

Jilt, werden die Hausliſten für das halliſche

den Eigentümern oder Verwaltern aller Ge

zurückführen wollen. Wir ſtehen am Anfang
iner neuen Epoche. Wir nehmen die alte
ibel mit in die neue Zeit, daß ſie das Neu

and fruchtbar mache.

Hausliſten für Adreßbuch 1935
Wie uns die Abteilung Halke der

RKeichspoſtdirektion Leipzig mit
Adreßbuch 1985 in den nächſten Tagen

häude zur Weitergabe an die Haushaltungs
vorſtände durch die Briefzuſteller zugeſtellt
werden. Kurz darauf beſorgt der Zuſteller die
Abholung. Die Aufnahme in das Adreßbuch
iſt nur dann geſichert, wenn die Hausliſte rich
tig und vollſtändig ausgefüllt wird. Da bei
ſpielsweiſe auch die Poſt bei ungenügender
Anſchrift ſich des Adreß buches zur Ermitt
lung bedient, hat jeder ein Intereſſe daran,
die Hausliſte ſelbſt auszufüllen. Wer ver
hindert iſt, wende ſich mit ſeinen Angaben an
s Halleſche Adreßbuch, Leigiger
Straße 87. 5
Fortſetzung der Rundfunkvorträge

über „Große Coldaten
„Jm Mitteldeutſchen Rundfunk

wird am 1. Oktober, 18 Uhr, in der Reihe
Große Soldaten“ ein Vortrag über den
langjährigen preußiſchen Staats und Kriegs
miniſter Generalfeldmarſchall Graf Albrecht
don Roon gehalten.
Wir hören in dem Vortrag von dem nur

mit Dienſt an Volk und Vaterland ausgefüllten
Leben dieſes großen Soldaten, der mit Bis
marſck und Moltke zu den treueſten Dienern
Kaiſer Wilhelm T. gehört. Generalfeldmarſchall
Kraf von Roon hat in harter Arbeit und
abei meiſt in heißen Kämpfen mit der Volks
ertretung die Heeresreform des vorigen Jahr
underts durchgeführt. Ohne ſeine hervor
tagenden Leiſtungen wäre das preußiſche Heer
ſicht zu den großen Erfolgen in den Feldzügen
1864, 1866 und 1870/71 fähig geweſen.

VagnerWohlfahrtsbriefmarken
kommen außer Kurs

Die am 1. November 1988 ausgegebenen
Johlfahrtsmarken zu 8, 5, 6, 8, 12,

2 und 40 Rpf. mit Bildern aus den Wer
m Richard Wagners und die Wohlſhrtspoſtkarte mit dem Bildnis Wagners

Wertſtempel verlieren mit Ablauf des Mo
ſas September 1934 ihre Gülkigkeit.
iht verbrauchte Wertzeichen werden weder
ingetauſcht noch zurückgenommen.

Konzert in den Fach Werkſtätten
den Dienstag, dem 25. September, weilte
bermuſtkmeiſter Steuer mit dem Muſik-
ug der 26. SS-Standarte in den
h Werkſtätten, um den dort kätigen
werbsloſen Arbeitskameraden eine Freude zu
iten. Schöne Märſche wechſelten mit Pot
Arrries. Durch dieſe Darbietungen hat die

gezeigt, wie ſie ſich mit jedem einzelnen

meiſter Steuer verſprach dem Geſchäfts
führer, dieſe Verbundenheit durch Wieder
holung des Konzertes zu erhärten

Koch und Kellnerlehrlinge
veranſtalten eine Ausſtellung
Die Jugendgruppe der Gaſt ſt ät

ten- Angeſtellten veranſtaltet in Ver

Der Vereinsführer Stadtrat a. D.
Pfeiffer eröffnet die erſte Verſammlung
nach den Ferien und führte aus:
Deutſche Hausbeſitzer!

Nach einer kurzen Sommerpauſe ſind wir
wieder in einer Verſammlung zuſammen
getreten und meine Pflicht iſt es und Bedürf
nis, die in dieſer kurzen Zeit erfolgten Ereig
niſſe zu würdigen.

Am Donnerstag, dem 2. Auguſt, 9 Uhr,
ſtarb unſer Reichspräſident, Generalfeld
marſchall v. Hindenburg, ein Heros der
Geſchichte, des Deutſchtums, der Kraft, der
Hingabe und Treue! Das deutſche Volk ſtand
trauernd an der Bahre ſeines Reichspräſiden
ten. Seine Liebe zum Volk und der Einſatz
ſeiner ganzen Perſönlichkeit für die Ehre und
das Beſtehen des Vaterlandes und für ſeine
Landeskinder ſind dem deutſchen Volke durch
ſein Hinſcheiden noch einmal ſo recht zum Be
wußtſein gekommen.

Zu gleicher Zeit übernahm Adolf Hitler
die Geſchäfte des Reichspräſidenten. Er bleibt
Führer und Reichskanzler, wie er
kundgegeben hat, der Titel Reichspräſi-
dent hat in Hindenb urg die höchſte Er
füllung gefunden. Das hat dem Führer wieder
um tauſende von Herzen zugeführt. An uns
iſt weiter das große Ereignis des
Nürnberger Parteitages vorüber
gegangen.

Zu einer Führung muß man Vertrauen
haben, reſtloſes Vertrauen, wenn man ſich, wie
die große Maſſe des deutſchen Volkes mit Leib
und Leben, opferfreudig und hingebend, unter
dem Gedanken: „Die Nation bleibt ich
ſterbe!“ dem Führer und ſeinem Werk hin
gibt. Wir haben dieſes Vertrauen in der Klug
heit und Durchbruchskraft Adolf Hitlers!
Deshalb geloben wir ihm aufs Neue die Ge
folgſchaft. Wir Hausbeſitzer geloben wirkliche
Mitarbeit an ſeinem Werk, das deutſche Volk
auf die Höhe und zum Licht zu führen.

Hierauf gedachte Stadtrat a. D. Pfeiffer
der in letzter Zeit verſtorbenen Mitglieder
und zwar des Kreisbaumeiſters a. D. Karl
Taube ſowie des Glaſermeiſters Max
Runkewitz. Auch zu Ehren dieſer Ver
ſtorbenen erhoben ſich die Mitglieder von ihren
Plätzen. Hierauf wurde in die

Tagesordnung
eingetreten.

Geſchäftsführer Clemens erhielt das
Wort zu ſeinem Vortrag:
Die Einheitsbewertung 1935 und ihre
Auswirkung auf den deutſchen Haus
beſitz.

Loch immer gelten ſo führte der Vor
tragende aus ſowohl für das Grund
vermögen als auch für das Betriebs-und das Geſamtvermögen die Ein
heitswerte des Jahres 1931. Bereits
im Jahre 1982 erfolgte ein Abſchlag von
20 Prozent, da die wirtſchaftliche Lage die 1981
feſtgeſetzten Einheitswerte als zu hoch erkennen
ließ. Nunmehr haben die Vorbereitungen für
die auf den 1. Januar 1985 angeſetzte allge
meine Feſtſtellung der Einheitswerte zu er

Vorgeſchlagen und abgelehnt

Kulinariſcher Abwehrkampf
Ganz gewiß waren ſie auch von allerhand

„Sorgen“ bedrückt, unſere guten Alten, die vor
75 Jahren über das Wohl und Wehe der Stadt
Halle zu wachen hatten. So ſann zum Bei
ſpiel die Königl. Polizei Direktion darüber nach,
wie ſie ihrem ſpärlichen Etat aufhelfen könnte
um ohne allzu ſpürbare Belaſtung des einzelnen
die ihr obliegenden Pflichten zu erfüllen.

Dabei kam dem halliſchen Poligeigewaltigen
der erleuchteke Gedanke, eine Wildpret
ſteuer einzuführen und den Ertrag dieſer
Steuer man ſtaunt ob ſolcher trefflichen
Jdeenberbindung „zuz

Beförderung der Zrottoiranlagen
zu verwenden“!

Kopfſchüttelnd nahm der Magiſtrat von
dieſem ſonderbaren Verlangen Keuntnis,
konnte natürlich aber nicht umhin, der nächſten
Stadtverordnetenſitzung dieſe Vorlage zu unter
breiten, was dann mit dem Bemerken geſchah,
daß ſich der Magiſtrat mit dieſer Steuer nicht
befreunden könne „wegen der mannigfachen,
damit verknüpften Jnconvenienzen im Vergleich
gegen den etwanigen Ertrag der Steuer

War dieſe Stellungnahme ihres Magiſtrats
den Stadtvätern ſchon richtungweiſend, ſo
trug die beim Auſgang der Jagd angeſetzte
Stadtverordnetenſitzung natürlich noch weniger
dazu bei, Stimmung für eine ſolche „Wild-
pretſteuer“ zu machen; denn gar mancher der
ehrbaren Stadtherren ſchulterte in dieſenlkegenoſſen verbunden fühlt. Obermuſik Tagen ſelber die Flinte, um draußen auf den

Mitteldeutſche NationalZeilung

bindung mit der Kreisjugend führung
der DAF am 2. und 3. Oktober im Haus
der Landwirte eine Fachausſtellung.
Es wird eine reichhaltige Ueberſicht über die
Leiſtungen der Koch und Kellnerlehrlinge ge
zeigt werden, ſo daß dieſe Ausſtellung dazu
beitragen wird, den Gaſtwirts Nach
wuchs zu fördern.

swei wichtige Fragen für die zukunft

Einheitsbewertung 1935
und Kreditbeſchaffung

Verſammlung des Haus und Grundbeſitzervereins Halle-Nord e. V.

folgen. Nach dem von Staatsſekretär Rein
hardt angekündigten und teilweiſe ſchon in
Angriff genommenen großzügigen Steuer
reformwerk iſt mit aller Beſtimmtheit mit
der pünktlichen Durchführung der Einheits
bewertung 1935 zu rechnen. Dieſe Einheits
bewertung wird für den Hausbeſitz eine noch
größere Bedeutung wie die vorhergehenden be
ſitzen, da über die Vermögensſteuer hinaus auch
die Realſteuern, und zwar die Grundſteuer aller
Länder und Gemeinden ab 1. Januar 1986 auf
der Grundlage dieſer Einheitswerte erhoben
werden. Nicht vorauszuſehen iſt, ob die Ein
heitsbewertung im Rahmen der Steuerverein
fachung noch weitergreifende Bedeutung erlangt.

Die Einheitsbewertung baut ſich
wiederum auf der Jahresrohmiete und
der durch die in den beiden letzten Jahren ge
tätigten Verkäufen ermittelte Vervielfält i
gungszahl auf. Die Hausbeſitzerorganiſa
tionen der Provinz ſind vom Landesfinanzamt
Magdeburg zu einer Beſprechung bzw. An
hörung in dieſer Angelegenheit herangezogen
worden. Hierbei iſt ein befriedigendes Ergebnis
erzielt. Die betreffenden Sätze müſſen jedoch
erſt vom Reichsfinanzminiſterium beſtätigt
werden, ehe deren Veröffentlichung erfolgen
ſoll.

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung

Neue Wege der Kreditbeſchaffung

führte Geſchäftsführer Clemens aus, daß
am 1. Januar bzw. am 1. April 1935 eine Un
menge gekündigter Hypotheken fällig wer
den, wenn nicht irgendwie eine Verlänge-
rung des Moratoriums erfolgen würde.
Da die gekündigten Kapitalien auf dem Real
kreditmarkt nicht aufzubringen ſind, würde der
Hausbeſitz, wenn irgendwelche Schritte ſeitens
der Regierung nicht ergriffen würden, vor einer
Kataſtrophe ſtehen. Die Spitzenorganiſation der
deutſchen Hausbeſitzer der Zentralverband
Deutſcher Haus und Grundbeſitzerbereine
ſteht zwecks Regelung dieſer Frage mit der
Regierung in Verbindung, und es ſei zu hoffen,
daß ſich eine Löſung der Hypothekenfrage finden
laſſen wird.

Anſchließend wies Herr Döhler auf die
am 26. September geplante Verdunkelung
der Stadt hin. Man ſtimmte ſeinen Aus
führungen allſeitig zu. Die Hausbeſitzer werden
auch zu ihrem Teil in ihren Häuſern ent
ſprechende Maßnahmen ergreifen.

Weiter wurde aus der Verſammlung darauf
aufmerkſam gemacht, daß, wie Staatsſekretär
Reinhardt verkündet habe, ab 1. Januar
1986 die Namen der ſäumigen Steuer
zahler veröffentlicht werden ſollen. Da bei
dem ſehr ſchleppenden Eingang des Mietzinſes
mancher Hausbeſitzer in die Verlegenheit ge
raten konnte, daß er ſeine Steuern nicht pünkt
lich abführen kann, wurde es für notwendig ge
halten, daß in dieſem Falle auf Antrag des
Hausbeſitzers von einer Veröffentlichung ab
geſehen werden müßte, anderenfalls auch die
Namen der ſäumigen Mieter zu
einer Veröffentlichung gelangen müßten.

Der Vereinsführer ſchloß die Verſammlung
mit einem dreifachen „Sieg Heill“ auf den
Führer.

Eine Wildpretſteuer?
aus der Zeit vor 75 Fahren

Stoppelfeldern rings um Halle dem Weid-
werk nachzugehen.
Daher entwickelte ſich im hohen Sitzungs

ſaal auf dem Rathaus eine ſehr lebhafte
Debatte, die ſich zu einem regelrechten kuling-
riſchen Abwehrkampf (mit leichtem Sieg) ge
ſtaltete.

Uns von heute muß es da mit blaſſem Neid
erfüllen, wenn noch vor 75 Jahren leichthin ge
ſagt werden konnte, daß zum Beiſpiel „Haſen
hier bei dem ſo billigen Preiſekeine Luxusſpeiſe“ ſeien, ſondern e ben
nur die gewöhnlichen Lebensmittel
vermehren“! Dasſelbe traf in bezug auf
die Rebhühner zu!

Des weiteren wurde als triftiger Grund
gegen eine „Wildpretſteuer“ angeführt, daß es
„höchſt unzweckmäßig“ ſei, „den bedeutenden

Handel mit Haſen und Hühnern

aus der Städt zu treiben“ was zweifellos
der Fall ſein würde, wenn die Wildprethändler
eine beſondere Steuer auf ſo gewöhnliche
Lebensmittel“ zahlen ſollten!

So war es denn ſelbſtverſtändlich, daß in
jener Stadtverordnetenſitzung die Wild pret-
ſteuer einmütig abgelehnt wurde ſelbſt
auf die Gefahr hin, daß den Hallenſern künftig
hin kein ſo gutes „Trottoir“ mehr zur Ver
fügung ſtehen würde, wie es dem Herrn Polizei
direktor in ſeinem Reinlichkeitsfimmel vor
geſchwebt haben mag. Es war ja auch eine
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Budapeſt: St. Gellert- Denkmal
Wir haben ſchon wiederholt auf unſere, in

der Zeit vom 2. bis 10. Oktober ſtattfindende
Geſellſchaftsreiſe zum Tokayer Weinleſe
feſt und nach Budapeſt hingewieſen und
geben heute nochmals kurz das Programm der
Fahrt, die für unſere Leſer und Freunde ganz
beſonders ſchön und intereſſant zu werden ver
ſpricht, bekannt.

Die Reiſe beginnt am 2. Oktober und führt
die Teilnehmer nach dem Tokayer Wein
gebiet, nach Satoraljagujhely, wo die
Reiſegeſellſchaft am 3. Oktober mittags ein
trifft. Hier werden die Gäſte an der Grenze
feierlich empfangen. Dieſer Empfang und der
Aufzug der Winzer ſind der flotte Auftakt zum
Weinleſefeſt, und die Teilnehmer verbringen in
dieſer herrlichen Gegend einige Tage. An einem
Abend ladet der Abgeordnete des Komitats die
Reiſegeſellfchaft zu einem Volksball ein,
bei dem die Gäſte nicht nur den herrlichen, un
verfälſchten Tokayer Wein genießen, ſon
dern auch bei den Klängen der ſchwermütig
heiteren Zigeunermuüſik dem tempera-
mentbollen Tanz und Geſang, kurz die be
ſchwingte Stimmung eines ungariſchen Feſtes
genießen werden. Der intereſſante und er
lebnisreiche Aufenthalt wird ſchließlich ſeinen
Ausklang dadurch finden, daß die Fahrtteil-
nehmer diesmal nicht in den Hotels, ſondern
bei den Einwohnern des Ortes einquartiert
werden. Unvergeßlich wird der Eindruck ſein,
den Mezökövesd mit den farbenprächtigen
Trachten ſeiner Bewohner bietet.

Und dann: Drei Tage nach Budapeſt!
Rundfahrten, Beſichtigungen der Stadt wech
ſeln mit Ausflügen in die ſchöne Umgebung.
Den Teilnehmern iſt in dieſen drei Tagen Ge
legenheit gegeben, Budapeſt wirklich kennen
zu lernen.

Die Reiſe findet am 10. Oktober ihren Ab
ſchluß. Der Geſamtpreis beträgt ab Halle
nur 141 Mark je Perſon.

Wir weiſen beſonders darauf hin, daß für
dieſe Fahrt bereits eine große Anzahl Anmel
dungen vorliegen, und können unſeren Leſern
und Freunden dieſe Fahrt die bereits im letz
ten Jahr großen Anklang und Beifall der Teil-
nehmer gefunden hat, nur empfehlen.

Sofortige Anmeldung iſt daher erforderlich
und zwar entweder in unſerer MNZ- Geſchäfts
ſtelle, Geiſtſtraße 47 oder im Hapag-Reiſebüro,
Halle (Saale), Roter Türm, in Merſeburg
beim Hapag Vertreter F. W Voigt, Adolf
HitlerStraße 11 Telefon 3006).
e

menſchlich erklärliche „Geſchmacksſache“, daß
den Hallenſern ein feiſter Haſe oder aber ein
knuſperiges Rebhuhn lieber geweſen iſt, als die
zweifelhafte Möglichkeit, große Trottoirplatten
in den Straßen liegen zu ſehen, die dann doch
nur den Kindern zum Kreiſeln dienen würden

Der Polizeimeiſter wird zwar über ſeine
durchgefallene Wildbrettſteuer nicht be
ſonders erbaut geweſen ſein, ſich aber zweifel
los auf ein anderes Objekt geſtürzt haben, um
einer üppigen Bürgerſchaft den Brotkorb (ſamt
den Ruckſäcken mit Haſen und Hühnern etwas
höher hängen zu können G. M.

Schach in Halle
Der Schachklub „Turm“ beendete ſein

großes Sommerturnier. Bei der ſtarken Teil
nehmerzahl es nahmen 32 Mitglieder teil

verlief das Turnier äußerſt ſpannend und
ſehr intereſſant. Bis zur letzten 7. Runde ſtan
den die erſten Sieger ſowie die weiteren

Gummi-Schürzen Gummi Bieder
Platzierungen noch nicht feſt und die End
runde mußte erſt hier die Entſcheidung treffen.
Auch in dieſer gab es in der Spitzengruppe
wieder verſchiedene Ueberraſchungen, es ge
wannen Scharrenberg gegen W. Bade-
ſtein E. Badeſtein gegen Prin z
Buſchen dorf gegen Apel, Büchnergegen Blüher, remis ſpielte W. Thomas
gegen Deege. Erfraulich war bei dieſem
Turnier feſtzuſtellen, daß verſchiedene Nach
wuchsſpieler ſich ſehr gut plazieren konnten.

Sieger wurde der Bezirksmeiſter Schar
renberg mit 6 Punkten, 2. W. Badeſtein
mit 528 Punkten, 8. W. Thomas mit
5 Punkten, 4. E. Badeſtein mit 5 Punkten,
5. Deege mit 5 Punkten, 6. M. Buſchen-
dorf mit 5 Punkten, 7. G. Büchner mit
5 Punkten, 8. Prinz mit 4 Punkten,
9. Henze mit 4 Punkten und 10. Apel mit
4 Punkten.

Rechenmaschinenyerschiedener Systeme liefern

Grosse Viitan, Halle Saal e)Leipeiger Straße 4849 Fernsprecher 55870

D. J J„z
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Gauleiter Gtaatsrat Pg.
Weltanſchaulfche 6czulung

Fordan vor der G
Grundlage völkiſchen Aufbau

Welchen Zweck hat weltanſchauliche Schulung? Gauleiter Staatsrat Pg. Jordan, Ehrengruppenführer der SA,
ſprach geſtern vor den SA Männern der 36. Standarte im Reichshof über dies Thema. Vor der Rednertribüne ſtan-
den die älteſten Fahnen der Standarte, die Fahnen der Sturmbanne II, XI, XII, XXI und XXXI, ſowie das Feldzeichen
der Standarte. Nach einleitenden Worten des Standartenführers Beuermann, in denen er kurz an Nürnberg
erinnerte, an die Ehrentage der SA und an das Bekenntnis des Führers zu ſeiner SA, und nachdem er den Ehren
gruppenführer, Gauleiter Staatsrat Jordan begrüßt hatte, nahm dieſer das Wort:

Gchulungsabend der GU-Gtandarte 56
„Jn ſeiner großen Rede führte der Gau

leiter etwa folgendes aus:

Meine G-Kameraden!
Es liegt mir ferne, Jhnen heute einen

wiſſenſchaftlichen Lehrvortrag zu halten, ich
will Jhnen vielmehr einige Gedankenſplitter
aus dem Weſen des Nätionalſogialismus über
mitteln. Zunächſt einmal will ich

Grundſätzliches zur &thulung
ſagen. Niemals in der Geſchichte unſeres
Volkes oder anderer Völker hat es jemand
unternommen, weltanſchaulich zu ſchulen. Nur
eine Organiſation, die einzige internationale
Organiſation war die katholiſche Kirche, die
dieſe Aufgabe durchgeführt hat. Aus ihrer
zu lernen, wie wir aus der Tätigkeit auch eines
Feindes lernen. Die zweite Organiſation,
die weltanſchaulich ſchult; iſt die nationalſozig
liſtiſche Bewegung. Dieſe Schulung befaßt ſich
mit dem Menſchen und wird an Menſchen er
meſſen. Eine Revolution kann nicht an einer
erfolgten Veränderung von Staat, Kirche und
Kultur gemeſſen werden, ſondern einzig und
allein an dem Menſchen, wenn ſie einen Vor
gang mit geiſtigen Baſis darſtellt. Wir Natio
nalſozialiſten haben nun reſtlos die Macht im
Stagate, nun beginnt der geiſtige Kampf im
deutſchen Volke und mitten in dieſem Kampf
ſteht die nationalſozialiſtiſche Bewegung. Der
Führer hat in Nürnberg das Verhältnis von
Staat und Bewegung geklärt.

Der Reichsparteitag ſteht im Mittel
punkt der geſamten Schulungsarbeit.
Er iſt Schulung und Lehre deutſcher
Kultur, iſt das Konzil der deut
ſchen Nation, in ſeinem Mittel
punkt ſteht wiederum die große Pro
klamation des Führers von dem
Primat der Bewegung.

Die Partei iſt die Organiſatjon, die Bewegung
des Führers. Das Verhältnis der Parkei zu
allen Faktoren des Lebens imüſſen wir er
kennen. Wer ſich je von der Partei entfernte,
ging unter Und wird weiterhin untergehen das
iſt ein ungeſchriebenes Geſetz. Die Loslöſung
einer Clique in der SA- Führung von der
Partei führte zu den ſchwarzen Tagen des
30 Juni. Die Partei muß in Zukunft wie
ein Magnet alles im Volke an ſich ziehen,
dann wird ſich zeigen, ob das Volk in dex Be
wegung des Führers ſteht.

Der geiſtige Kampf tritt an den Menſchen
nicht in der Diſziplin der Organiſation heran,
ſondern vielmehr, wenn der Menſch allein iſt.
Um dieſem Kampf begegnen zu können, iſt die
wichtigſte Grundlage der Schulung, in die Ge

heimniſſe der Bewegung eingeführt zu werden.
Man darf nie vergeſſen, daß das Volk ein Teil
der Natur iſt. Die Naturgeſetze beſtehen auch
für üns. Das Verhältnis des Einzelnen zum
Ganzen iſt Vorausſetzung unſerer Welt
anſcha ung Haben wir diefe Vorausſetzung,
dann ſehen wir klar den Weg, den wir zu gehen

haben. eJede echte Revolution iſt eine Weltanſchauungs

S revolutivn.Die franzöſiſche Revolution iſt der Gegen
pol zur nationalſozialiſtiſchen Revolution, ſie
brachte die Vergötterung des Verſtandes die
Parole der Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit.
Unter der Parole der Gleichheit ſtand das
Weſen des Pala mentarismus und des Libera
lismüs, das man zu einem ehernen Geſetz er
hob. Man proklamierte, es gäbe keine Unter
ſchiede mehr, und damit verſchwanden die
Jdeale der höheren Leiſtung, der Beförderung
und des fortſchreitenden Wiſſens. Gibt es doch
in der Natur keine Gleichheit.

Der Begriff der Freiheit gilt nur für das
Individittm, wenn wir ihn ſo verſtehen, wie
ihn der Liberalismus predigte. Der National-
ſozialismus kommt durch die Zucht des Ein
zelnen zur Freiheit des Volkes und damit auch
zur Freiheit des Einzelnen.

Der Begriff der Brüderlichkeit wurde zur
Grundlage der internationalen Freimaurerei.
Niemals aber gab es ſo wenig Brüderlichkeit,
wie gerade in jener Zeit, da man dauernd da
von ſprach. Alle Weltanſchauungen der ver
gangenen Zeitſpanne waren Kinder des Jndi-
viduglismus. Kapitalismus und Marxismus,
Kapitalismus und Liberalismus waren nie-
mals Gegnex, vielmehr Geſchwiſter, Kinder der
franzöſiſchen Revolution. Wir haben die Welt
anſchauung gevredigt, in der die geſetzmäßig
feſtgelegte Volksbewegung Grundlage iſt. Wir
erkannten, daß die große politiſche Gemein
ſchaft nur das Volk ſein kann.

So entſtand der völkiſche Gedanke, ſo
kamen wir zum Studium der Geſetz
mäßigkeit des Volkes. Jeder, der zum
Nativnalſozialismus kommen will,
muß den Weg gehen, den wir gingen.
Wer unſere Grundſätze kennt, kann
den Kampf des Geiſtes beſtehen. Für
uns gilt es keine Klaſſenpolitik zu
treiben, ſondern in der Geſamtpolitik
den Sinn des Volkslebens zu ſehen.
Ein Reich, das Beſtand haben ſoll,
muß in der Liebe des Volkes fundiert
ſein.

Deutſchland hat immer und immer eine poli
tiſch denkende Führung gefehlt, die jetzt auf

alle Einheiten verbreitet werden muß. Wir
wollen nicht irgendeinen Mechanismus er
richten, ſondern ein lebendiges Menſchentum.
Darum ſchulen wir nach den Grundſätzen
unſerer Weltanſchauung. So werden wir mit
unſerer Aufgabe mitwachſen.

Der Gauleiter führte weiterhin etwa noch
folgendes aus:

Für uns gäbe es immer nur eine Quelle
das iſt die Weltanſchauung, deren Träger unſer
Führer iſt. Er wünſche der Schulung der SA
daß ſie immer auf hoher Warte ſtehen mag,
mitten in der Praxis, und ſtets in einer inneren
Beſcheidenheit. Es komme nicht auf das äußere
Wiſſen an, ſondern auf das Jnnere, auf die

Tat eines Menſthen.
Jn dieſem Kampfe ſei es gleich, ob wir in der
PO, SA, SS oder Hitler- Jugend ſtehen. Für
uns gäbe es nur ein: das Ergebnis unſerer
Schulung müſſe die Kameradſchaft derer ſein,
die die Gedanken des Nativnalſogialismus
tragen.

Für ſeinen Gau wünſche er am allererſten
die Verwirklichung jenes Wortes das der
Führer in Nürnberg ſprach, daß aus dem
Primat der Partei die Einheit des Volkes ent
ſtehen möge. Unter dieſer Parole ſolle auch der
kommende Parteitag ſtehen.

Jm Gau Halle- Merſeburg entſtand
die Einheit in hartem ſchweren Kampf, und
eine Einheit, die im Kampfe entſteht, ſei
ſtark. Möge bei uns allen durch äußere
Haltung das zum Ausdruck kommen, was
im Jnneren erſtand. Wir müßten Selbſt
zucht üben für uns und für unſer Volk. Die
Weltanſchauung des Führer ſolle unſer Kom
paß für die kommende Zeit ſein. Dann entſtehe
der große Erfolg aus der inneren und äußeren
Haltung heraus:

Her Menſch als lebendiges Denkmal
des natienalſoziagliſtiſchen Kampfes.

Toſender Beifall dankte dem Ehrengruppen
führer für ſeine Worte. Standartenführer
Beuermann dankte dem Redner und ſchloß
den Wunſch an, er möge noch öfter ſeine Zeit
der Schulung der SA widmen.

Der Gruß an den Führer und das Lied der
national ſozialiſtiſchen Bewegung ſchloſſen den
erſten weltanſchaulichen Schulungsavend der
Standarte 36. S

Pferd geſtürzt
Geſtern gegen 14.15 Uhr ſtürzte vor Tor

ſtraße 42 ein Pferd. Da es ſich nicht allein
erheben konnte, wurde es von der herbei
rufenen Feuerwehr mittels Flaſchenzuges auf
gerichtet. Das Pferd hatte leichte Verletzungen
erlitten.

Ernte und Reiterfeſt
Ein Ernteſtrauß wurde von der Führung

des jungen national ſozialiſtiſchen Staates als
Symbol des Tages gewählt, der, wie ſchon in
alter Zeit Rückblick und Ausſchau des deutſchen
Menſchen und Bauern darſtellt. Der Ernte
danktag, heute nicht mehr wie noch vor wenigen
Jahren ein Feſt weniger Menſchen draußen auf
der Scholle, ſondern heute ſchon eine Volks
feier aller Schichten in Stadt und Land,
weil ein deutſches Volk unter ſtarker und ziel
bewußter Führung ſeine artgebundene und
bodenberwurzelte Volksgemeinſchaft und Raſſe
zugehörigkeit erkannt hat.

Und ſo tragen wir in dieſen Tagen alle, die
wir uns mit dem Heimatboden verbunden
fühlen die Symbole heimiſchen Bauerntums,
Aehren und Feldblumen, jenen Strauß
der in deutſchen Notſtandsgebieten hergeſtellt
hunderten unſerer Arbeiterfamilien auf
Wochen hinaus Arbeit und Brot gab.

Wir alle beweiſen unſere Zuſammengehörig
keit durch Erwerb dieſes geſchmackvollen Kunſt
werks, das bereits ſeit einigen Tagen durch die
politiſchen Leiter der NSDAP zum Vertrieb
gelangt (Preis 20 Pfennig).

Am kommenden Sonntag trifft ſich die
halliſche Bevölkerung auf der Pferderenn
bahn und nimmt an dem Volks und Reiter
feſt teil. Kräftiges Mittageſſen iſt auf dem
Platz zum Preiſe von 25 Pfennig erhältlich.
Die Erntezüge, die gegen 12 Uhr den Roßplatz,
bzw. den Saraſſaniplatz in der Merſeburger
Straße verlaſſen, treffen auf dem Hallmarkt
zuſanimen und geleiten den Erntekranz, der
für den Gauleiter Pg. Jordan beſtimmt iſt, zur
Rennbahn. Hier zeigt der Bund deutſcher
Mädel bunte Tänze und der Statthalter des
Führers, Gauleiter Pg. Jordan ſpricht zu
den verſammelten Volksgenoſſen. 13.30 Uhr be
ginnen die für alle NSFormationen aus
geſchriebenen Rennen um wertvolle Preiſe,
welche ab Donnerstag bei der Firma Aßmann
ausgeſtellt ſind. Bauernrennen, Jugendrennen,
ſowie zwei öffentliche Läufe (Toto 1,25 Mark),

gen des Landgeſtütes Kreuz

den für ein reichhaltiges Programm ſorgen.
Weiterhin wird die Rede des Führers
vom. Bückebergedurch eine Großfunkanlage
übertragen. Die POHreiskapelle unter Leitung
des Muſikdirektors Pg. Mehring veſtreitet
in bewährter Weiſe den muſikaliſchen Teil des
Volksfeſtes.

Toſung der
Jnhaber einer Platzkarte oder

Vorverkauf ab Donnerstag, den 27. Seprembet
im Verkehrshüro Roter Turm, b

National- Zeitung. Platzkarten für
Jnhaber des Feſtabzeichens 10 Pfenntg, Steh
platz Tribüne 50 Pfennig und Sitzplatz Tribüne
2 Mark (numeriert). Autokarten zu einer Mark
berechtigen zum Parken und freien Eintritt
einer Perſon. Erhältlich an der Einfahrt zum
Parkplatz der Rennbahn.

NSDAP, Kreisleitung Halle-Stadt.
Abt. Propaganda.

Gpielzeitbeginn im Gtabttheater

Schiller: „HDie Piccolomini“
Zum erſtenmal hob ſich geſtern wieder der Vor

hang im halliſchen Stadttheater, und mit einer
gutſtudierten, in allen Teilen beſtens abgewoge
nen Darſtellung von Schillers „Piccolomini“
wurde ein viel verſprechen der Auf
takt für die neue Spielzeit gegeben.

Das Stadttheater iſt der kulturelle Mittel
punkt unſerer Stadt Halle, heute mehr als
jemals früher. Halle hat heute als Gauſtadt
die Verpflichtung zur kulturellen Führung im
engeren mitteldeutſchen Raum des Gaues
Halle-Merſeburg, und es kann und wird dieſer
Verpflichtung nachkommen. Dieſe Gewißheit
nahm man geſtern aus dem Theater mit.

Jm Dritten Reich iſt das Theater wieder
zum ſtaatsnotwendigen Bildungs- und Gr-
ziehungsmittel geworden. Es iſt Schluß ge
macht worden mit dem Zuſtand der kul
turellen Angarchie aus füdiſchem
Geiſte, wie er während der Syſtemzeit auf
den deutſchen Bühnen herrſchte. Neue Auf
gaben hat der Führer dem deutſchen Theater
geſtellt nach ſeinem Wort „Kunſt verpflichtet
zur Wahrhaftigkeit!“

Neue Pflichten gegenüber dem Theater hat
aber heute auch jeder deutſche Volksgenvſſe.
Er ſoll und darf nämlich das Theater nicht
mehr nur als eine Stätte des Vergnügens be
trachten, ſo wie es ihm in vergangenen Jahren
beigebracht worden war. Theaterbeſuch im
Dritten Reich iſt vielmehr nationale
Verpflichtung Denn das Endziel völ
kiſchen Strebens iſt die Blüte der Kultur.

Jm Staate der unbedingten Volksgemein
ſchaft aber darf die Kultur nicht mehr ge
kragen werden von einem kleinen Kreis mehr
oder weniger geſunder Jntellektueller, ſondern
ſie muß ruhen auf dem breiten feſten Grund
der Geſamtheit des Volkes. Von der Erfüllung
dieſer Forderung ſind wir heute noch weit ent
fernt. Den erſten Schritt vorwärts aber wollen
wir in der jetzt beginnenden Spielzeit tun.
Jeder Volksgenoſſe ins Thegater!
Wenn das erreicht iſt, dann kann das große
ſchöpferiſche Werk beginnen. Die Geſtaltung
neuer deutſcher Kunſt und Kultur aus der Ge
ſamtheit des deutſchen Volkes heraus, heraus
aus dem Geiſt der Volksgemeinſchaft und be
ſonders aus dem Geiſt der bisher kul-

e noch unverbrauchten Volks
et le.

Neben allen anderen wollen wir beſonders
den einfachen geſunden Mann, den Arbeiter,
den Bauern, den ſchlichten Volksgenoſſen in
das Theater haben! Er ſoll kommen, ſehen,
urteilen, dann wählen, dann anregen und
ſchließlich mit beſtimmen!

Um alle Volksgenoſſen an das Theater, an
die Kunſt überhaupt erfolgreicher als bisher
heranführen zu können, wurde die Deut
ſche Bühne die große Beſucherorga-
niſation des vorigen Jahres, zur noch
weſentlich leiſtungsfähigeren und umfaſſende
ren „NSeKulturge meinde ausgebaut.
Durch dieſe NS-Kulturgemeinde iſt heute tat
ſächlich jedem Volksgenoſſen die Möglichkeit
zur Teilnahme an den kulturellen Gütern der
Nation, beſonders dem Theater, auch wirt
ſchaftlich gegeben. Es kommt nun nur noch
darauf an, daß jeder einzelne ſich ſeiner neuen
Pflicht gegenüber dem Theater und
der Kultur allgemein bewußt wird und
ſie erfüllt.

Keiner darf mehr ſagen „Theater. iſt nichts
für mich“ denn in ſeine Macht haben wir
es ja gerade gegeben, daß das Theater etwas
für ihn werden ſoll.

Darum ſtellen wir am Anfang dieſer
Spielzeit in erſter Linie nicht Forderungen an
das Theater ſelbſt, ſondern an die Geſamtheit
der Volksgemeinſchaft, die das Theater und
damit die ganze zukünftige Kultur tragen ſoll,
die Forderung: „Erfüllt eure nationale
Pflicht und kommt in das Theater! Wir haben
es euch wirtſchaftlich ermöglicht.“

Demnächſt gedenkt das deutſche Volk des
175. Geburtstages Schillers, unſeres deutſche
ſten Dichters. So war es für das halliſche
Stadttheater eine Selbſtverſtändlichkeit, an den
Anfang der neuen Spielzeit ein Werk Schillers
zu ſtellen. Die wohlgetroffene Wahl fiel auf
die WallenſteinTrilogie, das gewaltigſte Werk
des Dichters. Der erſte Teil, e
Lager“, war auf der Thingſtätte als Werbe-
vorſtellung gegeben worden. Nun folgte geſtern
als Eröffnungsvorſtellung im Theater der
zweite Teil, „Die Piccolomini“.

Wenn auch dieſes Stück eigentlich nur die
Expoſition zum dritten Teil der Trilogie, zu
„Wallenſteins Tod“ iſt, ſo iſt es doch gleich
zeitig ein in ſich geſchloſſenes Kunſtwerk als
großartiges Monumentalgemälde menſchlicher
Charaktere. Für ſich allein betrachtet ſind
„Die Piccolomini“ eine beſonders große und
eigenartige Leiſtung, weil dem Stück notwen
digerweiſe alle dramatiſchen Effekte fehlen.
Das vermag nur einer wie Schiller!

Daß man geſtern hingeriſſen und innerlich
gepackt wurde von dieſer Charakterdarſtellung,
iſt aber zum anderen Teil auch ein Verdienſt
der ausgezeichneten Darſtellung. Schlecht ge
ſpielt wären „Die Piccolomini“ eine Unmög-
lichkeit. Sie waren aber geſtern abend ein
tiefes Erlebnis!

Jntendant Willi Dietrich als Spiel
leiter wußte der Aufführung den klaſſiſchen
Stil des Heroiſchen zu geben: man ſpürte die
Kraft und Klarheit des Schillerſchen Geiſtes.
Dietrichs Gruppierungen im Dramatiſchen,
Sprachlichen und Bildlichen bewieſen re
Vertrautheit mit dem Stoff und gaben der
Aufführung eine überzeugende Geſchloſſenheit.

Sehr eindrucksvoll in ihrer Schlichtheit und
vornehmen Ruhe waren die Bühnenbilder
Peter Krauſens. Beſonders das Bild
des vierten Aktes, der Feſtſaal im Hauſe
Terzkys, darf als vorbildliche ſzeniſche Löſung
bezeichnet werden. Gerade die Senkung der
Hinterbühne, mit der ſich ausgezeichnete Wir
kungen erzielen laſſen, wird am Halliſchen
Theater öfters erfolgreich angewendet.

Von den Darſtellern bot jeder eingelne
eine wohldurchdachte Charakterdarſtellung, die
in das Geſamtbild, ſo wie es der Spielleiter
Dietrich gab, vortrefflich eingepaßt war.

Jn Reinhold Lüttjohann, der den
Wälkenſtein ſpielte, lernte man einen Dar
ſteller von außerordentlichen Qualitäten
kennen, obwohl ihm „Die Piccolomini!“ nur
verhältnismäßig wenig Enttvicklungsmöglich
keiten bieten. Man bemerkte eine vollkommene
Beherrſchung der Bewegungen und der
Sprache. Dem Schillerſchen hohen Pathos ver
mag er durchaus gerecht zu werden. Mit der
Problematik des Eharakters Wallenſteins wird
er ſich hauptſächlich erſt im Schlußteil der Tri
logie auseinanderzuſetzen haben. Aber auch im
geſtrigen zweiten Akt gab Lüttjohann dieſer
tragiſchen Figur ſchon alle edlen Züge der
Zeichnung Schillers

Den Oktavio Piccolomini ſpielte e
Alva mit der ganzen reifen darſtelleriſchen

Kunſt, die wir ſchon lange an ihm ſchätzen
Es iſt richtig, daß er dieſen Octavio ſo viel
wie möglich als anſtändigen und ehrlichen
Charakter gibt, deſſen Handlungsweiſe vom
Weg der Pflicht beſtimmt iſt. Auch die Dar-

Wallenſtein und Max gelang Alva gut. Eine
gedanklich tief angelegte Leiſtung

wickelte ſich im zweiten Teil des Abends ſehr

unbeſtimmt wirkte. Den idealiſtiſchen Schwung
dieſer Geſtalt traf er ausgezeichnet. Sprachlich
blieben bei Grieß an der Wiedergabe der
klaſſiſchen Verſe noch einige Wünſche offen
(beſonders geht das Temperament nicht ſelten
auf Koſten der Klarheit), man konnte aber
den Eindruck gewinnen, daß Griefß den Aus
gleich in ſeiner Darſtellung noch findet.

Jn Kurt Schütt begegnen die Hallenſer
einen früheren Bekannten von der Operette
Geſtern gab er die Rolle des Queſtenberg und
bot damit eine höchſt beachtliche darſtelleriſche
Leiſtung. Vollkommen erſchien ſeine Be
herrſchung der Sprache und auch im Sotel
zeigte er eine Ueberlegenheit, die zu ziel
ſtrebiger Geſtaltung befähigt. Den kühl ab
waägenden Höfling Queſtenberg kann man
nicht charakteriſtiſcher wünſchen als in der
Darſtellung Schütts.

Als Thekla nahm ſich Barbara Lienau
ſehr vorteilhaft aus. Sie verfügt über
ſympathiſches und geſchmeidiges Organ v
über natürliche Anmut ihrer Bewegungen. Als
Thekla wirkte ſie überzeugend bis auf den
Monolog („Dank dir für deinen Wink en
dem ſie etwas fremd blieb. Der klaſſiſche St
mag ihr nicht nahe liegen; dennoch bewies ſie
ihre Eignung zu ſeiner Bewältigung.Vilma DHülfer als Herzogin m
Annelieſe Johow als Gräfin Terzlh
waren ebenſo ſicher und vortrefflich wie wir
ſie noch vom vorigen Jahr her kennen. g4Einen famoſen Jllo gab Peter Gro t
mann, und auch der Jſolani Robert
Jungks (der in der Zeichnüung ver
gemäßigt erſchien), der Buttler des R n
Maſſias (der ſehr tief angelegt wirt
der Terzky Horſt Katzers er aller We
ein wenig blaß blieb) waren Leiſtung dere
der Eröffnungsvorſtellung und insbeſon
der SchillerEhrung würdig ſind. AuſSo gab es geſtern im Theater einen An
takt, zu dem wir von Herzen Ja ſagen.

Dr. Bergfeldh

Rennen hinter dem Maſter, ſowie Vorführun
e und fliegeriſche

Leiſtungen der FliegerOrtsgruppe Halle wer

Nach dem letzten Rennen beginnt die Aus
Tombolapreiſe. Jedem

etnes Pro
gramms iſt die Möglichkeit gegeben auf Grund
der numerierten Karten und Vortragsfolgen
einen wertvollen Gewinn nach Hauſe zu tragen.
Ab 19 Uhr findet auf allen Dielen Tanz ſtatt.

Firma Steinbrecher und Jaſper ſowie
in allen Zweigſtellen der Mitteldeutſchen

ſtellung Octavios als kleinen Geiſt gegenüber

Otto Grieß als Max Piecolomini ent

günſtig, während er am Anfang noch etwas
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Na Mifteldeutfschlcanm d
Der Roßlauer Sparkaſſen

einbruch fingiert
Selbſtmord des Kaſſierers

Roß lau. Der Einbruch in die Roßlauer
Sparkaſſe hat ſchnell Aufklärung gefunden.
Um den Kaſſierer der Sparkaſſe, E. ſchloß ſich
das Netz des Jndizienbeweiſes ziemlich lücken
los. Es wurde feſtgeſtellt, daß nur er Zu
gang zu dem Geldſchrank im Treſor haben
konnte, aus dem, wie gemeldet, rund 17 500
geſtohlen worden waren. Als E. kein Aus
weichen mehr ſah und ſeine Verhaftung bevor
ſtand, tötete er ſich durch zwei Revolver
ſchüſſe in die Bruſt.

Hauseinſturzgefahr durch Brütkenbau
Roßlau. Die Arbeiten an der Zerbſter

Brücke in Roßlau, die ſeit etwa ſechs Wochen
geruht haben, ſollten jetzt mit dem Einrammen
von Betonſäulen fortgeſetzt werden. Wie nun
feſtgeſtellt wurde, beſteht bei der Ausführung
dieſer Arbeiten Einſturz gefahr für die
angrenzenden Häuſer. Eine Entſcheidung, ob
die Arbeiten fortgeſetzt werden ſollen oder
nicht, iſt noch nicht getroffen worden.

Von der Lokomotive zermalmt
Oſchersleben (Bode). Der 27 Jahre alte

Fuhrmann Wypſchlo warf ſich vor die
Lokomotive des Frühzuges Magdeburg-Thale.
Er wurde furchtbar zugerichtet. Lediglich an
Hand der vorgefundenen Papiere konnte ſeine
Perſönlichkeit feſtgeſtellt werden. Finanzielle
Sorgen dürften der Anlaß zum Freitod
geweſen ſein.

Sodesſturz aus dem Kutſchwagen

Bauallenſtedt. Der Kutſcher Döring der
Domäne Kloſtermansfeld war mit der
Familie des Domänenpächters im Kutſch
wagen nach dem Feuerſteingrund gefahren.
Während die Familie einen Spaziergang durch
das Selketal unternahm, blieb D. im Wagen.
Als die Jnſaſſen zum Wagen zurückkehrten,
fanden ſie Döring tot neben dem Wagen lie
gen. Die Leiche wies einen Schädelbruch auf,
ſo daß anzunehmen iſt, daß er aus dem
Wagen geſtürzt iſt.

Hat 16 Jahren Goldbuth und Kriegs

andenken zurückerhalten
Deſſau. Auf eine eigenartige Weiſe iſt

der Elektriker Bunge aus Deſſau wieder in
den Beſitz eines Teils ſeiner Militärpapiere
und Kriegsandenken gekommen. Ein Düſſel
dorfer Kaufmann, der öfters in Bolton im
Jnduſtriegebiet von Mancheſter (England) zu
tun hat, ſah bei einem Geſchäftsfreund Kriegs
andenken, unter denen ſich ein Soldbuch und
Poſtkarten eines deutſchen Soldaten befanden.
Ueber das Deſſauer Einwohnermeldeamt kam
der Düſſeldorfer Kaufmann in den Beſitz der
Anſchrift, und ſo erhielt Bunge nach 16 Jahren

ſein Eigentum wieder. Bunge hatte das Sold
buch zwiſchen Cambrai und St. Quentin ver
loren und wurde bei dem Rückzug beſchoſſen,
wobei ſeine Brieftaſche von einer Kugel durch
löchert wurde.

Zwei Radfahrer tödlich üborfahren

Leipzig. Am Dienstag wurde an der Ecke
Friedrichshafener und Eſſener Straße in Leip
zig-Mockau der 64 Jahre alte Radfahrer
Hermann H. von einem Perſonenkraftwagen
angefahren und ſo ſchwer verletzt, daß der Tod
auf der Stelle eintrat.

Jn den Nachmittagsſtunden iſt an der
Kreuzung Kaiſer-FriedrichStraße und Halliſche

Straße ein Radfahrer beim Ueberqueren der
Straße von einem Laſtkraftwagen erfaßt und
zu Boden geſchleudert worden. Der Radfahrer

war auf der Stelle tot.

Nächtliches Großfeuer

Auf dem Gelände des Verſchiebe
bahnhofes GeraPforten brach in der
Nacht in dem Mahlwerk für Knochenmehl
Walter Dietz ein Brand aus, der bald das
ganze Gebäude ergriff. Die Feuerwehr, die
drei Stunden angeſtrengt zu tun hatte, litt er
heblich unter dem Qualm der verbrennenden
Lederabfälle und geriet in Gefahr, als in dem
Gebäude ein Rohölbehälter mit großer Stich
flamme explodierte. Das Fabrikgebäude wurde
vollkommen zerſtört.

Gera.

Perſonalien
von der Regierung.

Kommiſſariſcher Schulrat Peterſohn iſt
endgültig zum Regierungs und Schulrat bei
der Regierung Merſeburg ernannt worden.

Polizeipräſibent Neu bauer in Weißen
fels iſt zum Polizeipräſidenten in Gleiwitz end
gültig ernannt worden.

Die Verſetzung des Regierungsrates Nie
mann Wiesbaden zum Polizeipräſidium
Weißenfels als Polizeiverwalter Merſeburg
iſt aufgehoben worden.

Lehrer Prager iſt zum Kreisſchulrat in
Merſeburg ernannt worden.

Dr. Frieſe in Jüterbog iſt mit der Ver
tretung der Kreisarztſtelle in Sangerhauſen
beauftragt worden.

Aus dem Dienſt der Regierung ſcheidet am
30. September 1934 aus: Regierungsbüro-
diätar Kirchoff infolge Einberufung zu
einer anderen Verwaltung.

Kataſteroberſekretär Gottſchalk in
Weißenſee iſt zum 1. Oktober 19834 an das
Kataſteramt 1 in Halle (Saale) verſetzt worden.

Abwäſſerverwertung auth in Zeitz
Torna. Kreisbauernführer Bachmann und

Dipl.Jng. Dr. Carl von der Lanvesbauern-
ſchaft in Halle haben den Bauern des Elſter
gebietes die Vorteile einer Abwäſſer-Ver
wertung dargelegt. Es wurde darauf der Be
ſchluß gefaßt, die Abwäſſer der Stadt Zeitz
im Wege der Berieſelung landwirtſchaftlich
auszuwerten. Dieſer Beſchluß wurde gefaßt itn
Hinblick auf die guten Erfahrungen, die im
Kreiſe Delitzſch miteder «Verwertung dem
Leipziger Abwäſſer bisher gemacht worden ſind.
Die Gründung einer Genoſſenſchaft ſteht bevor.

Vom Auto mitgeſchleift

Torgau. Ein Torgauer Perſonenkraftwagen,
der vorſchriftsmäßig den Friedrichs-Platz ent
lang fuhr, erfaßte die 64jährige Ehefrau des
Konrektors a. D. Freund, welche die Fahr
bahn überquerte, und warf ſie zu Boden. Die
Frau wurde eine Wagenlänge unter der Vor

Aus Aem akgebiel Halke- Mleeoebueg
derachſe mitgeſchleift. Beſinnungslos und
mit ſchweren Verletzungen wurde ſie unter dem
Wagen hervorgezogen und von dem Kraft
wagenführer ſofort dem Torgauer Krankenhaus
zugeführt, wo jedoch nur noch der ingwiſchen
eingetretene Tod feſtgeſtellt werden konnte.

Bitterfeld. Am 1. Oktober verläßt der
Branddirektor der Bitterfelder Feuerwehr, Karl
Siebert. die Stadt Bitterfeld, um einen
neuen Arbeitsplatz zu übernehmen.

Schraplau. Jn der Nähe von Schraplau
ging ein Freiballon nieder, der in Vel
bert bei Düſſeldorf aufgeſtiegen war. Bei dem
herrſchenden ſtarken Winde geſtaltete ſich die
Landung ſehr ſchwierig.

Mansfeld. Beim Obſtpflücken ſtürzte die
Witwe Lange, eine ſchon bejahrte Frau, von
der Leiter und brach beide Arme.

Eisleben. Auf der Heimfahrt von Querfurt
nach Eisleben fuhr der Ingenieur L. mit
ſeinem Motorrad gegen einen großen Baum-
zanken, der quer über der Straße lag, und kam
zu Fall. Er und ſein Beifahrer erlitten ſchwere
Verletzungen und mußten dem Krankenhaus
zugeführt werden.

Merſeburg. Auf dem Neumarkt lief einem
aus Richtung Leipzig kommenden Motorrad
fahrer ein Mädchen in das Fahrzeug. Das
Kind wurde erheblich verletzt, während der
Motorradfahrer mit leichten Verletzungen
davonkam.

Lützen. Mit Wirkung vom Oktober wird
der Polizeihauptwachtmeiſter Krone von hier
nach Merſeburg verſetzt.

Bad Bibra. Bei den auf dem Sportplatz
am Schwimmbad ausgetragenen Sportwett
kämpfen kam ein Jungvolk-Angehöriger des
hieſigen Fähnleins mit ſeinem Rade zu Fall.
Er zog ſich hierbei eine Kopfverletzung zu, die
eine Gehirnerſchütterung nach ſich zog.

An einer Straßenbiegung, Ecke Markt und
Angerſtraße, ſtießen in der Frühe zwei gus
entgegengeſetzter Richtung kommende Motor

auf lage9): Anzetgenteil 22 Pf. je Millimeter.
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radfahrer zuſammen. Außer einigem Sach
ſchaden kamen die Fahrer mit dem Schrecken
davon.

Wettervorherſage
für 26./27. September.

Auffriſchender Wind aus Süd bis Südweſt,
im ganzen freundlich, trocken und warm.

Waſſerſtands Meldungen
Z
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(3. Fortſetzung.)

Ein Durcheinander erregter Worte folgte
dieſer Erklärung. Es verſtummte erſt, als Traß
abermals beſchwichtigend die Rechte erhoben
n „Und nun, meine Herrſchaften, iſt die

giſche Rückfolgerung, die ſich aus dieſer Tat
ſache ergibt, leider nicht ohne einen peinlichen
Beigeſchmack für Sie. Die Umſtände ſprechen
dafür, daß ſich der Dieb des Schmuckes unter
Ihnen befindet. Es iſt anders einfach gar nicht
denkbar

ihn.Empörte Zwiſchenrufe unterbrachen
Es dauerte eine kleine Weile, ehe er fortfahren

konnte: „Und damit Sie nun auch über mich
Beſcheid wiſſen Jch bin Kommiſſar Traß
von der Berliner Kriminalpolizei. Ein Er
mittlungsverfahren führte mich hierher und
bringt mich nun dazu, mich mit der Aufklärung
dieſes Schmuckdiebſtahles zu beſchäftigen
Ich wiederhole, meine Herrſchaften: Jedweder
bon Jhnen iſt gleich ſtark oder gleich wenig
verdächtig, und ich nehme an es wird jedem
nur daran gelegen ſein, dieſen Verdacht von ſich
abzuwälzen nicht wahr? Zu dieſem Zweck
gibt es aber nur ein einzig wirkſames Mit
tel Er ließ den Blick von einem zum
anderen gleiten. „Nämlich: Wenn ſich jeder von
Ihnen mit einer Leibesviſitation einverſtanden
erklärte, dann

Abermals ein Durcheinander entrüſteter
usrufe. Gleich darauf löſte ſich Erneſts
affaeli, der männliche Star des Weſtend
eaters, aus einer Gruppe und trat auf den

ommiſſar zu. „Wiſſen Sie auch, mein Herr,
daß dieſe Zumutung eine Beleidigung für jeden
bon uns bedeutet?“
Traß ſetzte ſein liebenswürdigſtes Lächeln
auf. „Aber ich bitte Sie, Herr Herr
„Erneſto Raffaeli!“ nannte der Schauſpieler,
n wenig gereizt, ſeinen Namen. Es ſchien

ihn zu ärgern, daß er dem Beamten noch nicht
kannt war. „Und damit Sie darüber gleich
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men zu laſſen! Ganz gleichgültig, wie ſich
meine Kollegen zu dieſem Fall ſtellen mögen
Jch, als Künſtler, bin denn doch wohl ſo weit
da einen derartigen Verdacht erhaben,

e

Der Kommiſſar ſchüttelte den Kopf. „Jeder
iſt verdächtig, Herr Raffaeli! Und dann bitte
ich Sie, zu bedenken, daß Sie ſich durch dieſe
Weigerung in ein ungünſtiges Licht ſetzen wür
den! Es könnte beinahe den Eindruck machen,
als ob Sie dieſe Unterſuchung zu fürchten
hätten.“

„Herr Kommiſſar
„Bitte, bedenken Sie den Fall in Ruhe,

mein Herr! Und vergeſſen Sie nicht, daß ich
Sie im Notfall dazu zwingen könnte, ſich dieſer
Leibesviſitation zu unterwerfen!“

Der Widerſtreit der Gefühle ſviegelte ſich
deutlich in dem Geſicht des Schauſpielers
Schließlich zuckte er die Achſeln: „Wenn Sie
mir mit Gewalt drohen Nervös fuhr er
mit den Fingern durch das dunkle Lockenhaar.
„Gut, Herr Kommiſſar! Fch füge mich Jhren
Gründen! Und um Jhnen das zu beweiſen
bitte ich Sie, bei mir mit der geplanten Durch
ſuchung den Anfang zu machen!“

„Wenn Sie es durchaus wünſchen
Raffaeli nickte haſtig. „Mir iſt daran ge

legen, möglichſt bald nach Hauſe zu kommen,
da ich für den Nachmittag eine dringende Ver
abredung habe, Herr Kommiſſarl“

„Jch habe nichts dagegen einzuwenden“,
lächelte Traß ruhig. „Wenn Sie alſo, bitte,
mit mir zur Seite kommen wollen

Unter allgemeinem erwartungsvollen Schwei
gen traten die beiden Männer in einen abge
legenen Winkel des Forers. Dann ließ Traß
ſeine Finger über die Kleidung des anderen
gleiten, und obwohl er Habei mit der größten
Gründlichkeit vorging, nahm es doch nicht diel
mehr als zwei Minuten in Anſpruch. Und kein
Zug hatte ſich in dem Geſicht des Beamten verm klaren ſind, Herr Kommiſſar, ich denke nicht

aran, dieſe Leibesviſitation bei mir vorneh
ändert, als er mit einer höflichen Verbeugung
zurücktrat. Dame ſehr, Herr Raffaelil ch

habe mich nun davon überzeugt, daß Sie den
Schmuck nicht bei ſich tragen. Jhrem Fort-
gehen ſteht nichts mehr im Wegel!“ Und dann,
zu den übrigen gewendet: „Nun bitte ich Sie,
in beliebiger Reihenfolge Halt, noch eine
Frage vorher!“ unterbrach er ſich haſtig. „Es
ſind doch wohl alle im Theater Beſchäftigten
anweſend, meine Herrſchaften?“

Einen Augenblick lang herrſchte verlegenes
Schweigen, bis plötzlich Mendes hervorſtieß:
„Aber nein: Fräulein Terdengen fehlt ja
noch!“

„Fräulein Terdengen hat vorhin, noch vor
Beendigung der Probe, das Haus verlaſſen!“
Raffageli war es, der nach kurzem Zögern die
Auskunft gab. „Aber das dürfte ja wohl kaum
von Bedeutung ſein, da die junge Dame zu
dieſem Zwiſchenfall beſtimmt in keiner Bezie
hung ſteht!“

Werner Traß maſſierte das ſchmale Kinn
mit der Hand. „Sehr nett von Jhnen, daß Sie
ſo lebhaft für Jhre Kollegin eintreten, Herr
Raffaelil Aber ich kann nux wiederholen:
Jeder iſt verdächtigl Jeder!“

Der Schauſpieler beſchränkte ſich auf ein
Achſelzucken, wendete ſich dann ab und verließ
den Raum. Mit leiſem Knall fiel die Tür
hinter ihm ins Schloß.

„Ungeheuer peinlich iſt mir die ganze Ge
ſchichtel“ ſtöhnte Viktor Mendes, der dicht
neben Traß ſtand.

Der warf ihm einen ſonderbaren Blick zu:
„Es gibt keine andere Möglichkeit, wenn man
den Dieb des Schmuckes entdecken will, Herr
Direktorl“ Dann: „Und nun, meine Herr-
ſchaften. einer nach dem anderen, bittel“

Die Leibesviſitation nahm ungefähr eine
halbe Stunde in Anſpruch. Ein Ergebnis hatte
ſie nicht gezeitigt. Nur noch Mendes, Traß
ſein Aſſiſtent und der Theaterdiener waren
jetzt im Foyer anweſend.

Der Kommiſſar hatte ſich in einen Seſſel ge
worfen und die Beine übereinandergeſchlagen.
Achſelzuckend blickte er auf Mendes. „Tja, es
tut mir leid: Jch habe getan, was in meinen
Kräften ſtand. Und wenn die Durchſuchung kein
Ergebnis hatte, ſo enttäuſcht mich das nicht
übermäßig. Schließlich hctte ja doch der Dieb
die eine oder die andere Möglichkeit, ſeine
e beiſeitezuſchaffen. Aber mehr konnte ich
nicht
und preßte nachdenklich die Hand gegen die
Stirn. „Da fällt mir ein: Vorhin wurde doch

Mitten im Satz verſtummte er

der Name einer Dame genannt, die ſich bereits
während der Probe aus dem Hauſe entfernt
hatte? Wäre es nicht etwa möglich, daß ſie

Mendes machte eine abwehrende Handbewe
gung. Nein, Herr Kommiſſar, in dieſer Hin
ſicht muß ich Raffaeli recht geben! Natürlich
iſt es u. enkbar, Fräulein Terdengen mit
dieſem Diebſtahl in Verbindung zu bringen.
Wer, wie ich, die junge Dame kennt, weiß nur
zu gut Ja, was gibt es denn, Baumann?“

Der alte Theaterdiener hatte auffällige
Zeichen des Widerſpruchs von ſich gegeben. Jetzt
neſtelte er verlegen an ſeinen Lederhandſchuhen.
Hinter der billigen Nickelbrille wanderten ſeine
Augen zwiſchen Traß und ſeinem Brotherrn
hin und her. „Jch bitte um Verzeihung, Herr
Direktor aber wo Sie gerade von Fräulein
Terdengen ſprechen

„Nun und ermunterte, an Stelle des
Direktors, Traß den Alten.

„Es iſt nämlich Fch ſah vorhin, gleich
nach der Probe zum zweiten Akt, wie Fräu-
lein Terdengen Alſo ſie betrat Frau
Praetorius Garderobe

Mendes zog die Brauen hoch in die Stirn.
„Und das ſagen Sie jetzt erſt, Baumann?“

Ein hilfloſes Achſelzucken war die Antwort
des Theaterdieners.

Werner Traß war aufgeſprungen. „Aber
das kann ja von der größten Bedeutung ſein
Damit haben wir ja die erſte Spur!“

„Eine Spur, die wahrſcheinlich auf einen
falſchen Weg führt!“ warf Mendes leicht er
regt ein.

„Das wird ſich ja erweiſenl Fräulein Ter
dengen wird uns entweder einen Grund für
das Betreten der fremden Garderobe angeben
können oder Er vollendete feinen Satz
nicht. Haſtig wendete er ſich an Dr. Wenzel.
„Jedenfalls werden Sie ſich unberzüglich in
die Wohnung der jungen Dame begeben und
ihr mal recht eindringlich auf den Zahn fühlenl
Die Adreſſe wird Herr Mendes gebenl“

Der machte eine ungeduldige Geſte.
das iſt doch

noch kein. Beweis? Nein! Aber die
erſte Spur, die unter Umſtänden zu dem ge
ſtohlenen Schmuck führen kann!“ wehrte Traß
ruhig ab. „Gehen Sie jetzt, Doktor! Jn unge
fähr einer halben Stunde werde ich nachkom
men und mir die junge Dame mal ſelber an
ſehen l“

„Aber

Fortſetzung folgt.
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Ah worgen

Ein fröhliches Spiel ru

wonnen wegen Wir im c. r. am Riebeck

Eine Spltzenlelstung vollendete

nd um die Liebe, frei nach dem gleichnamigen Meister-
Roman von Charles Dickens

r deutscher Schauuspielkungt
Die unvergleichliche, quecksilberige und

Anny Ondra
im kleidsamen Biedermeierkostüm über-
bietet in diesem reizenden Kammerspiet
all ihre bisherigen großen Lustspielerfolge

un
platz schon Wieder

charmante

Ein berühmtes Werk er Weltlſterutur als Tonfim!
Von der Reichsfilmkammer als Künstleriseh wertwolts erklärte Spitzenschöpfung

Natthtas Wiemann, Hüde Hin rn Spiel stned fernerdebrandt, äustav Waſcau, Fritz Rasp, otto Stöcke

Spielleitung Kari Lamace Musik Leo Leux
Die Anfange des Radelns auf hohen Radböcken, die Camera obscura, die erste Gasbeleuch-
tüng u. die Einführung des Wiener Walzers tolle Sensationen für die damaligeZeit
sind als köstich- heitere Szenen in den stilechten Rahmen des gelungenen Films eingefägt.

Vorher ein ganz prächtiges Beiprogramm. Die Jugend hat Zutritt
Heute letzter Iay: „Ein Walzer für Dich“ mit Camilla Horn Louis Graveure.,

Ab morgen Donnerstag im C. T. Gr. Virienstr. 851

Tirnce hder weltberühmte Tenor von der Dresdener Oper, in dem bezaubernd schönen Tonfilm:

e

Eine Nacht
in Venedig
Ein Tonfilm nach Motiven v. Joh. Strauß
Nach Graveur, Kiepura uncä
Marcel Wittrisch erscheint auch
Tino Pafttiera auf der Leinwand.
Seine herrliche, dunkle, weiche Stimme
ist von besonderer Eigenart. Die Weich-
heit und der Schmelz? der italienischen
Schule verbinden sich in ihr mit einem
sehr männlichen, fast baritonalen Timbre.
Dabei bestftzt Tino Pattöera ein
charmantes, gewinnencdes
Aeußeres, das ihn vor allem zur
Verkörperung heldisch romantischer

Rollen befähigt.

in weiteren Rollen:
Tina Eilers, Iizzi v. Pallc, OskarSimu

Luchwig Stössel, Fritz Frischer
Einen besonderen Reiz bieten die Auf-
nahmen aus Venedig, der alten Dogen-
stadt, die den imposanten Hintergrund

für die Vorgänge bildet.

Hierzu ein auserlesen. Vorprogramm
Für Jugencdiliche verboten

HeGGTG e TPat u. Patachon Schlagen sich clüxch

Schon ab Morgen Donnerstag im

VurgCheater
Den Film, den ein jeder ſehen will

Ich kenn' Hich nicht
und liebe Dich!

mitwillg Forſtu. Magda 6chneider

der
18 Pfg. für

e KGroße Steinstraße 24

Heute Aben T an
ab 8 Uhr

Ah morgen

einer unserer begabtestfen
Schauspieler, jung, hübsch,

Voll jugendlicher Spannkraft

nach der gleichnamigen, in

e

5

e

e

S

S

ee e

Die Presse schreibt:

Opoereite.
und sauber gefeilf.“
Ein ganz großer Film“

e

in weiferen Hauptrollen
c

2
S

wieder ein ganz großer Erfolgsfilml
Mitteldeutsche Uraufführung.

Pil Dagover
die reizvolle Frau des deufschen
Filins in verführerischer Schönheit

Adolf Wohlbrück Maria Beling

in der

großen Ausstattungs- Operette

gewöehnlichem Erfolg gespielten Operetfe Von Oscar Straus

ine Jrau, dieuwei!
ewas sie will

Ein Opereften-Ausstaftungsfilm ganz grohen Formafs, gehen

Musikalität, Aussfatftung und Darstellung
alie, sogar die höchsten Erwartungen UÜbertrifft!

„Wir sehen in ihm eine der besfen, vielleicht die besfe Film-
in Handlung und Charakferen ernsthaft durchgearbeitet

Anton Edthofer
Vespermann Hans Junkermann u. a.

im Vorprogramm:

lichrspikit
Donnersta S

e e ee

S

die entzückende lieb-
reizende Darstellerin des

Schwarzwaldmädels“

r

e

der ganzen Welt mit außer
5S

oe

S

h

e e

V B. München
Die Volkssfimme Gleiwitz.

Kurt

Der Mensch fliegt
räume und Wirklichkeit)

Im Oderbruch
FFox fönende Wochenschau

6

Werktags: 4.00 6.15 8.30 Uhr Sonnfags ab 3 Uhr.

Heute

e

el es „SehWarzer däger Jonanna

S

wrnneeJ h G D De

Jagdſtammtiſch

Ein Ceschäft
ohne BReklame

Uhr ſtatt.

Ralſoapparate

cceoauch in Monatsraten

liefert ſofortMMühldaph

Steinweg 33

Sicherungen

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
Vereine uſw.

kind. Unſer Keilerſchießen findet am 9. Oktober 12.30

Der Tierſchutzverein ladet ſeine Mitglieder und ſonſti
gen Tierfreunde zu der ſo beliebten Führung durch den
halliſchen Zoo unter Leitung des Direktors Herrn Pro
tember 1934, nachmittags 3.30 Uhr, ein.

Eintritt für Mitglieder frei, für durch

Guf 320 66.

gleicht einerMaschine ohne feſſor Dr. Schmidt

Oel Werbe- Bärenzwinger
Bosten für An- ſie eingeführte Gäſte nür 40 Pf.
eigen in der
MNZ sind pro-duRktive Aus Jl
gaben. V

n SIn eHört Rundtunn

Sämtliche am Mittwoch, dem 26. September, 20 Uhr.
beginnt dort der Lehrgang Nr. 60 für Luftſchutz Haus
warte mit einem Filmvortrag.

2. Verdunkelungsübung.
gegangenen Meldungen
genommen, daß die Lichtleitungen durch

außer Betrieb geſetzt werden ſollen.
artige Handlungen ſind unſtatthaft und nicht dem Zweck
der Uebung entſprechend.
nahmen geben unſere Amtsträger genaue Auskunft.

Der Ortsgruppenführer.

zu dem ermäßſzigten Preiſe von
die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Donnerstag im Kurhaus Bad Witte

für Donnerstag den 27. Sep
Treffpunkt am

Aus dem ReichsLuftſchutzBund.
Luftſchutzhaus, Große Nikolaiſtraße 3.

Geſchäftszeit 10—-12 Uhr
vormittags.

An alle Amtsträger!
1. Wir eröffnen am Abend der

großen Verdunkelungsübung die Luft
ſchutſchule 3 Halle Süd (Galliſche
Maſchinenfabr., Merſeburger Str. 154),

Gleichzeitig

Nach den bei uns ein
manchen Stellen an

Herausdrehen der
Der

wird an

Ueber die zu treffenden Maß

gez. Dr. Stein.

bLeipzig
Wellenlänge 382

Mitteilungen für den Bauern.
Funkgymnaſtik.
5 Morgenkonzert. Dazwiſchen:
Nachrichten.

0: Funkgymngaſtik.
0-—9. 00: Schallplatten.
0: Wirtſchaftsnachrichten.

Tagesprogramm.
9.55: Wetter und Waſſerſtand.
10.10-—10.50: Schulfunk.
11.00: Werbenachrichten.
11.30: Nachrichten und Zeit.
11.40: Wetter.
11.45: Für den Bauern.
12.00: Mittagskonzert.
13.00: Nachrichten und Zeit.
13.10: Aus klaſſiſchen Operetten.
14.00: Nachrichten. Anſchl.: Börſe

und Wetter.
14.15 14.45: Aus neuen Operetten.
15.20: Heilkunde. Lebensbilder und

Bekenntniſſe.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Nachmittagskonzert. Dresdner

Philharmonie. Leitung: Bruno C.
Scheſtak.

Geſchichte. Caſpar17.30: Kunſt und
David Friedrich.

Rundfunkprogramm
Honnerstag, den 27. September 1954

Deutſchlandfender
Wellenlänge 1571

5: Wetterbericht f. d. Landwirtſchaft.
0: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten.
6.00: Funkgymnaſtik.
6.15: Tagesſpruch:
6.20: Muſik am Morgen.

Pauſe gegen
7.00: Neueſte Nachrichten.
8145: Leibesübung für die Frau.
9.00: Berufs und Fachſchulfunk: Wirt
ſchaftskundl. Streifzüge d. Neuhork.

9.40. Hauswirtſchaftlicher Lehrgang.
10.00: Neueſte Nachrichten.
10 10: Deutſche Volksmuſik. Alk

5.4

5,5

Jn einer

deutſche Tänze.
10.5 0: Körperliche Erziehung.

Deulſcher Seewetterbericht.
Stunde der Scholle.
Wetterbericht f. d. Landwirtſch.
Mittagskongert.

55: Zeitgeichen der Deutſch Seewarte.
13.00: Wenn auf der Alm die Zither

klingt Anſchl.: Wiederholung des
Wetterberjchtes f. d. Ländwirtſchäft.

13.45: Neueſte Nachrichten.
1445: Glückwünſche und Programm

hinweiſe.15.00: Wetter Und Börſenberichte.

Raciio Karhn Humpbolcdtstr- 48,
Fernsprecher s 14

17.50: Wirtſchaftsnachrichten.
ſchließend: Wetter und Zeit.

18.00: Die Schlacht an den maſuriſchen
Seen.

19.30: Experimentalakuſtik.
19.50: Nachrichten.
20.00: Von London:

liams Konzert.

Langewiſch.
21.45: Aus Stockholm:

eher Cſorba.

An

18.20: Volkstänze reihum! Aus
führende: Das EmDe- Orcheſter und
Mitglieder des Bundes Deutſcher
Volksmuſiker e. V. Leitung: Hein
rich Wevle. 1

Vaughan Wil
20.40: Die Geſchichte vom zweimal ge

henkten Roßkamm Edeling. Von
Werner Wilk. Spielleitung: Harry

Tanzmuſik.
Georg Enders- Orcheſter aus Berns

15.15: Tierſchutzfunk für Kinder: Was
war das für ein Tier?

15.40: Jul. Patzak ſingt Wiener Lieder.
16.00: Nachmittagskonzert d. Dresdner

Philharmonie.
17.40: Der ſiebenbürgiſche Dichter Hein

rich Zillich lieſt: „Mein erſtes Buch
im Ledereinband.“

18.00: Perlen nordiſcher Volkslieder.
18.30: Zeitfunk. York von Wartenberg.
18.55: Das Gedicht. Anſchl.: Wetter

bericht für die Landwirtſchaft.
19.00: Ernſtes und Heiteres aus 100
Jahren deutſcher Muſik.
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurz

nachrichten des Drahtloſen Dienſtes.
20.15: „Unſer Dorf.“ Ein Jahr deut-

ſcher Landſchaft und ihrer Menſchen
22.00: Wetter, Tages und Sportnach-

Schauburg
Morg. letzt. Tag

er große
Kriminal Film

Achtung
Wer ken
diese Frau?
Die Jugend hat

Zutritt

Stadttheater Halle
Heute Mittwoch, 20 bis gegen 23 Uhr

1. Vorſtellung für MittwochGStammkarten

Arda
Oper von G. Verdi

Donnerstag 20 bis gegen 28 Uhr

Die Hirrolorminz
Schauſpiel von Fr. Schiller

Große heizbare

Sarage
mit Waſchplatz uſw.

die Einſender
umgehend

erledigten
mit unſerer An
ſender, wenn un
poſtfertig und fra
wird.
Angabe betgefügt
gZiffer-Einfendung

nalzeugniſſe uſw.
den.

genauen Anſchrift

Bewerbungsmaterial

zurückgeſandt werden.

nehmen die Weiterbeförderung von
Bewerbungsunterlagen

Jeder Sendung ſollte die

Bewerbungen ſollten keine Orijgi-

Die einzelnen Teile des Be
werhungsmaterials müſſen mit der

Wozartſtr. 3 zu ver
Mittagstiſch

mieten. Tutenberg,
muß im Jntereſſe der Stellen Kronprinzenſtraße 27 Privat. Grünſtr.
ſuchenden ſofort geprüft und an Ruf 214 33 Nr. 30, I 30, I.

Ihr
Wegen

Verluſtgefahr darf man es nicht Sohicksalseg?
anonym ä Rat und Auskunftzurückſenden 8 über alleDie Stellüngſuchenden erwarten Zimmer, Lebens Fragen
dte Rückſendung aller einge 2 moblierte, mit nach Geburtsdatum
reichten Unterlagen. Wir über oder FotografieKüchenbenutzg., v.

jung. Ehepaar mit
Kind geſucht. An
gebote u. L. 6125

MRNS8Z, Geiſtſtr. 47.

Wohnung,
316—416 Zimmer,
mit Bad U. mögl.
mit kleinem Gar
ten in ruhig. Lage
zu ſofort oder 15.

Theo Levscdiè
Zinksgartenstr. 14p.ſchrift als Ab früh Alter Markt 27

s das Material
nkiert eingeſandt

ſein, um welche
es ſich handelt.

beigefügt wer Maler
verſehen ſein.

Melker
für 23 Stck. Groß
vieh z. 5. Oktober
geſucht. Apel,
Bageritz.

Müdchen,
jüngeres, f. Land
wirtſchaft zum 1.
oder 15. Okt. geſ.
Mädchen vorhand.
Familienanſchl. u.
Taſchengeld. Frau
Weiſe, Grvitſch bei
Teicha.

Mädthen,
kräftiges, v. Lande,
ſucht. ſofort

Görlach,
Zenkerſtraße 13.

Möbel
transvorte

Autofuhren bis 20
Zentner km 20 Pf
führt aus Haupt,
Petersbergſtraße 2,
Ruf 345 03.

Laden
mit Ladenſtube ſo
fort oder ſpäter zu
vermieten. Zu er

Salon. richten. Anſchl.: Nachrichten aus22.20: Nachrichten und Sportfunk. dem külturellen Leben.
22.10; Von London: Tanzmuſik des 22.25: Ueber das Stagatsbürgerideal d.

EafaniClubOrcheſters. Ltg.: Char- Freiherrn vom Stein.
les Kunze aus Caſanis Club. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

28.25--24. 00: Von Budapeſt: Zigeuner-23.00: Von London: Tanzmuſik.
muſik. Zigeunerkapelle Degzſoe 28.25--24.00: Von Budapeſt: Zigeuner

muſik.
fragen Landwehr-

Oktober von Beamten geſucht. An arbeiten
Wohnung, gebote mit gen werden ſauber U.

herrſchaftl. Linden ter 6126 an hilligſt ausgeführt
MNZ, GBeiſtſtr. 47.ſtraße 9, III., ver

ſetzungshalber ſo
fort oder ſpäter zu
vermieten. 6 Z.
reichlich. Zubehör,
Balkon n. Waiſen
hausgarten. Nähe
res I. Etg.

Koſtenanſchl. Un
verbindlichſt. An
geb. unt. L 6065
MN8, Geiſtſtr. 47/

Polſter
arbeiten

neu, ſowie Auf
polſtern, Moderni
ſieren U. Tapegie
ren. Geyer, Gr
Brunnenſtraße 82

Verſilbern
von Tafelgeräten,
Leuchtern, Hronen,
Auto-Blendern uſw.
Däumig, Sure
fabrik, Scharrſtr. 5/6. Ruf 22574

Schretb-

maſthine,
kleine, ſehr gut er
halten, für 30 M
zu verkaufen.
Geiſtſtraße 14, im

Laden.

Himmer zu
vermieten

Wortanzeige
in die MN8!

Wohnung,
3 Zimmer, mit
Balk., Bad, J.-Hl.,
ſofort zu vermiet.
Beſichtigung 16-18
Uhr, Diemitz, Gar
tenſtraße 25, I.

Laden
m. Ladenſtube, für

Engliſch
durch Ausländer.
Sprachſchule Große

Steinſtraße 83.
Ruf 326 76.

mieken. OttoKüf
nerStraße 71 a.

Garage

jed. Geſchäft paſſ.-
1. Oktober zu ver

Schäferhund

frei. Leſſingſtr. 40.
Rüde, kauft Becker,

Kachelöfen,
neu, Umſetz. Sum
ma Großraumbe

heizung.
Stoll, Töpfermſtra
Goetheſtraße 1e.

Ruf 80804l.Körnerſtraße
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eigen in vier Darſtellungen aus dem Neuen
eſtament Chriſtus und die Lebensalter. Es

ind ihre Umgebung das Geſicht der mittel
deutſchen, beſonders der halliſchen Landſchaft

blondem Haar tritt uns entgegen, neigt ſich
auf dem beherrſchenden Aufſatzbild unſagbar
Mütig und väterlich zu den Kindern, tritt im
unteren Mittelfeld ernſt und rein vor den

Reichen und fordert ihn auf, ſeine Güter zu
verſchenken, erweckt den Jüngling zu Naim,

ch öfnfet den Sarg von Jairis Töchterlein und
heilt mit wunderbar ſicherer Gebärde den ge

nſtr Jlähmten Greis vom Teiche Bethesda, zu dem
ſich die übrigen Kranken geſellen, von denen
üie heilige Geſchichte berichtet.

6onderzüge

Nr. 214 (amtliche Bezeichnung der Reichs

I ühr.

Iameln 2.48 Uhr. Dieſer Zug hält zum Zu
d Uhr in Aſchersleben.

im Halle 12.57 Uhr. Dieſer Zug hält zum Aus

b Hameln 8.55 Uhr, an Halle 14.09 Uhr. Zug l

üdfahrt ab Halle 4,90 Mark, ab Sanders-

Nerhalb der 100Kilomektergrenze gegen Vor
gung der Sonderzugteilnehmerkarte ab allen

Noch ſind im HapagReiſebüro im Roten

u z C d fm am Markt die billigen Sonderzugfahr
en nach dem Bückeberg zu haben. Der

gungM tzeit)

Mittwoch, 26. September 1934

Kunſt der Heimat

Mitteldeutſche NativnalZeitung

Tauftiſch und Taufbecken in Gt. AlrichOſt
Beachtliches Werk ei

Der halliſche Maler Helmut Ruhmer
hat ein neues kirchliches Kunſtwerk geſchaffen.
Neben dem Flügelaltar im Kirchenraum der
Gemeinde St. Ulrich Oſt den wir im
vorigen Jahre unſeren Leſern im Bilde zeigten

exhebt ſich an einer Säule, abweichend von
der ſonſt üblichen Taufſteinform, ein Tauf

Der neue Taufſtein

iſch. Die Seitentafeln und der Aufſatz

pricht für die Heimat- und Artverbundenheit
es Künſtlers, daß die dargeſtellten Menſchen

ragen. Ein „germaniſcher“ Chriſtus mit

Im Gegenſatz zu der feierlichen Sprache
der Hauptgemälde ſind die übrigen Flächen des
Rahmenwerks in mehr heikerer Form ge
ſhmückt. Einzelne Stücke ſind beſchnitzt mit

nach dem Bückeberg
Von der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt

wird uns geſchrieben
Zum Ernketagdank auf dem Bückeberg fährt

die Gaupropagandaleitung des Gaues Halle
Merſeburg zwei Sonderzüge, deren Fahrtzeiten
wie folgt liegen

Hinfahrt (29. 9. 1934). Zug l Ba. (Bauern

nes Halliſchen Malers
kirchlichen und nationalen Symbolen. Das
Taufbecken ſchwimmt gleichſam in einem
Hinderteich, aus dem zwiſchen Weinreben,
Hopfen, Aehren und Roſen hervor pausbackige
Kindergeſichter aus dem halliſchen Oſten in
den Himmel ſchauen.

Das neue Werk des Malers und SA
Manns Ruhmer iſt in unſerer Zeit der
künſtleriſchen Auseinanderſetzung und Klärung
eine richtungweiſende Schöpfung volksnaher,

„Vom Standpunkte der Führerausleſe bedeutet
jede Wandergruppe, die wir hinausſchicken, eine
Erweiterung und Verbeſſerung des Führernach
wuchſes.“

L. Das junge Deutſchland Mitteilungsblatt
des Jugendführers des Deutſchen Reiches,
November 1933.)

Ergebnis des
vergangenen Gommers

35 Hitlerjungen aus dem Gebiet Mittel
land haben in dieſem Sommer Grenz und
Auslandsdeutſchtum und fremdes Volkstum aus
eigener Anſchauung kennengelernt. Es wurden
von Jungvolk und HJ Gruppen in den großen
Ferien folgende Auslandsfahrten durchgeführt:

Drei Fahrten nach Jugoſlawien (ſechs,
fünf und acht Teilnehmer), zwei Fahrten
nach Rumänien (ſechs und vier Teilnehmer)
und eine Fahrt in die Schweis (ſechs Teil
nehmer).

Die Jugoſlawienfahrten führten
S. T. auch durch ungariſches und italie
niſches Gebiet. Da ſolche Auslands
fahrten keine „Fahrten ins Blaue“ ſind, ſon
dern ſorgfältigſter Vorbereitung bedürfen, ſo
wurden ſämtliche Teilnehmer deren Mehr
zahl aus Halle ſtammte bereits in den
Oſterferien in einem achttägigen Schulungs
lager in Döllnitz bei Halle zuſammengefaßt.
Ein beſtimmtes Mindeſtmaß von geographiſchen
und geſchichtlichen Kenntniſſen über das Fahrten
ziel wurde von jedem einzelnen ebenſo ver
langt, wie von jeder Gruppe die Fähigkeit, in
Volkslied, Laienſpiel uſw. auf die auslands
deutſchen Volksgenoſſen zu wirken und neue
Anregungen an ſie heranzutragen. Die Ver
vollkommnung dieſer Kenntniſſe und Fähig
keiten blieb Aufgabe der Fahrtengruppen in der
Zeit vom Schulungslager bis zum Beginn der
Sommerferien. Jede Gruppe wurde vor der
Fahrt noch einmal ärztlich unterſucht. So war
eine Garantie für erfolgreiche Durchführung

Das mit Kinderköpfchen verzierte Taufbecken

Halliſche Hä auf Auslandsfahrt
Gorgfältige Gchulung Pflege des Auslandsdeutſchtums

Von Hans Grimm, Fartenamt in der Abteilung Ausland

bodenſtändiger Kunſt. Die phantaſie und
lebensvolle Ausführung mag zum Vergleich
fordern mit der ſogenannten neuen Sachlich
keit, mit der ſie aber nichts gemein hat, ſie
erinnert vielmehr an jene innigen Werke der
deutſchen Romantik, die wir heute, in
einer Zeit der ſtählernen Romantik, wieder
lieben und ſchätzen.

Zum Schluß noch ein Wort fördernder und
auffordernder Kritik Nun der einzige Kirchen
raum im Oſten unſerer Stadt in Altar und
Tauftiſch einen ſo auserleſen ſchönen und
volksberbindenden Mittelpunkt erhalten hat,

ſchewiſtiſſch anmutenden
reliefs zu entfernen, die die Altarniſche umrahmen?!

Bei dieſer Gelegenheit ſoll noch einmal darauf hin
gewieſen werden, daß Fahrten vo n Jugend-
gruppen ins AuskTand der Genehmigungder Reichsfugend führung bedürfen. Sie ſind
drei Monate vorher auf dem Wege über die Abteilung
Ausland des Gebietes zu melden. Nicht nur jede
Fahrtengruppe, ſondern auch jeder jugendliche Einzel
wanderer muß im Beſitze eines Ausweiſes der Reichs
jugendführung ſein. Ohne einen ſolchen Ausweis der
Reichsjugendführung kann kein Jugendlicher eine Aus
landsfahrt durchführen.

Eine „weiſe Frau“
am Werk

Kein ſkrupelloſeres Verbrechen kennt das
Strafgefetzbuch als die Tötung keimenden
Lebens im Mutterleib. Keine Straftat erfor-
dert größere Gewiſſenloſigkeit und Grauſam-
keit von einem Täter, der ſich aus ganz ge
meinen egoiſtiſchen Gründen zu einer Straftat
hinreißen läßt, die ein Verbrechen am
Volksganzen iſt. Vor dem Schwurgericht
hatte ſich wieder eine „weiſe Frau“ zu ver
antworten, die aus „Mitleid“ gewerbsmäßig
Abtreibung beging. Jn der Veryandlung,
die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt
fand, gab die Angeklagte von 15 zur Verhand
lung ſtehenden Fällen ſechs unumwunden zu.
Der Staatsanwalt beantragte eine mehr
jährige Zuchthausſtrafe. Das Gerkcht verſagte
der Angeklagten jedoch mildernde Um-
ſtände nicht und hielt eine Gefängnis
ſtrafe von zwei Jahren als Sühne für
ausreichend.

Vom Auto angefahren
Geſtern gegen 10.15. Uhr wurde vor

Halleſche Straße Nr. 180 ein Mann, welcher
einen Handwagen zog, von einem Perſonen
kraftwagen von hinten angefahren. Er trug
eine blütende Verletzung am linken Oberarmdieſer Auslandsunternehmen im Gebiet Mittel

land gegeben.
davon und wurde mit dem Krankenwagen dem
„Bergmannstroſt“ zugeführt.S

ahn) Ab Halle 16.53 Uhr, an Hameln
Zug II Ba. Nr. 22: Ab Halle 20.42 Uhr, an

eigen 21.42 Uhr in Sandersleben und

„Rückfahrt (1. 10. 1984). Zug II Ba. Nr. 522
dinfahrt Ba. Nr. 22): Ab Hameln 6.55 Uhr,

eigen in Aſchersleben 11.45 Uhr und in San-
ersleben 11.59 Uhr.

Zug I Ba. Nr. 714 (Hinfahrt Ba. Nr. 214)

t alſo weder guf der Hin noch auf der
ſükfahrt auf anderen Stationen zum Ein
w. Ausſteigen.
Die Fahrpreiſe belaufen ſich für Hin und

en 8,90 Mark, ab Aſchersleben 8,70 Mark.
Auswärtige Sonderzugteilnehmer erhalten

2

S

Pfationen 75 Fahrpreisermäßigung.
J Allen Bauern, die an der Bauernkundgebung

f dem Bückeberg teilnehmen, empfehlen wir
ngend die Benutzung dieſer Sonderzüge.

reis beträgt für Hin und Rückfahrt
Mark. Uebernachtung iſt frei. Die Ver

iſt auch äußerſt billig (80 Pf. je

Dampfer Halle im

am 7. November, und zwar nach Südafrik

Fracht. So trägt der ſchmucke Dampfer

Der Hapag Dampfer „Halle“ (Größe 5889 BruttoRegiſter-Tonnen) iſt auf der Fahrt von
NiederländiſchIndien nach Hamburg begriffen.

Hamburger Hafen

8

e Die nächſte Fahrt beginnt [90, 50. Färſen 62, 50, 58.
a. Nach drei Monaten kehrt er dann wieder 50, 50. Maſtkälber 80, 72, 75.nach Hamburg zurück. Die Fahrten gehen abwechſelnd nach Südafrika und Nie- 75 68, 72.

derländiſch-Jndien, die Fahrtdauer iſt verſchieden, je nach Art und Größe der 82 85 Schafe 75, 65, 70. Schweine (einſchl.

Arbeitsplatztauſch
Sitzung im Arbeitsamt

Geſtern fand im Arbeitsamt eineSitzung ſtatt, die ſich mit der Durchführung
des Arbeitsplatz-Austauſches im
Gau Halle- Merſeburg beſchäftigte.
Wir haben über den erſten Teil dieſer Sitzung
bereits in unſerer geſtrigen Aus
gabe noch während des Sitzungsverlaufes be
richtet und heute in unſerem Leitartikel
grundſätzlich zu der Frage des Austauſches
jugendlicher und älterer Angeſtellter und Arwäre es da nicht an der Zeit, endlich die bol beiter im Gau Halle Merſebu r g aus

Stein führlich Stellung genommen, ſo daß wir uns
an dieſer Stelle darauf beſchränken können,
nur noch kurz auf den weiteren Verlauf
der Sitzung einzugehen. Wir berichteten
bereits, daß Regierungsrat Pg. Dr. Jordan
zahlreiche Vertreter des Arbeitsdienſtes, der
Jnduſtrie, des Handels, Handwerks und Ge
werbes, ſowie der Landwirtſchaft und außer
dem eine Anzahl Betriebsführer in der Sitzung
begrüßen konnte. Er erklärte anſchließend die
zu ergreifenden Maßnahmen hinſichtlich des
ArbeitsplatzAustauſches, die einerſeits in der
Fürſorge für ältere Volksgenoſſen, anderer-
ſeits in dem Beſtreben, daß jeder junge
Deutſche durch die Schule des Arbeitsdienſtes
gehen müſſe, bedingt lägen.

Nachdem ſein Stellvertreter Pg. Dr.
Fleiſchhauer die entſprechenden Er
laſſe des Präſidenten der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlungund Arbeitsloſenverſicherung erläutert hatte, ging Regierungsrat Pg. Dr.
Jordan auf die einzelnen Abſchnitte ſowohl
der Verordnung über die Verteilung von Ar
beitskräften vom 10. Auguſt 1934, als auch auf
die Anordnung des Präſidenten der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung über die Verteilung von
Arbeitskräften vom 28. Auguſt 1934 näher ein
und gab hierbei jedem Sitzungsteilnehmer Ge
legenheit, zu beſonderen Verhältniſſen Stellung
zu nehmen. Es entwickelte ſich eine lebhafte
Ausſ prache, die verſchiedene noch ſchwe
bende Fragen der zum Teil ſehr ſchwierig
durchzuführenden Maßnahmen klärte.

Führer von Betrieben mit mehr als 20 Ge
folgſchaftsmitgliedern müſſen bis zum. 1. Ok
tober dem zuſtändigen Arbeitsamt aüf vorge
druckten Formblättern melden, wie ſich ihre
Gefolgſchaft altersmäßig ſowie nach dem Ge
ſchlecht zuſammenſetzt und darüber Auskunft
geben, wie weit es in ihrem Betrieb möglich

S

Demnächſt läuft in Halle

„Klein Dorrit“ mit Anny Ondra

iſt. Jugendliche unter 25 Jahren abzugeben.
Bei kleineren Betrieben muß dieſe Prüfung
von dem Führer des Betriebes gleichfalls
durchgeführt und dem Arbeitsamt auf Ver
langen Bericht erſtattet werden.

Beim Arbeitsamt Halle können dieſe
Formblätter im Hauptamt Steintor 14/15,Zimmer 125, und in den Nebenſtellen abgeholt

werden.

Führung durch die Univerſität
Jm Rahmen der von der Stadtverwaltung

eingerichteten Führungen durch die Stadt
Halle findet am Donnerstag, dem 27. Sep
tember, eine Führung durch die Martin-
Luther- Univerſität und durch das Uni
verſitätsviertel ſtatt.

Treffpunkt 16 Uhr auf dem Marktplatz am
Händeldenkmal. Voranmeldungen im Verkehrs
büro Roter Turm.

Zuſammenſtoß
Geſtern gegen 8.15 Uhr ſtießen an der Ecke

OttoKüfner-Lange Straße eineRadfahrerin und ein Radfahrer zuſammen.

Jubiläum. Karl Hartig, Hausmeiſter
des Jungvolkheims (frühere Peißnitzſchule)
Jeiert am 27. September ſein 25jähriges
Dienſtjubiläum.

Fleiſchpreisnotierung. Ochſen: Höchſter
Preis 68; niedrigſter Preis 45; häufigſter
Preis: 58. Bullen: 60, 50, 56. Kühe: 60,

Jungrinder 52,
Saugkälber

Lämmer und Maſthammel 88,
den Namen unſerer Stadt in alle Welt! Mittel und Geſchlinge) 74, 70, 72.

S c
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on alliochen Spoel
Klubmeiſterſchaften des

C. „Wanderfalke“ e. V.
Am vergangenen Sonntag brachte der be

kannte RadſportCletb „Wänderfalke“ ſeine
diesjährigen Klübmeiſterſchaften zum Abſchluß.
Bei windigem Wetter wurde auf der hieſigen
Radrennbahn heiß um die Ehre des Meiſter
titels geſtritkten, den Naumann in aus
geglichener Fahrweiſe ſicher gewann. Kühne
und Beſter zeigten anſprechendé Leiſtungen,
vermochten jedoch am Reſultat nichts mehr zu
ändern.

Ein ſtarkes Feld ſah man auf der Straße
am Ablauf. Die bergige Strecke mit Start und
Ziel in Trotha war aber für den größten
Teil der Starter zu ſchwer und Defekle trugen
dazu bei, die Reihen der Fahrer ſtark zu
lichten. Schulze glang es im letzteren Ab
ſchnitt der Strecke ſeinen Weggefährten
Hempter und Mautes davon zu fahren,
die in dieſer Reihenfolge das Ziel erreichten.
Bei der Jugend verſtand es Pirl ſowohl auf
der Bahn, wie auf der Straße, ſich als Sieger
zu plazieren.

Ergebniſſe:
Bahn: 1. Neumann 25 Punkte; 2. Kühne

19 Punkte, 3. Beſter 11 Punkte, 4. Schuchardt
9 Punkte, 5. Müller 5 Punkte.

Jugend: 1. Pirl, 2. Ratzſch,
4. Bieber.

Straße: 1. Schulze, 2. Kempter, 3. Mautes.

Vereinswettkämpfe des KTV
Die bereits vor acht Tagen begonnenen Vereins-

Meiſterſchaften wurden im Laufe der Woche mit
den Schwimmwett kämpfen zu Ende geführt.
Anläßlich des am Sonntag ſtattgefundenen Kinderfeſtes
fand auch die Siegerfeier ſtatt. Wir geben kurz
die Sieger der verſchiedenen Mehrkämpfe bekannt:

7-Kampf für Turner, 18—32 Jahre: 1. Sieger Mat-
theſius, Horſt, 122 Punkte; 2. Sieger Müller, Hermann,
119 P. 7-Kampf, Turner 33--39 Jahre: 1. Sieger Beyher,
Wilhelm, 109 P. 2. Sieger Mahy, Kurt, 105 P. 7-Kampf,
Turner über 40 Jahre: 1. Sieger Klemm, Kurt, 136 P.
11-Kampf, Volksturner Kl. 1: 1. Sieger Bärwald, Paul,
132 P. 2. Sieger Storz, Rolf, 130 P. 11-Kampf, Volks
turner Kl. 2! 1. Sieger Rödel, Werner, 107 P. 5-Kampf,
Turner 18-32 Jahre: 1. Sieger Gutmann, 76 Punkte.
4.Kampf, Turner 33-39 Jahre: 1. Sieger Döring, Ernſt,

Gowwjetbomber in der Mandſchurei
beſchlagnahmt

London, 26. Sept. Wie Reuter aus Char-
bin meldet, wurde ein ruſſiſches Militärflug-
zeug von mandſchuriſchen Truppen beſchlag
nahmt. Das Flugzeug war mit Maſchinen
gewehren beſtückt und führte Bomben und ein
Rundfunkgerät mit ſich. Das Flugzeug landete
bei Nacht in der Nähe der Grenzſtativn
Mandſchuria. Der Grund der Landung iſt
unbekannt. Die Beſatzung wurde verhaftet

8. Lemke,

60 Punkte; 2. Sieger Kuhröber, Otto, 52 P. 4-Kampf,
Turner über 40 Jahre: I. Sieger Steinthal, 46 Punkte.
7-Kampf, Turnerinnen Kl. 1: 1. Siegerin Gebhardt, Jrm
gardt, 116 P.; 2. Siegerin Höhne, Roſemarie, 110 P.
7Kampf, Tuürnerinnen Kl. 2: 1. Siegerin Bratſchki, El
friede, 99 P. 5Kampf, Jugendturnerinnen Jahrgang 14
bis 15 Jahre: 1. Siegerin Kluge, Jrmgard, 103 Punkte.
5Kampf, Jugendturnerinnen 16—-17 Jahre: 1. Siegerin
Thiele, Herta, 67 P. 4-Kampf, Mädchen 10—11 Jahre:
1. Siegerin Wallig, L., 72 P, 4-Kampf, Mädchen 12--13
Jahre: 1. Siegerin Schulz, Jnge, 76 P. 5Kampf,
Jugendturner Jahrgang 1916--17: Sieger Behyer,
Karl, 109 Punkte. 5-Kampf, Jugendturner Jahrgang
1918--19: 1. Sieger Schulze, Gerhard, 108 Punkte
5-Kampf, Jahrgang 1920-1921, Knaben: 1. Sieger Koch,
Gerhard, 119 P. 5-Kampf, Knaben Jahrgang 1922 bis
1923; 1. Sieger Röber, Werner, 129 P. 5-Kampf, Kna

Parteiamtliche

SchulungsMaterial!
Bei der Kreis leitung Halle-Stadt,

Abtlg. Propaganda, ſind die „Schulungs-
briefe“ Folge 8 des Reichsſchulungsamtes der
NSDAP eingetroffen. (Preis 10 Pf. je Heft.)

Die Ortsgruppen und Fachſchaften wollen
das beſtellte Material baldigſt in Empfang
nehmen.

Kreisleitung Halle-Stadt,
Abtlg. Propaganda.

Sonderzüge Bückeberg.
Die bei der Kreisleitung HalleStadt be

ſtellten Sonderzug- Karten können durch die
Ortsgruppen in Empfang genommen werden.
*Ortsgruppe Wittekind.

Am Donnerstag, dem 27. September, 20 Uhr,
findet eine Ortsgruppen-Verſamm-
lung im großen Saal der Saalſchloßbrauerei
ſtatt. Für ſämtliche Parteigenoſſen und Partei
genoſſinnen iſt die Verſammlung Pflichtveran
ſtaltung, ebenſo für die Amtsinhaber der Glie
derungen der NSDAP- (DAF, NSV, NSKOV
und Frauenſchaft). Von den Mitgliedern dieſer
Gliederungen wird ebenfalls reſtloſes Er
ſcheinen erwartet. Die Ortsgruppenverſamm-
lung wird von Muſikvorträgen der geſamten
PO Kapelle umrahmt, die bereits 19.380 Uhr mit
dem Konzert beginnt. Ferner werden einige
Filme gezeigt. Es ſpricht Ortsgruppenſchulungs
leiter Pg. Oßwald. Zur Deckung der Un
koſten wird ein Unkoſtenbeitrag von 20 Pf, er
hoben. Erwerbsloſe haben freien Zutritt.
*Ortsgruppe Cröllwitz.

Am Donnerstag, dem 27. September, 20 Uhr,
findet in Kramers Reſtaurant unſere Pflich t
mitgliederverſammlung ſtatt. Am
Saaleingang werden die Mitglieds- und Ver
ſicherungskarten nachgeprüft. Erſcheinen aller
Parteigenoſſen, auch SA und SS, ſoweit dienſt
frei, iſt Pflicht!

Ortsgruppe Kaiſerplatz.
Der „Bunte Abend“ der Ortsgruppe

Kaiſerplatz findet am 29. September, 20.80 Uhr,
in den Albrecht-Feſtſälen, Albrechtſtraße, ſtatt.

ben, Jahrgang 1924: 1. Sieger Perſchmann, Günther,
78 Punkte.

SportVereins Nachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine n Verbande zu einem Millimeterpreis von 7 Pf

Am Donnerstag, dem 27. September
1934, findet im Klubhaus ein Kamerad
ſchaftsabend ſtatt. Die Rede des
Reichsſportführers wird verleſen. Er
ſcheinen aller Mitglieder (auch Schwim
mer) iſt unbedingt Pflicht!

Bekanntmachung
Programme zum Preiſe von 80 Pf. ſind bei
den politiſchen Leitern, in der Geſchäftsſtelle,
Wielandſtraße 4, ſowie an der Abendkaſſe zu
haben.

*NS-Kreisfrauenſchaft.

Der Sanitäts Kurſus Nord und
Süd findet am 28. September, 20 Uhr, im
„ThomaſiusHaus“, Mühlweg 14, ſtatt.
*NSFrauenſchaft, Ortsgruppe Ranniſcher Platz.

Am Sonnabend, dem 29. September, 20 Uhr,
veranſtaltet die NSFrauenſchaft der Orts
gruppe Ranniſcher Platz in „Brunnerts Hof-
jäger“ einen Konzerte Abend mit an
ſchließendem deutſchen Tanz. Es ſpielt die PO
Kapelle. Unkoſtenbeitrag 15 Pf. Gäſte herzlich
willkommer

Deutſche Arbeitsfront, Ortsgruppe Wittekind.
Am Donnerstag, dem 27. September, 20 Uhr,
findet im großen Saal der „Saalſchloßbrauerei“
die erſte MitgliederPflichtverſ am m
bung ſtatt. Es läuft ein Film. Für die Un
koſten werden 20 Pf. Eintritt erhoben. Arbeits
loſe haben gegen Vorzeigen der Karte freien
Eintritt. Jn den Pauſen und zum Film ſpielt
die POKapelle. Eintrittskarten in der Ge
ſchäftsſtelle, Eichendorffſtraße 24.
*NSDAerztebund.

Heute, 20 Uhr, findet im Hotel „Stadt Ham
burg eine Bezirkaverſamm lung der
Kreiſe Halle Stadt, Saalkreis und
Merſeburg ſtatt. Es ſpricht Pg. Dr.
Schnell über ein flugſportliches Thema. Die
Abhaltung der Verſammlung wird durch die
Verdunklungsübung nicht beeinflußt.

Dr. Spahn, Kreisamtsleiter.
Kreisamt der NSV

Die für heute abend angeſetzte Verſamm-
lung der Mitarbeiter der NSV fällt wegen
wichtiger Gründe aus. Sie findet am Freitag,
dem 28. Sept., 20 Uhr, in der „Saalſchloß
brauerei ſtatt.

Kreisamt der NSV.
Elektrolyt 4324.

Ortsgruppe Ammendorf.
Zur Feier des Erntedankfeſtes am 80. Sep

tember in Ammendorf ergehen die folgenden
Anweiſungen

Allgemeines.
6.30 Uhr Wecken durch die Spielmannszüge.
8.30 bis 9 Uhr Läuten ſämtlicher Kirchenglocken, danach

Kirchgang.
13.30 Uhr Aufſtellung des Feſtzuges auf dem Fichteplatz.
14 Uhr ſetzt ſich der Zug in Bewegung.
Von 16 bis 17 Uhr Uebertragung der Führerrede vom

Bückeberg in den Betrieben und Lokalen.
Abends deutſcher Tanz in verſchiedenen Sälen des Ortes

Teilnehmer am Feſtzuge.
Am Feſtzuge nehmen teil alle landwirt

ſchaftlichen Betriebe, alle Gartenbaubetriebe,
alle Schrebergärtner und alle ſonſtigen Garten
oder Ackerpächter, als einziger Verein der
landwirtſchaftliche Reiterverein Beeſen.
1. Alle Landwirte und ſonſtigen Pferdehalter ſtellen Ernte

wagen, landwirtſchaftliche Maſchinen und Ackergeräte
ſowie ſämtliche Pferde zur Verfügung.

2. Die Gefolgſchaften der land wirtſchaftlichen Betriebe mar
ſchieren vollzählig im Feſtzug mit, und zwar möglichſt
in der entſprechenden Beklleidung, z. B. Männer in
Hemdärmeln und bunter Weſte, Frauen und Mädchen
in bunten Röcken und Bluſen. Die Gefolgſchaften
tragen Senſen, Harken uſw. mit ſich.

3. Vor jedem land wirtſchaftlichen Betriebe reitet oder geht
ein Mann mit einer Tafel, auf der der Betrieb an
gezeigt wird, z. B. „Guſtav Zamzow, Ammendorf

4. Bis ins einzelne gehende Anweiſungen werden nicht
gegeben, daher iſt dem Geſchmack der Beſitzer oder
Leiter der Betriebe der weiteſte Spielraum gelaſſen.

5. Für die Gartenbaubetriebe gelten die vorſtehenden Be
ſtimmungen.

6. Auch die Schrebergärtner beteiligen ſich vollzählig und
in ähnlicher Weiſe. Feſtwagen ſind erwünſcht. Alle
marſchierenden Mitglieder tragen Gartengeräte, Spaten,
Harken oder Gießkannen in den Händen. Auch Kinder
können beteiligt werden.
Schließlich kommen alle diejenigen als Beteiligte in
Frage, die ein Stück Garten oder Ackerland gepachtet
haben. Sie führen Handwagen, die Angehörigen
Spaten, Harken oder Hacken mit ſich.
Anmarſch und Aufſtellung des Feſtzuges,
Der Zug wird zuſammengeſtellt aus drei großen

Staffeln:
I. Gruppe: Die land wirtſchaftlichen Betriebe aus den Orts

teilen Beeſen, Ammendorf und Planena.
2. Gruppe: Die land wirtſchaftlichen Betriebe aus den Orts

teilen Radewell, Burg und Oſendorf.
3. Gruppe: Die Gartenbaubetriebe, Schrebergartenvereine

und ſonſtige Teile.
Die Spitze des Zuüges zeigt nach der Peſtalozziſtraße

Halleſche Straße.
Der Anmarſch zum Fichteplatz darf nur von der

Hindenburgſtraße her erfolgen.
Den Ordnern, die durch

ſind muß Folge geleiſtet werden.
Meldung der Beteiligung.

Frage kommenden Betriebe ihre Teilnahme.
Alle Teilnehmer müſſen das Feſtabzeichen tragen, das

für 20 Pfennig an die Beteiligten abgegeben wird.
Uebertragung der Führerrede.

Alle Gefolgſchaftsführer ſorgen dafür, daß den Teil-
nehmern Gelegenheit zur Abhörung der durch Rundfunk
übertragenen Führerrede gegeben wird.

Tanz in den Sälen.
Deutſcher Tanz ſoll in mehrzren Sälen des Ortes

ſtattfinden. Jedoch iſt alles weitere Sache der Saalbeſitzer
ſelbſt, die für die Muſik uſw. ſelbſt zu ſorgen haben.

Die Einwohnerſchaft.
Die geſamte Einwohnerſchaft wird gebeten, durch

reichen Flaggenſchmuck unſerem Orte ein feſtliches Ge
präge zu geben.

Die Veranſtaltung erfolgt zu Ehren derer,

unſeres Volkes ſicherſtellen.

Die Zeitungsanzeige ſtellt täglich dem G

Lebenskraft für manchen

Wanderer in die Augen

Kleines Licht!

Was nun .7
Ein kleines Licht im Ounkel der Nacht! Spender von

verzweifelnden Wanderer!

Wenn aber gegen ſolch ein kleines Licht in der Nacht

ein Rieſenſcheinwerfer mit ſeinen Spiegeln Strahlen

bataillone anmarſchieren läßt, und wenn ſie ſich dem

ſtürzen, dann übertönt die

Blendung den heiteren Schimmer des Lichts, und die

Frage drängt ſich auf. „Was nun?“. Dem Unter
ſchiede zwiſchen dem kleinen Licht und dem großen

entſpricht der Unterſchied zwiſchen der beſchaulichen Empfehlung des Kaufmannes der alten

Zeit und der modernen Werbung durch die Anzeige. Oer Kaufmann kann nicht mehr an

ſeiner Ladentür mit einer freundlichen Handbewegung den Käufer einladen, die Ware oder

wenigſtens das Schaufenſter zu beſichtigen. Er iſt ſich bewußt, daß er viel mehr Menſchen

als Käufer erreichen kann, wenn er die Möglichkeiten ausnutzt, die ihm die Zeitungsanzeige

an die Hand gibt. Sie erlaubt ihm, die Freundlichkeit des ſchlichten, kleinen Lichtes mit
der Kraft des Rieſenſcheinwerfers zu vereinigen: und ſie ermöglicht ihm eine außerordent

liche Vermehrung ſeiner „Schaufenſter“

eſchäftsmann hellerleuchtete „Schaufenſter“ innerhalb jedes Hauſes und jeder Familie zur

Verfügung. Nicht bloß das der Werbungtreibende kann nach und nach ſein ganzes Lager, jeden Sonderartikel, in ſeinem gedruckten

Schaufenſter mit all der Liebenswürdigkeit ausſtellen und anbieten, die den alten Geſchäftsmann an der Ladentür auszeichnete. Er

kann jeden Wunſch des Käufers vorausahnen, auch deſſen Wunſch, Preiſe zu wiſſen. Oas gilt auf dem Lande, für die Kleinſtadt, die

Mittelſtadt und die Großſtadt in gleicher Weiſe

Die Anzeige in der Zeitung hilft jedem verkaufen!

Armbinden gekennzeichnet

Bis zum Freitag, nachmittags 6 Uhr, melden alle in

die durch ihrer Hände Arbeit die Ernährung
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Mittwoch, 0. Septemver

wen u. gern
Planos

c Jhre am 24. September in Herzberg (Glſter)

vollzogene Vermählung geben bekannt

Schriftleiter Friedrich Schnause vermietet billigst

und Frau Iisbelh geb. Thiele Plano Ritter
Nordhauſen (Harp, Spiegelſtraße 8 n Str. 75

e
e

Ausust Plappert
Lehrer Polstermöbelaus eigenen Werkstätten 2

de
266, 585, 490, 562, bis

Mitteldeutſche Nattonal- Zeitung

ſinch unſere

1200, R.
Bedarfsdechungsſcheine

werden in Zahlung
genommen

preisgünſtig zu

Albrechtſtraße 37

aſſerdichte
Blauen

qm ab 1,50 RM.

in großer Auswahl

Max Albert
Prinzenſtr. 18Gehr. Junghlut J Fernſprecher 26179

e
Radfahrerſchuh 2.66
Arb. Schnürſch. 4.90

Zucht u. Vutzvieh-

VerſteigerungHerren zimmer gehalten,n ehe in n W
m iht, S p.e preiſe decken in Halle (Saale)

WMerſeburger Str. 74 (OlympiaPark)

am Mittwoch, dem 3. Oktober
vormittags 11Uhr

Auf hochtragendetrieb Färſen und Kühe
aus milchreichen

ca. Zuchten
Auskunft und Kataloge koſtenlos
durch den Verband zur FörderungHildegard Plappert

geb. Martin

Vermählte
PlIößnitz, den 26. September 1934

durch Ehestonds-
Paorlehenscheine,
welche bei uns in Zahlung
genommen werden.
Alles gibt es bei uns, was
in einer jungen Ehe für
Küche und Haus gebraucht
wird. Die Auswahl wirck
jedem sehr leicht gemacht
durch die übersſchtliche
Ausstellung in den Räu-
men des I. Stoches unseres
Hauses. Es gibt schon Aus
steuern u
60. 75. u. 90.
Wir sind billig, bei guter

Qualität

Couches
54. 68. 78.
85. 98,
sotas 40. 43. 48.44. 65. 78. Bett-Chaitse-
85. 98. longuessesse 65. 88. 93.12.50 17.50 22. Bett-Couches
30. 33, 45. 69. 95. 110.

Annahme aller Bedarfsdechungs-
scheine

Bruno Paris
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

5 Minuten vom Markt.

Inf. Schaftſtief. 9.85

Schmeerſtr. Kuhgaſſe

53 Pantinen -.75 der Viehwirtſchaft in der ProvinzBerlangt überall Sandalen 2.95 Sachſen, Halle (S.), Kaiſerſtraße 7

O KA- W E (Landesbauernſchaft)

wWeizennehl

n

hen ihld. 58swiehein 15ſd. 85
6oda
Gchmierfelſfe 1 d. 220

Donnerstag friſche
9

Knochen ſ.
Alerfeinſte friſche 17
Gchwelneleber

GchweineNleren 649
Friſch

geſchlachtete

Hammel
Bauch und Bruſt

Rücken und Blatt 78
HammelKenle 850
Sriſcher Gulaſch 48

H. Kuäufel zen
S

Auf Grund von 8 29 Abſ. K des
Nachtrages vom 9. Oktober 1933 zur
Bauordnung vom 31. Oktober 1927
für den Stadtkreis Halle wird die Er
richtung von Wohnlauben ausgeſchloſſen
für das Gelände zwiſchen der Straße
N. O. 36 und ihrer ſüdl. Verlängerung,
der Straße N. O. 34, dem nördl. Teil
der Straße N. O. 49, dem Jmmelmann-
weg, einer Linie 20 Meter weſtlich der
Straße N. O. 40 und ihrer ſüdlichen
Verlängerung und einer im Abſtand
von etwa 300 Meter zur Straße

O. 85 Linie im
ördlichen Teil des früheren Flug

s zwiſchen Jmmelmannweg im
Weſ und Stadtgrenze im Oſten
Einfache Gartenlauben aus Holz mit
einer Firſthöhe bis zu 8 Meter ſind
jedoch zuläſſig.

Halle, den 24. September 1934.
Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizei

behörde (Baupolizei).

Kreis Gchweinitz
Die Gemeindejagd Graſſau

1350 Hektar ſoll am Sonn
abend, dem 29. Sept. d. J.
15 Uhr, im Gaſthof Stroech
öffentl. meiſtb. auf 12 Jahre
derpachtet werden. Graſſau liegt
direkt an der Straße Berlin
Dresden. Bahnſtation: Holzdorf
(Elſter). Bietungsk.: 50
edingungen im Termin
Graſſau, den 16. Sept. 1934.

Der Dorfſchulze.

i

ne
4 S. m. b. H.

Grudeölen
Aug. Domke, raubentrase 9

wangeverſteigerungen

gehunge

jr. ger, Fetthücklinge
1Pijd. 26.9

Riedermeier
Halle (Saate)

verkauft billig

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 27. Sept. 1934:
10 Uhr, AbolfHitlerRing 13:

verſch. Möbel wie Büfett, Schreib
tiſch, Sofa, Seſſel, Kleiderſchrank,
Eisſchrank, Spiegel, ferner 2 Kla
viere (Schreck), 1 Radiogpparat (Sa
ba), 4 Nähmaſchinen, 1 Schreibmaſch.
(Royal), 1 kompl. Ladeneinrichtung,
1 Poſten Wintermantelſtoffe u. a. m.

Schmidt, Gerichtsvollzieher,
Gr. Ulrichſtr. 18.

Donnerstag, den 27. Sept. 1934:
10 Uhr, Abolf-Hitler-Ring 13:

1 DTiſch, 1 Couch, 1 Herd, 1 Fahr
rad, 1 Klavier, 1 Büfett, 1 Kredenz,
6 Stühle, 1 Sofa, 2 Schränke, Schuhe,
1 Uhr, Poſtkarten, 1 Kücheneinrich
tung, Bilder, 1 Schreibmaſchine (Re
mington).

Krebs, Obergerichtsvollzieher,
Merſeburger Str. 14.

Donnerstag, den 27. Sept. 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Klavier, 1 Bücherſchrank, 1 Büfett,
1 Kredenz, 1 Warenſchrank, 1 Kom
mode, 1 vollſt. Bett, 1 Adler Schreib
maſchine, 1 Schnellwaage, 1 Dickten
hobelmaſchine, 1 Druckmaſchine, 1
Rind u. a. S.;

12 Uhr, Freiimfelder Straße 14:
1 Kutter, 1 Fleiſchwolf, 1 Knochen
ſäge, 2 Motore, 2 Waagen, 1 groß.
Eisſchrank, 1 elektr. Ventilator, 1
Hackklotz, 1 Ladentiſch m. Glasaufſatz,
2 Schaufenſtervorbaue u. a. S.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 27. Sept, 1934:
10 Uhr, Advlf-Hitler-Ring 13:

1 Standuhr, 1 elektr. Wanduhr, 1
Nähmaſchine, 1 Klavier, 1 Radiv
gerät (Mende), 1 Harmonium, 1
Kühlſchrank, verſchiedene Möbel, 2
LederKlubſeſſel, 1 Bücherſchrank n.
andere Möbel, 1 Poſt. Wein u. a. m.

12 Uhr an Ort und Stelle:
1 kompl. Ladeneinrichtung, 2 Waren
ſchränke, 1 Flügel, 2 unvollſtändige
Bovte.

Ort der Verſteigerung wird in der
Verſteigerungshalle bekanntgegeben.

Jäger, Obergerichtsvollzieher,
Marthaſtraße 14.

rd.
n Donnerstag, dem 27. 9.

ausliegen, abgegeben.

punkt der Reichsautobahn.

Reichsautobahnen
z Die Bauarbeiten für Los 9 s von km 42,4 0 bis km 46,0 80 der

Strecke Schkeuditz Schleisz zwiſchen Kiſtritz und Oſterfeld ſind zu vergeben:

rd. 50 000 m Mutterboden,
rd. 175 000 mm Erbewegungen,
rd. 255 000 m2 Verdichtung der Dämme,
rd. 3200 m Beton und Eiſenbeton,

90 to Walzträger.
Vo ab, werden die Angebotsunterlagen,worunter 2 Zeichnungen, gegen 4,40 F. in bar (nach auswärts 40

nicht in Briefmarfen) von der Vauabteilung Weißenfels, bei der die Pläne

Führungen: Am Montag, dem 1. 10. und Dienstag, dem 2. 10 1934.
Teffpunkt: Vorm. 9 Uhr an der Straße Pretzſch Kiſtritz, Schnitt

g. Die Vergebung unterliegt der V. O. B. und ſteht unter dem Schutz der
grordnung über Verdingungskartelle vom 9. 5. 84 (R. G. Bl. J S. 876 ff.).
gebote ſind verſchloſſen mit der Aufſchrift
anabend, den 6. Oktober 19394, um 11 Uhr, bei der Ba uabteilung Weiſſen
ſels, Langendorfer Str. 13, einzureichen.

„Angebot auf Los 9s“ bis

die

Es Ist
ein weiter Weg

vom Gänseküken zur Gans,
von der Gans zum Federbeit!

Seftfecdern fabrik verarbeiten wir selbst die
guten Gänsefedern. Wir sind daher leistungsfähig.

Gute Gänse- u. Entenfecdern x 25030 aaspta.
Daunige Gänsefedern M. 4.80 5. 6.— 6.60 7.50 9.

Daunensteppdecken zu M. 43 46. 50 55.-
65. 70. 75. 80. 83.

Itell, Autlege-Hatratzen
M. 15.- 18.- 22.50 25.- 26.- 27.-
28.- 30.- 32. 34. 35.- 36.- 38. 50

Echte Schlaraftig-Hatratzen
von M. G0.- an
in allen Größen

alle Größen
Reform-Unterbetten M. 650 7. II. 15.- 18.-

19.- 25.- 26.- 28.- 30.- 32.-

In Kamelhaardecken und Golldecken große Auswahl

petttedernkabrik Kress T Halle (Saule)
Pfännerhöhe 4 und Kleinschmieeen 6 (im Hause d. Engel -Apotheke)

Mehr Bindfaden
wird am Packtiſch verbraucht,

benn
ſeitdem in der MNZ regelmäßig Anzeigen erſcheinen,
iſt eine weit größere Anzahl von Aufträgen zu erledigen!

Deshalb:
Ergreifen auch Sie jetzt die Offenſive und beginnen Gie
mit einer planmäßigen Herbſt- Werbung durch Anzeigen
im großen NG-Blatt für Alle, in der

mittel eut
Kationgt

utſche
Zeitung

c.
Leipziger Straße 36 37

sehr große Auswahl
H. Schnee Nachf.
Halle, Gr. Steinſtr. 54

m
Möbel

Gebr. und neue
sehr preiswert
Neue Möbel auf

Ehe-Darl. -Scheine
Lieferung frei Haus

Biizmann
Mauerstr. 3
am Erancheplatz

Die richtige

Briſlen-
Schaefer

Gr. Steinstr. 29 a

Größte
Auswahl
Niedrigste

Preise l

Dauerwellen

Wasserisllon 120

Dauterwell- Salon „Spezal
mit Waschen und Schneiden

nur Geistsetr. 23

Klein-

2

e

e

m un verbD. Druckschrift
a h erGeneralvertretung-

Friecirich Müller
Halle (Saale)

Leipziger StraBbe 29
Fernsprecher 221 02 u. 2s6 16

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut hei Fa. Schnee

aber

Suslikl
Fohlentell 50.-
Fellvorlogen in vielen Farben

Eine Pelzjadce

trau schau wem
Der Lale kann nicht ohne weiteres erkennen,
ob der Pelz gut ist, er kennt nicht die Be-
ſchaffenheit des Leders und weiß nicht, wie
das Fell aussehen muß, wenn es gesund ist.
Darum kaufen Sie dort, wo Ihnen der gute
Ruf der Firma für die Qualität bürgt. Also In
dem arischen Pelz-Fachgeschäft von Eisbein

fohlen extra 150.-
Montriesen

Pelzimit. 25.-
Krimmer 24.-
Biberetie 57.-
Modezickel 70.-

125.-

39.-

Eröße SO O. S.Größe S 00 1I2.-Arisches Pelz-Fachgeschäft Eigene Kürschnerel

Untere Leipziger Straße 97 An der kirche

T
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Obergau Mittelland

Noe Le

e e
zum Reichsſporttag des B.

ig der Geme
Glänsender Verlauf der BOMObergauGportveranſtaltung

Jeidet!

im Gtadion Halle

en

2000 Mädels bekunden im Gport ihre Haltung Obergauführerin Käthe Reifert ſpricht
Kaum jemals ſind wir mit einem ſolchen

Eifer und ſolcher Begeiſterung an eine Arbeit
herangegangen wie an die Vorbereitungen zu
unſerem Obergauſporttag in Halle. Es galt,
hier zum erſten Male der Oeffentlichkeit einen
Einblick in die Mädelarbeit zu geben, die ſich
nicht allein auf geiſtige Schulung beſchränkt,
ſondern in der auch die ſportliche Durchbildung
unſeres Körpers ein wichtiges Gebot iſt. Wir
wußten, daß heute aller Augen auf uns Mädel
gerichtet ſein würden, und dies Bewußtſein
wurde uns auch zum Anſporn und gab uns die
Kraft, unſer Beſtes zu leiſten.
Endlich iſt der Tag des Deutſchen
Mädels da.
Zwar iſt der Himmel zunächſt grau, doch ſelbſt
ein wolkenbruchartiger Regen kann uns den
Glauben an das Gelingen unſerer Sport
veranſtaltung nicht wankend machen. Einmal
geweckt, ſchläft die Begeiſterung nicht mehr ein.

Inzwiſchen ſind der Gauleiter Staatsrat
Jordan mit ſeinem Stab, der Sonder
beauftragte der Reichsjugendführung, Dr.
Kondeyne, und die übrigen Ehrengäſte
erſchienen. 10000 Menſchen haben ſich im
halliſchen Stadion verſammelt! Noch einmal
bringt unſere Obergauführerin Käthe Rei
fort den Sinn der körperlichen Ertüchtigungs
arbeit zum Ausdruck:

„Wir treiben nicht Sport als Einzelleiſtung
geſehen oder aus irgendwelcher Rekordſucht,
ſondern wir ſehen im Sport in erſter Linie
den Ausdruck einer neuen Gemeinſchafts
form. Kameradſchaft und Gemeinſchaft aber
waren ſtets das Fundament, auf das ſich
unſere ganze Erziehungsarbeit aufbaute.
Freiwillige Unterordnung, Zucht und Diſzi
plin ſind dem BDM kein toter Begriff
mehr, ſondern eine glatte Selbſtverſtändlich
keit. Nur mit einer körperlich und geiſtig
ſeeliſch geſunden Jugend kann die Aufbau

Einmarſch der
Am Stadion ſteht bereits Wagen bei Wagen,
marſchiert Grüppe hinter Gruppe. Ein wogen
des Meer weißer Bluſen und Volkstanzkleider.
Wir wußten noch gar nicht, daß wir ſo viele
ſind. Unſere Tracht, die uns nach außenhin
als Gemeinſchaft kennzeichnet, iſt das ſichtbare
Zeichen für die innere Verbundenheit und
gegenſeitige Kameradſchaft von Mädel zu
Mädel

Doch ein wenig betrübt ſitzen wir „Aus
länder“ im Stadion. Was nützt nun alle Be
geiſterung, alle Zuverſicht, wenn noch immer
nicht die Himmelsſchleuſen ſich ſchließen wollen.
Röcke und Bluſen ſind ſchon längſt durchweicht,
doch das ſtört uns nicht. Aber wer ſoll bei
dieſem Wetter noch Luſt verſpüren, frierende
Mädel in durchnäßter Turnkleidung zu be
wundern!

Und dennoch haben wir den Wettergott be
zwungen. Strahlend ſteigt die Spätſommer
ſonne empor und behauptet das Feld. Wie
eine leuchtende Kette ziehen die weißen Bluſen
ſich um das weiße Rund, Mädel reiht ſich an
Mädel, alles iſt in froher Bewegung. Lautlos
heben ſich tauſende von Armen zum Fahnen
gruß. Still iſt's noch immer, als der endloſeZug unſerer Kameradinnen durch die Tore

des Stadions einzieht.
Allem voran flattert ein Heer von
Wimpeln,
flattert das Fahnentuch, das auch uns Mädeln
Symbol unſerer Bewegung iſt. Wer könnte
uns nicht die tiefe Freude nachempfinden über
unſere Mädel, die dort ſo gut ausgerichtet und
gerade zuſammenſtehen, eine ſtarke Mauer,
ein ruhiger Pol in der allgemeinen Bewegung:

Gauleiter Jordan und Kreisleiter Dohmgvergen
ſind eingetroffen

Dieſe gehören nun alle zu uns, dieſe verbindet
ein Geiſt, ein Wollen und Streben, äußerlich
ausgeprägt in der gleichen Tracht!

verlangt!

Turnerinnen
arbeit geleiſtet werden, die der Führer von
uns verlangt. Die Vorausſetzungen dafür
ſind geſchaffen, denn wo ein Wille iſt, iſt
auch ein Weg! Der Führer wird ſich immer
auf ſeine Hitler-Jugend verlaſſen können.“

Mit den Worten:
„Und nun, meine Mädel, auf zum
Kampf!“
eröffnete ſie die eigentliche Sportveranſtaltung.
Alles hat ſich bereits aufgeteilt zu fröh

licher Arbeit, zu Sport und Spiel. Wie ſich
die jungen Körper recken, wie ſie ſich dehnen
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und biegen, da fliegen alle trüben Gedanken
hinaus, da gibt's kein düſteres und unfreund
liches Geſicht mehr. Eins und zwei, eins
und zwei ſtraff und harmoniſch folgen
Arme und Beine dem Kommando. Sie ſehen
gut aus, dieſe jungen braungebrannten Mädel
in ihrer kleidſamen Sporttracht, wie ſie ſo
gleichmäßig ausgerichtet turnen, als ob gleich
ſam ein Wille ſie alle veherrſcht, dem ſie ſich
unterwerfen. Viel Mühe und Arbeit hat es

gekoſtet, um das zu erreichen, was heute an
ſportlicher Ertüchtigungsarbeit im BDM da
ſteht, aber wir ſind ſtolz darauf

Unſere Jungmädel mühen und quälen ſich
mit den ſchwierigſten Problemen. Was ſolch
eine Geſchicklichkeitsſtaffel aber doch auch alles

Hochnäſig ſtelzen die einen daher
und betrachten ſich die Welt von oben, und
ſchon verſchwinden die nächſten in Beuteln und
Säcken, um um die Wette zum Ziel zu
hüpfen, wo ſchon wieder andere mit Rollern
bewaffnet zur Ablöſung bereitſtehen. Dieſe
ſprühende Lebendigkeit unſerer Mädel muß
jeden anſtecken, und ſo kommt es, daß die Zu

ſchauer die Siegerinnen mit toſendem Beifall
empfangen.

Dieſe Lebendigkeit beherrſcht. aber nicht
allein unſere Jungmädel, ſondern alle. Alle
ſind ſie mit wahrem Feuereifer beim Spiel,
denn es iſt neben der natürlichen Freude am
Wettkampf auch noch etwäs anderes, was ihre
Kraft anſpannen heißt.
Wertvolle Preiſe winken den Siegern!
Die Sieger im Mannſchaftswettkampf und die
im Wettzelten, das während der Pauſe ſteigt,
werden vom Gauleiter und vom Regierungs
präſidenten geſtiftete Fahrtenzelte erhalten
der Traum jeder BDM-Einheitl Und die
Sieger in der Geſchicklichkeitsſtaffel für Jung-
mädel werden 2 große ſchöne Medizinbälle mit
nach Hauſe bringen. Dieſe wunderbaren Aus
ſichten werden zum immer ſtärkeren Anſporn,
und jedes Mädel gibt ihr Beſtes her, um vor
den Augen der Prüfungskommiſſion beſtehen
zu können. Dann erſchallt das Ergebnis über
den weiten Platz: Der Untergau Naumburg
ſiegte im Mannſchaftsdreikampf, der Unter
gau Torgau im Wettzelten, der JM-Ring
Urſel Boy in der Geſchicklichkeitsſtaffel. Strah
lend nehmen die Sieger die verdienten Preiſe
in Empfang.

Von einer anderen Seite lernen wir dann
die Mädel beim Volkstanz
kennen. Keine Spur iſt hier mehr von Wildheit
und Uebermut, anmutig und in einem gleich
mäßigen Rhythmus drehen ſich die weißen
Kleider mit den bunten Miedern. Ja, auch
das können wir; wir pflegen den Volkstanz
und altes deutſches Brauchtum.

Wir jungen Menſchen, die wir in einer
Zeit groß geworden ſind, die ſchwer und ver
wirrt war, wiſſen wohl ſchon um den Ernſt
des Lebens, haben gewiß ſchon oft ſelbſt emp
funden, daß Leben Kämpfen heißt. Und ſo
wurde früh ſchon in unſeren Herzen der heiße
Wille zum Kampfe und Weiterſtreben gelegt.
Dieſer Wille wird geſtärkt und vertieft in
unſerer Bewegung, die uns zu tüchtigen,
lebenstauglichen Menſchen erziehen will. Dieſe
Kraft drängt nach Befreiung, ſie äußert ſich
eben in unſerer ſportlichen Selbſterziehung.

Nicht um Höchſtleiſtungen geht es uns dabei,
nein, um eine ſtraffe, diſsiplinierte Durch
bildung und Ausrichtung aller in unſeren
Reihen ſtehenden Mädel.

Ein lebensfähiges und geſundes Volk wollen
wir wieder werden, deſſen Dauer und Beſtand
durch geſunde deutſche Frauen gewährleiſtet

Be

Wer hat das Zelt zuerſt fertig?

werden kann. Deshalb ſoll gerade der Sport
in ſeiner urſprünglichen, lebendigen Form dem
deutſchen Mädel ein Helfer und Förderer ſein
in ihrem Ringen um das große Ziel.

Das war letzten Endes auch der Sinn
unſeres Obergauſporttages am vergangenen
Sonntag in Halle.

Und jetzt kommen Pollsrangze

mittelland

Treue
dem deutſchen Oſten!

Grenzlandfahrt der Reichsjugendführung

Oſterenßen, ſo wie wir es heute ſehen,
wurde von ſeinem Gauleiter und Oberpräſiden
ten Grich Koch geſtaltet. Alle nationalſoziag-
liſtiſchen Gliederungen ſteben unter der
Führung dieſes Mannes, der jahrelang, ſchon
vor der Machtübernahme, nicht nur im härteſten
Grenzlandkampf ſich bewährt hat, ſondern der
auch ſiegreich den anderen nicht leichteren
Kampf gegen die Reaktion in ihrem Urſprungs-
land ausgefochten hat. Oſtpreußen war das
Land der Reaktion. Jedoch ſchon lange vor dem
30. Januar zeigten die nationalſozialiſtiſchen
Wahlziffern, daß das Land zugleich jung und
entwicklungsfähig war. Die Jdee Adolf Hitlers
war hier auf fruchtbaren Boden gefallen.

Dieſes Land durften
100 Hitlerjungen aus allen deutſchen

Gauen
in. einer dreiwöchentlichen Grenzlandfahrt
kennen lernen. Nicht nur zum perſönlichen Er
lebnis für jeden Einzelnen ſollte die Fahrt
werden, viel mehr noch ſollte ſie auslöſen: die
heillge große Verpflichtung, das einmalige Er
leben weiterzugeben an die ganze deutſche
Jugend.

Sie darf es nie eſſen, daß im Oſten
hart umſtrittenes deutſches Land darauf
wartet, daß wir unſere Pflicht ihm gegen

über erfüllen.
Von uns Grenz und Auslands Referenten

waren nur wenige ſchon früher einmal in Oſt
preußen geweſen.

Jetzt durften wir Oſtpreußen erleben,
wir lernten es kennen und lieben. Unauslöſch
lich hat ſich dieſes deutſche Land in unſere
Herzen eingegraben.

Die Fahrt, die von der Abteilung Ausland
der Reichsjugendführung bis in jede Einzelheit
ausgearbeitet worden war, führte die G. u. A.
Referenten der Gebiete des ganzen Reiches und
die Sachbearbeiter in den verſchiedenen Grenz
ländern zuſammen.
So lernten wir erſt in den Städten die ver

körperte Geſchichte Oſtpreußens kennen, um
dann die landſchaftlichen Schönheiten mit ver
ſtändnisvolleren Augen anzuſehen.

Danzig, die alte deutſche Stadt,
die durch das ſchmachvolle Diktat von Ver
ſailles uns entriſſen wurde, mahnte uns daran,
daß deutſche Brüder nicht zu uns gehören
dürfen, weil fremde Willkür es verbietet. Zur
machtvollen Marienburg ging es dann, der
alten Ordensritterburg, die in langen Kämpfen
des Deutſchtums gegen die Slaven ein Voll
werk bot. Sechs polniſch gewordene
Dörfer auf dem rechten Ufer der Weichſel
mit ihrer für Deutſchland und Polen gleich
unglücklichen Grenze zeigten wieder eine lebens
fremde Grenzziehung im Oſten. Bei Marien
werda vereinigt uns ein raſch hergerichtetes
Grenzfeuer mit den Kameraden der HJ.

Tannenberg,
dieſer ſchon faſt ſagenumwobene Schauplatz
zweier großer Entſcheidungsſchlachten, wurde
durch den klaren Vortrag eines Reichswehr
Offiziers, der ſelbſt teilgenommen hatte, vor
uns lebendig.

Die oſt preußiſchen Seen in ihrer
einzigartigen Schönheit erlebten wir auf einem
eigens gemieteten Dampfer in einer Tagesfahrt
voll Sonne und Frohſinn. Jn Angerburg
vernahmen wir von berufener Seite den Auf
bauplan des oſtpreußiſchen Gauleiters. Unver
geßlich wird auch das Erlebnis einer Segel-
fahrt auf dem ſtürmiſchen Maurerſee bleiben.

Ueber die Grenzſtadt Tilſit, dem Ortdes Schmachfriedens von 1807 führte uns der
zweite Teil der Fahrt nach Roſitten, der
bekannten Vogelwarte und Segelfliegerſchule.
Dort trafen wir auf Oberbannführer Zier
faß, den Führer des Danziger Deutſchland
fluges 1933. Unvergeßlich war der über
20 Hilometer führende Marſch an der Sam-
landküſte von Rauſchen nach Palmnicken,
wo wir das Bernſteinwerk, einzig in ſeiner
Art, beſichtigten. Ueber Pillau, einen der
wenigen im Verſailler Diktat belaſſenen Kriegs
häfen, führte abſchließend die Fahrt mit der
Bahn durch den Korridor. In Berlin begrüßte
uns Obergebietsführer Nabersberg in Ver
tretung des Reichsjugendführers.

Auf unſerer Fahrt durch Oſtpreußen er
lebten wir immer wieder, daß die Volksgenoſſen
die im Oſten einen ſchweren Kampf um ihr
Deutſchtum führen müſſen, uns freudig be
grüßten. Zeigten wir ihnen doch durch die Tat,
daß im neuen Deutſchland nicht nur ſtetig von
der Not Oſtpreußens geredet und geſprochen
wird, ſondern daß die HitlerJugend in der ihr
eigenen Art die Folgerung zu ziehen weiß und

für dieſes Land mit der der Jugend inne
wohnenden Kraft und Begeiſterung ſich ein
ſetzen will.

Reinhart von Eichborn,Leiter der Abteilung Ausland im Gebiet
Mittelland.
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überreden und bereitete die Tat planmäßig vor

Mittwoch, 26. September 1932

Furchtbarer Kinobrand
46 Kinder verletzt. Vernach
läſſigung der Sicherheitsvor

ſchriften.
Hilverſum, 26. September. Während der

Aufführung eines Miſſionsfilmes im Gebäude
des RömiſchKatholiſchen Arbeitervereins in
Hilverſum vor etwa 180 Kindern im Alter won
8 bis 12 Jahren entſtand Feuer, das ſich mit
ungeheuerer Geſchwindigkeit auf den voll
kommmen überfüllten Vorführungsſaal
ausdehnte. Der Kinder bemächtigte ſich eine
Panik. Alles drängte mit gellendem Geſchrei
zum Ausgang Faſt ſämtliche Türen waren ge
ſchloſſen. Indeſſen füllte den Raum dichter
Qualm. Zahlreiche Kinder wurden o hn
mächtig, andere wurden bei dem Gedränge
u Boden getrampelt. Jm letzten
lugenblick gelang es, von außen einige Türen

und Fenſter einzuſchlagen. Unter unendlicher
Mühe konnten die Kinder in Sicherheit
gebracht werden, bevor die Feuerwehr an
Ort und Stelle eintraf.

Nicht weniger als 46 Kinder ſowie ein
Pater, der die Veranſtaltung leitete, erlitten
Brandwunden. Die polizeilichen Sicher
heitsmaßnahmen waren bei der Filmvor
führung in ünverantwortlicher Weiſe
unbeachtet gelaſſen worden. Eine ſtrenge Unter
ſuchung wurde eingeleitet. Eins der ſchwer
verletzten Kinder iſt ſeinen Brandwunden
bereits erlegen. Auch der Zuſtand des Paters
iſt beſorgniserregend.

Großfeuer vernichtet Bauernhäuſer

der Gemeinde Waalre wurden durch Großfeuer,
deſſen Urſache bisher nicht bekannt geworden
iſt, ſieben Bauernhäuſer ſowie ein
Café bis auf die Grundmauern
ein geäſchert. Menſchenleben ſind zum
Gbick nicht zu beklagen.

Der 70 000-Mark-Bilderraub
Berlin, 26. September. Ein aufſehenerregen

der Bilderdiebſtahl in der Berliner Kunſthand

HorſtWeſſelPlatz,
dent Gauleiter Kube in Gegenwart
zahlreicher
Reich, Stadt und Partei ein Denkmal für die
gefallenen Polizeibeamten. In ſeiner Weiherede
ſchilderte Oberpräſident Kube noch einmal die
Zeiten, in denen die Polizei von den Männern
des 9. November gezwungen wurde, ſich nicht
nur gegen die ſtaatszerſtörenden Kräfte, ſon
dern auch gegen die ſtaatserhaltenden Kräfte

Mitteldeutſche National Zeitung
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Berlin, 26. September. Auf dem ehemals
Amſterdam, 26. Sept (Eigene Meldung In roteſten Platz der Reichshauptſtadt, dem heutigen

enthüllte Oberpräſi-
führender Perſönlichkeiten aus

Denkmalsweihe für Lenck und Anlauf

zu wenden. Erſt nach der Einigung des
deutſchen Volkes habe die Polizei den
Schutz des Staates finden können, den ſie ſo
unbedingt nötig hatte und der ihr bis dahin
von ihren höchſten Kommandoſtellen verſagt
worden ſei.

Am Schluß brachte Reichsinnenminiſter Dr.
Frick nach ehrenden Worten des Gedenkens
für die im Kampfe für Volk und Vaterland
gefallenen Polizeibeamten ein dreifaches „Sieg
Heil!“ auf Deutſchland und den Führer und
Reichskanzler aus.

lung M. Goldſchmidt Co. im Septemb cren Jahres en vor der Großen n Freie Bahn für Manöſchukuo

Hirotas großer Wurf
Der japaniſche Staatsrat voll befriedigt China ſtark verſchnupft

kammer des Berliner Landgerichts ſein Nach
ſpiel. Es hatte ſich der frühere Hausdiener
dieſer Kunſthandlung, der 40jährige Karl
Manchen, zu verantworten. Manchen war
zehn Jahre in der Kunſthandlüng
tät i g und genoß dort volles Vertrauen. Kurs
vor ſeiner Tat lernte er den perſiſchen Kunſt Tokio, 26. September. Der japaniſche
händler Nikaal Mouſſaogolu kennen, der ihn Ftaatsrat hat am Dienstag die Politik des
nach ſeinen Angaben dazu anſtiftete, 40 zum Außenminiſters Hirota in der Frage der
Teil ſehr wertvolle Gemälde im Werte von Hineſiſchen Dſtbahn gebilligt n „wliti-
insgeſamt 70 000 Mark aus den Räumen der ſchen Kreiſen und in der Preſſe glaubt man zu
Kunſthandlung zu ſtehlen. Manchen ließ ſich wiſſen, daßz der Kauf der chineſiſchen Oſt

Nachdem alles genügend vorbereitet war, blieb
Manchen am 16. September vorigen Jahres

bahn Mitte Oktober endgültig abgeſchloſſen
werden wird.
Außenminiſter Hirota hatte am Dienstag

c a längere Beſprechung mit dem ſowjetruſnach Geſchäftsſchluß allein in den Räumen der ne Aangere B S
Kunſthandlung zurück, ſchnitt faſt glle Gemälde ſiſchen Botſchafter Jurenew über
aus den Rahmen heraus, verpackte ſie ſorg Einzelfragen
fältig, eignete ſich noch eine goldene Herrenuhr der zuſtande gekommenen Vereinbarung. Zu
mit Hette, Kleidungsſtücke ſowie tauſend Mark den endgültigen Abſchlußverhandlungen wer
Bargeld an. Dann verließ er die Geſchäfts den der mandſchuriſche Vizeminiſter Ohaſchi
räume. In Paris erwartete der Schwager des und Direktor Hoſchino aus Hſingking nach
Perſers den Dieb am Bahnhof und übernahm Tokio berufen. Die Sowjetunion wird bei den
den weiteren Transport der geſtohlenen Bilder Verhandlungen durch den Botſchafker Juren e
nach Galata. Manchen ſelbſt fuhr weiter nach u
Konſtantinopel.

Dem geſchädigten Kunſthändler Goldſchmidt
nd den Vertreter der Oſtbahnverwaltung

Konzu rowſki vertreten ſein.
Die japaniſche Oeffentlichkeit feiert die Lögelang es am 28. September, die Bilderkiſten ſung der Frage der chineſiſchen Oſtbahn als

an Bord eines Dampfers noch rechtzeitig von großen Erfolg Hirotas.
der Polizei beſchlagnahmen zu laſſen. Manchen Die Blätter heben ferner hervor, daß diemußte bald feſtſtellen, daß der Perſer ſein Ver chineſiſche Oſtbahn urſprünglich mit franzö
ſprechen, ihm eine Anſtellung in Konſtantinopel ſiſchem Kapital erbaut worden ſei und daß
zu verſchaffen, nicht gehalken hatte. Er war Frankreich die Zuſtimmung zum Verkauf ge
bald ohne Barmittel und wurde auf der geben habe, weil es eine weitere Bindung der
Rückreiſe nach Deutſchland am 7. März in Sowjetunion im Oſten nicht wünſche.
einer Wiener Herberge ermittelt und feſt
genommen. Der Angeklagte Karl Manchen
wurde wegen Diebſtahls und fortgeſetzterſchwerer Urkundenfälſchung zu ins geſamt
1 Jahren Gefängnis verurteilt.

Sodesſtrafe für einen Kommuniſten
Hamburg, 26. September. Das hanſeatiſche

ondergericht verhandelte gegen den kommuni
ſtiſchen Funktionär Willi Faſper, dem
eine Reihe von kommuniſtiſchen Terrorakten
und der Ueberfall auf das Adlerhotel in der

chanzenſtraße am 21. Februar 1938 zur Laſt
gelegt wurden.

r

An zuſtändiger Stelle glaubt man, daß
Mandſchukuos Selbſtändigkeit nun

geſichert

ſei, nachdem der bolſchewiſtiſche Un
uheherd beſeitigt ſei. Auch der Weg

für die Anerkennung Mandſchu
kuos ſei jetzt frei. Erſt jetzt könne Man
dſchukuo ſich ungehindert entwickeln, was auch
die intereſſierten Staaten erkannt hätten.
Chinas Proteſt ſei von Sowjet- Rußland
nicht berückſichtigt worden. Man hoffe im
übrigen, daß nunmehr auch eine weitere
Beſſerung der Beziehungen Japans zu China
eintreten werde.

Böſes Blut in Chins
Jn der hieſigen großen Zeitung „Sin

wenpao“ kommt das Mißtrauen Chinas
gegen den engliſchen Jnduſtriegusſchuß, der zur Zeit die Mandſchurei beſucht,
ſcharf zum Ausdruck. Das Blatt ſpricht dem
Ausſchuß im Hinblick auf die Stellung und
die Aeußerung ſeiner Mitglieder einen
privaten Charakter ab und kennzeichnet ihn
als politiſch. Die wegen der Hoffnung auf
Anerkennung von Mandſchukuo erfolgte Be
günſtigung Englands durch Japan werde an
geſichts der japaniſchen Monopoliſierungs
beſtrebungen nicht andauern.

Das Verhalten des Ausſchuſſes habe in
China böſes Blut erregt und Stimmung
gegen England zur Folge gehabt. China ſei
an ſich in der Lage, die engliſchen Firmen im
Lande dieſe ſeine Mißſtimmung fühlen zu
laſſen. Das Blatt warnt England davor, ſeine
alte Freundſchaft mit China gegen vage Hoff
nungen einzutauſchen, und gibt der Erwartung
Ausdruck, daß die engliſche Regierung den Be
denken Chinas Rechnung tragen wird.

Lindbergh Affäre im Rollen
Hauptmanns Anwalt ſagt aus

Neuyork, 26. September. Um die geheimnis-

ehe a Wanne g e nFolgendes Urteil wurde gefällt: Der An volle Entführung des Kindes Lindberghs ihrer
geklagte wird wegen ſchweren Landfriedens
bruches unter den erſchwerenden Umſtänden der
Verordnung des Reichspräſidenten vom 28. Fe
bruar 1938, wegen gemeinſchaftlichen Mordver
ſuchs und wegen Verbrechens gegen das Spreng-
ſtoffgeſetz in mehreren Fällen zum Tode und
15 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die

Aufklärung entgegenzuführen, ſucht die Bundes
polizei in Newjerſey jetzt drei Frauen, die die
Behauptung des Sträflings Paulin beſtätigen

können. evertreten die Anſicht, daß zwiſchen den Fuß
ſpuren Hauptmanns und den Spuren, die in
der Entführungsnacht in der Nähe von Lind

Einige der unterſuchenden Beamten

bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm auf Lebensberghs Haus entdeckt worden waren, Aehn-
zeit aberkannt. ichkeit beſtünde. Hauptmanns Anwalt,

Fawcett, hat erklärt, Hauptmann habe ihm
mitgeteilt, Jſidor Fiſch habe ihm 2000 DollarVerhaftungen in Warſchau. Die Polizei hat geliehen, und zwar ſei Hauptmann der An

im Laufe der vergangenen Nacht 48 Mitglieder ſicht, daß Fiſch ihm 5000 Dollar aus einem
der illegalen Organiſation Das Lager der Pelzgeſchäft ſchulde. Wie der Anwalt weiter
wationalen Revolution verhaftet. Bei mitteilte, ſeien Gerüchte im Umlauf, wonach die
den Verhafteten wurden illegale Druckſchriften, Frau und das Kind „Hauptmanns Droh
zwei Handgranaten und zwei Revolver vor briefe erhalten hätten. Dieſe Gerüchte
gefunden. entſprächen aber keineswegs den Tatſachen.

Um die Feſtſetzung der Anklage

Ferner verlas Fawcett eine Erklärung Haupt
manns, in der der Beſchuldigte die Hoffnung
ausſpricht, daß die Wahrheit in der ganzen An
gelegenheit bald ans Tageslicht komme.

Um die Feſtſetzung der Anklage
Jm LindberghFall befaßte ſich die über

die Zuläſſigkeit der Anklage entſchei
dende Inſtanz in 3ſtündiger Verhand
lung mit den Beſchuldigungen gegen Haupt
mann. Als angebliche Beweisſtücke
wurden die in Hauptmanns Garage gefundenen
13 700 Dollar ſowie der von dem Entführer ge
ſchriebene Zettel unterbreitet, ferner ein Stück
Bauholz aus der Bronxer Bauholzhandlung,
aus der das Holz ſtammte, aus dem die bei
der Entführung benutzte Leiter beſtanden hat.
Die Verhandlung wurde ſchließlich auf Mitt-
woch vertagt.

Nr. 225

„Triumph des Willens!“
Der Führer prägt den Titel für
den Reichsparteitagsfilm 1934.
Berlin, 26. September. Soeben iſt der Titel

für den Großfilm vom Reichsparteitag 1934 be
kanntgegeben worden. Der Führer ſelbſt
hat nach eingehenden Beſprechungen mit Leni
Riefenſtahl für das monumentale Tonfilm
dokument der Bewegung den Titel geprägt:
„Triumph des Willens!“

Filme vom Reichsparteitag
Die Reichsleitung der NSDAP gibt be

kannt:
Der ungeheure Eindruck des Reichspartei

tages ſoll allen Volksgenoſſen in Bild und
Don in einem einheitlichen gewaltigen Film
werk vermittelt und damit zu einem Erlebnis
werden, deſſen Größe der weltgeſchichtlichen Be
deutung dieſer Septembertage entſpricht.

Mit der Herſtellung dieſes Films, der die
Geſchichte der nationalſozialiſtiſchen Freiheits
bewegung und ihre Krönung im Reichspartei
tag in Nürnberg ſchildert, beauftragte der
Führer Leni Riefenſtahl, unter deren
Geſamtleitung die beſten Kameramänner
Deutſchlands ſeit Monaten tätig ſind.

Es widerſpricht dem der Herſtellung eines
Einheitsfilmes zugrunde liegenden Gedanken,
wenn Bilder vom Reichsparteitag in Einzel
filmaufnahmen gezeigt werden. Es wird
daher allen Parteiorganiſationen, allen Dienſt
ſtellen, einſchließlich Gaufilmſtellen und Landes
filmſtellen und auch jedem einzelnen Volks
genoſſen unterſagt, während des Partei
tages hergeſtellte Filmaufnahmen zur
Vorführung zu bringen. Dies bezieht ſich
ſowohl auf öffentliche, als auch auf nichtöffent
liche Vorführungen, auf ſtumme oder tönende
Filme im Normalfilm oder Schmalfilmformat.
Das Verbot endigt am 30. November 1935. Dem
Verbot unterliegen nicht die im Einvernehmen
mit der Reichsleitung hergeſtellten, in Wochen
ſchauen erſcheinenden Filmaufnahmen. Der im
Auftrag der Reichsleitung der NSDAP in Her
ſtellung befindliche Film erſcheint im Dezember
1934 unter dem Titel: „Triumph des
Willens.“

Alle Anfragen ſind zu richten an: Geſchäfts
ſtelle des Reichsparteitagfilms 1934, Berlin-
Wilmersdorf, Hindenburgſtraße 97; Fernruf
Emſerplatz H 6 2470.

Verleihung der Ehrenkreuze koſtenfrei
Berlin, 26. September. Um Jrrtümern ent

gegenzutreten, weiſt das Reichsminiſterium des
Innern darauf hin, daß die Verleihung des
Ehrenkreuzes des Weltkrieges für den Antrag
ſteller mit keinerlei Koſten ver
bunden iſt. Sowohl die Antragsvordrucke
wie die Ehrenkreuze und Beſitzzeugniſſe werden
unentgeltlich ausgehändigt. Auch etwaige
mit der Verleihung zuſammenhängende Ver
handlungen, Urkunden und Beſcheinigungen,
ſind gebühren und ſtempelfrei.

Fünf weitere Landungen

im Gordon-Bennett
Flugwettbe werb

Warſchau, 26. September. Fünf Teilneh
mer des Gordon-Bennett-Fluges ſind mit
ihren Ballons auf ſowjetruſſiſchemGebiet niedergegangen. Von dreien von
dieſen ſtehen die näheren Angaben noch aus.
Der amerikaniſche Ballon „Buffalo-Courier“
iſt bei Gdow unweit Leningrad gelandet. Bis
her hat die längſte Flugſtrecke der polniſche
Ballon „Polonia“ zurückgelegt. Sie beträgt
faſt 1200 Kilometer. Die Ruſſen haben
übrigens diesmal nicht geſchoſſen!

Kein Reichsangehöriger verletzt
Berlin, 26. Sept. Nach einem amtlichen

Bericht aus Oſaka ſind bei dem verheerenden
Taifun am 21. d. M. Reichsangehörige nicht
zu Schaden gekommen.

Ein letztes Schreiben Sarraſanis
Berlin. 26. September. Beim DNB-Berlin

iſt ein Brief von Hans StoſchSar
raſani aus St. Paulo eingegangen, der das
Datum vom 12. September trägt und wahr
ſcheinlich eins der letzten Schriftſtücke ſein
dürfte. Jn dieſem Schreiben nimmt er über
die anläßlich ſeines Geſuches um Erwerb der
braſilianiſchen Staatsangehörigkeit verbreiteten
Meldungen Stellung. Der Antrag auf Erwerb
der braſilianiſchen Staatsangehörigkeit, ſo heißt
es u. a. in dem Schreiben, ſei notwendig ge
worden, um die Schwierigkeiten überwinden zu
können, die ſich dem Unternehmen in Braſilien
entgegengeſtellt hätten. Eine Aufgabe
des Deutſchtums ſei mit dem Antrag
nicht bez weckt geweſen.

General Fohnſon zurückgetreten

Nira verwaiſt
Hydepark (Newyork), 26. Sept. Der

Leiter der Nira, General Johnſon, iſt zurück
getreten.
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Weiter geringe Gold u. Deviſen-
anreicherung.

Auch in der dritten Septemberwoche waren
die Rückflüſſe zur Reichsbank verhältnismäßig
gering, ſie betrugen nur 49,9 Mill. Damit
ſind im September von der Ultimobeanſpruchung
nur rund 42 v. H. wieder abgedeckt worden. Es
hängt dies in erſter Linie mit dem ſtarken
Steigen der Giroverbindlichkeiten um 89 Mill.
c auf 811,9 Mill. zuſammen. Den Haupt
anteil dieſer Steigerung dürften Einzahlungen
in die Konverſionskaſſe haben. Aber auch die
Gixroeinzahlungen der öffentlichen Hand ſind
bekanntlich in der dritten Monatswoche ſtets
ziemlich erheblich.

Jm einzelnen ermäßigte ſich der Beſtand an
Reichsſchatz wechſeln um 94 auf 5,8, an
Wechſeln und Schecks um 35,7 auf 8878,5
Mill. an Lombardforderungen um 3,4 auf
95,1 und an deckungsfähigen Wert papieren
um 1,6 auf 429,8 Mill. Die ſtetige Steige
rung des Beſtandes an deckungsfähigen Wert
papieren iſt damit in dieſer Woche zum erſten
Male unterbrochen.

Der Umlauf an Reichsbanknoten und
Rentenbank ſcheinen ermäßigte ſich um 98
Mill. Der Notenumlauf ging zurück um
98,5 auf 3568,8 Mill. und der Rentenbank
ſcheinumlauf um 4,5 auf 208,1 Mill. A. Der
Umlauf an Scheidemün zen nahm um 40,9
auf 138,5 Mill. ab. Unter Berückſichtigung
von 7,8 Mill. neu ausgeprägter und 8,9
Mill. wieder eingezogener Scheidemünzen
ſteig der Reichsbankbeſtand an Scheidemünzen
auf 288,1 Mill.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen haben ſich um 0,1 auf 78,9 Mill.
erhöht. Hiervon entfallen 8,9 Mill. auf
deckungsfähige Deviſen. Der geſamte Zahlungs
mittelumlauf war nicht unerheblich rückgängig;
er ermäßigte ſich von 5562 Mill. C in der Vor
woche auf 5419 Mill. Zur gleichen Zeit
des Vorjahres betrug er 5269 Mill.

Neuregelung der Deviſenwirtſchaft

außerhalb der Wareneinfuhr ab
1. Oktober 1934.

Das ſeit Beginn der Deviſenbewirtſchaftung
geltende Verfahren, Genehmigungen zum
Deviſenerwerb nach allgemeinen verwaltungs
rechtlichen Richtlinien zu erteilen, hat ſeit der
Einführung der Deviſenrepartierungauch auf dem Gebiete außerhalb der Waren
einfuhr zu erheblichen Unzuträglich
keiten geführt.

Auf die erteilten Genehmigungen konnten häufig
Deviſen nicht oder nur in geringen Teilbeträgen zugeteilt
werden. Die Repartierungskommiſſion war im allge
meinen nicht in der Lage, bei der Verteilung der vor
handenen Deviſenbeſtände in eine erneute ſachliche Nach
prüfung der zahlreichen Anforderungen einzutreten
Und dieſe nach dem Grad ihrer Dringlichkeit zu berück
ſichtigen. Dadürch ließ ſich eine Verzettelung der geringen
Deviſenanfälle durch unzuüreichende Teilzuweiſungen nicht
immer ganz beſeitigen.

Jn einem Runderlaß 117/34 an die Deviſen
ſtellen hat daher die Reichsſtelle für Deviſen
bewirtſchaftung die erforderlichen Maß
nahmen eingeleitet, um mit Wirkung vom
1. Oktober 1934 an auch außerhalb des Ge
vietes der Wareneinfuhr, d. h. insbeſondere für
den Dienſtleiſtungsverkehr im weiteſten Sinne
den Grundſatz durchzuführen, daß die De
viſengenehmigung nur nach Maß-
gabe der vorhandenen Deviſenan-
fälle erteilt werden ſollen.

Jn dem Erlaß werden die Deviſenſtellen
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Anträge, bei denen es ſich um eine Zahlung
nach dem Ausland handelt, zu prüfen.
Den als unbedingt vordringlich anerkannten Anträgen
können die Deviſenſtellen inſoweit entſprechen, als die
Genehmigung auf die Verfügung über anfallende Deviſen
beſchränkt werden lann. Soweit eine ſolche Verwendungs
genehmigung nicht ausreicht, ſondern Deviſen von der
Reichsbank in Anſpruch genommen werden müſſen,
haben die Deviſenſtellen täglich die vordringlichen Anträge
einer bei der Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung ein
gerichteten „Meldeſtelle für Deviſenanfor-derungen“ mitzuteilen

1954 ein ruhiges Hageljahr
Befriedigendes Geſchäft der Ver

ſicherungsgeſellſchaften.
Wie der Verband der Deutſchen Hagelber-
ſicherungsAktiengeſellſchaften mitteilt, iſt 1934
das dritte Jahr einer Reihe verhältnismäßig
ruhiger Hageljahre geweſen, der be
kanntlich eine Folge beſonders ſchwerer und
verluſtreicher Hageljahre vorangegangen war.
Auffällig war der frühe Beginn der Hagel-
zeit. Schon das letzte Aprildrittel brachte be-
achtliche Hagelſchäden. Die Frühgewittertätig
keit hielt den ganzen Mai über an. Die aus
gedehnteſten Hagelſchläge brachte die letzte

Woche des Monats Mai in einem Hagelſtrich,
der im öſtlichen Hinterpommern einſetzte und
faſt ganz Oſtpreußen in Mitleidenſchaft zog
Juni und Juli waren durch zahlreiche örtlich
begrenzte Hagelwetter gekennzeichnet, die in
den einzelnen Fällen, wie z. B. am 18. 6. im
ſüdlichen Teil von Oldenburg, am 12. 7. auf
Rügen und am 14. 7. in der Umgebung der
ſächſiſchen Stadt Colditz ſchwerſte Beſchä-
digungen anrichteten. Auch andere als angeb
lich hagelfrei gerühmte Gegenden wurden ge
rade in dieſem Sommer empfindlich vom Hagel
heimgeſucht. Jnfolge der Trocken heit kam
die Ernte in den meiſten Bezirken nicht uner
heblich früher als ſonſt vom Felde. Wo dies
wie in Oſtpreußen, in den weſtlichen Pro
vinzen und in Heſſen in geringerem Maße der
Fall war, konnte der Hagel auf Ende Juli und
in der erſten Hälfte des Auguſt, als eine ge
witterhafte Niederſchlagsperiode die Witterung
beſtimmte, noch manchen ſchweren Schaden ver
urſachen. Alles in allem hielten ſich aber die
Aufwendungen für Schäden in ähnlichen
Grenzen wie im Vorjahre, ſo daß die Hagel-
verſicherungsAktiengeſellſchaften das Jahr mit
einem befriedigenden techniſchen
Ergebnis abſchließen werden.

Börſen und Märkte
Behauptet

Berliner Effektenbörſe vom 25. September.
Erwartungsgemäß waren die Verkäufe vor dem

Ultimo an den Akltienmärkten noch nicht abgeſchloſſen.

Montan markt übt man in Erwartung des
zur Veröffentlichung kommenden Klöcknerabſchluſſes Zu
rückhaltung, doch blieben die Dividendenſchätzungen der
Börſe immer noch bei 3--4 v. H. Der Reichsbank-
ausweis für die dritte Sebptemberwoche brachte eine
weitere Entlaſtung um rund 50 Millionen, während die
Deviſenlage keine Veränderung erfuhr. Reichsbankanteile
ſelbſt ſetzten ihre Abwärtsbewegung, im Zuſammenhang
mit den bekannten Dividendenüberlegungen, um 3 v. H.
fort. Auch Papiere wie Metallgeſellſchaft, Bemberg,
Hotelbetrieb, Weſteregeln und Goldſchmidt ſchwächten ſich
um 2 bis 3 v. H. ab. Vei Niederlauſitzer Kohle betrug

Am

der Kursrückgang ſogar 4,50 v. H. Sonſt gingen die
Abſchläge nur ſelten über 1,50 v, H. hinaus. Aus
nahme machten Hamburg-Süd und Lahymeher, die je
1,50 v. H. gewannen, Schleſiſche B Gas zogen um
1,25 v. H. an und Chadeaktien um 1,50 Mark. Auch
Renten neigten überwiegend zur Schwäche. Altbeſitz gab zirka um 0,25 v. H., Umſchüldungsanleihe
bis zu 0,75 v. H. nach. Auch Reichsbahn vorzugs
aktien, Reichsmarkobligationen, Induſtrie
obligationen und Reichsmarkſchuldburch forde
rungen gingen um 0,12 bis 0,25 v. H. zurück. Von
Ausländern neigten Mexikaner zur Schwäche. Am
Geld markte wirkte ſich der berannahende Ultimo auch
ſchon in einer leichten Erhöhung des Satzes aus, Blankö
geld für erſte Adreſſen zog auf 4,06 bis 5,80 an.

Gegen Schluß der Börfe ergaben ſich kaum nennens
werte Veränderungen, im allgemeinen blieb das Niveau
des weiteren Verlaufes gehalten. Der Dolkar kam
amtlich mit 2,481 und das Pfund mit 12,88 zur Notiz.

Berliner Metallnotierungen vom 25, September.
(Preiſe in Z. je 100 Kilogr., Silber je 1 Kilogr.)
Elektrolytkupfer 43,75. Original-Hütten-Aluminium, 98
bis 99 Prosz., in Blöcken, 160; in Walz- oder Draht-
barren, 99 Proz., 164. Reinnickel, 98--99 Proz., 270.
AntimonRegulus Feinſilber 40,25-48,25.

Terminmarkt. HKupfer: September 37,75
87,75 B., 37,50 G.; Oktober 837,75 vez 87,75 B.,
37,50 G. November 37,75 bez., 38 B., 37,50 G. D
zember 88 B., 37,75 G. Januar 1935 38,50 B., 838 G.;
Februar 1935 39 B., 88,25 G. März 1935 39,25
38,50 G.; April 1935 39,50 B., 88,50 G. Mai
39,75 B., 88,75 G.; Juni 1935 39,75 B., 38,75
Juli 1985 40 B. 38 G.; Auguſt 40 B., 388 G.
Stimmung: ruhig. Blei September 17,50 B. (nom.),
17,50 G.; Oktober 17,50 B. (nom.). 17,50 G. November
17,50 B. (nom.), 17,50 G. Dezember 17,50 B. (nom.),
17,50 G. Januar 1935 18,50 B., 17,50 G. Februar
1935 18,50 B., 17,50 G. Märs 1935 19 B., 17,50 G.;
April 1935 19 B., 17,50 G.; Mai 1935 19,50 B., 18 G.;

B.,

Juni 1985 29,50 B., 18 G. Juli 1935 20 B., 18 G.;

bez.,

1935
G.

Auguſt 1935 26 B., 18 G. Stimmung: ſtetig. Zink
September 20 B., 19,25 G. Oktober 20 B., 19,25 G.
Rovember 20,25 B., 19,50 G. Dezember 20,50 B.,

1935 21,25 B., 20 G.; Mai 1935 21,25 B., 20,25 G.;
Juni 1985 21,25 B., 20,50 G. Juli 1985 21,50 B.
20,75 G.; Auguſt 1935 21,50 B,, 21 G. Stimmung: ſtill.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſt geſeste Preiſe
Berlin, 25, September 1934

Märk. Weizen Futtergerſte 59 60
Durchſchn. 677 200, Preisgebiet V 143,00
Preisgebiet V 189,00 Preisgebiet VI 150,00
Preisgebiet VI 190,00 Preisgebiet VII 152,00
Preisgebiet VII 91,00 Preisgeb. VIII 155,00
Preisgeb. VIII 192,09 Preisgebiet IX 157,00
Preisgebiet IX 194,00 Märtk. Hafer
Preisgebiet XI 196,00 Durchſchn. 48 49
Mühlen Preisgebiet IV 143,00einkaufspreis 4,00 Preisgebiet VII 147,00

Märk. Futterw., S Preisgebiet X 150,00Märk. Roggen Preisgebiet XI 152,00Durchſchn. 72 78 160,00 Preisgeb, XIII 155, 00
Preisgebiet V 149,00 Preisgeb. XV 157,00Preisgebiet VI 150, 00 Weizenmehl 26,35——27,40

reisgebiet VII 151,00 mit Ausland -1,50 u. 3,00
Preisgeb. VII 152,00 Roggenmehl 21,40-—22, 40
Preisgebiet IX 154 00 Weizenkleie 10,85--11,25
Preisgebiet I 156,00 Roggenkleie 9,80—9,75
Mühlen Raps 1000 Reg 3,10einkaufspreis 4,00 Leinſaat 1000 kgBraugerſte, Piktoria Erbſen 29,00-82,00

ſeine neue Kl. Speiſeerbſenjrei Berlin Futtererbſenab märk. Stat. Peluſchken 11,50 12,50Braugerſte, gute Ackerbohnen 10,50 11,50
frei Berlin 191,00-201,00 Wicken 10,50 11, 50
ab märk. Stat. 182,00-192,00 Blaue Lupinen 6,75——7,25

Wintergerſte, Gelbe Lupinen
zweizeilig Leinkuchen 7,55frei Berlin 179,00-190,00 Erdnußkuch. 509 7,15

ab märk. Stat. 170,00-181,00 Erdnußk. Dt u hl. 7,50

vierzeilig Trockenſchnitze 7,45frei Berlin 174,00-179,00 SojaSchrot Hbg. 6,40
ab märk. Stat. 165,00-170,00 SojaSchr. Stett. 6,60

Jnduſtriegerſte Kartofſelflocken
frei Berlin 185,00-190,00 Verladeſt. Stolp 8,55
ab märk. Stat. 176,00- 181,00 Verladeſt, Berlin 9,10

Bei ſteitiger Grundſtimmung zeigt der Getreidemarkt
ein ruhiges Ausſehen. Von Brotgetreide iſt Weizen
reichlicher als Roggen angeboten, findet aber auch bei
gleichzeitiger Lieferung von Roggen nur ſchwer Unter
kunft. Die Verſorgung einzelner Mühlen in verſchiedenen
Landesteilen erfolgt aus alten Beſtänden. Der Mehl-
marlt wird durch ruhiges Bedarfsgeſchäft gekennzeichnet,
die Nachfrage nach Roggenmehl vom Niederrhein
hat wieder nachgelaſſen. Jn Hafer bleibt das Angebot
knapp und auch bei Bewilligungen von Aufgeldern für
ſchwere Qualitäten erfogen nur vereinzelt Zuſagen.
Futtergerſte bleibt gefragt, von Brauſorten finden
gute Qualitäten Unterkunft. Jnduſtriegerſte liegt
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Herliner Schlachtviehmarkt vom 25. September.
Auftrieb: Rinder 2171, darunter Ochſen 734,
Bullen 416, Kühe, Färſen, Freſſer 1021; direkt zuge
führt 26; Kälber 2162; Schafe 3865; Schweine 14611.
Preiſe: 1. Rinder: Hchſen: 1.
J. 29 82, 5. 26 28. Bullen: I.3. 2427. Kühe: 1. 82, 2. 22-30, 3. 1720, 4. 12--15.
Färſen (Kalbinnen): 1. 35, 2. 30—38, 3. 25--28, 4. 21
bis 24. Freſſer: 20—26. 2. Kälber: 1. 65--75, 2. 52
bis 55, 83. 42 50, 4. 85--40, 5. 27733. 3. Lämmer,
Hammel und Schafe: 1. 49, 2. 45--46, 3. 46--48, 4. 87
bis 38, 5. 42 46, 6. 29--40, 7. 88, 8. 36—-87, 9. 28
bis 35. Schweine: 1. 52, 2. 3. 52, 4. 50--52, 5. 47
bis 50, 6. 40 45, 7. 8. fette Speckſauen 50--52,H. andere Sauen 46—-49. Marktverlauf: Rinder
giatt; Kälber glatt; Schafe ſehr lebhaft; Schweine lebhaf

Berliner Rauhfutternotierungen vom 25. September.
(Preiſe in für 50 Kilogr. ab märk. Stationen.)
Drahtgepr. Roggenſtroh (Quadratballen) 1,60--1,70, frei
Berlin 1,95; Drahtgepr. Weigenſtroh (Quadratballen)
(50-1,66, frei Berlin 1,85; Drahtgepr. Haferſtroh
(Quadratballen) 1,65--1,80, frei Berlin 1,90--2,00;
Drahtgepr. Gerſtenſtroh (Quadratballen) 1,65-—1,80, frei
Berlin 1,90-2,00; Roggen-Langſtroh (2mal mit Stroh
geb.) 1,60—1,75, frei Berlin 1,90--2,00 RoggenLang
ſtroh (mit Bindfaden geb. 1,45--1,60, frei Berlin 1,80
bis 1,60; VBindfadengepr. Roggenſtroh 1,35-—1,50, frei
Berlin 1,70—1,75; Bindfadengepr. Weigzenſtroh 1,8
1,45, frei Berlin 1,65--1,70; Häckſel 2,45--2,65, frei
Berlin 2,75—2,90. Stimmung: feſt. Handelsübl. Heu,
geſund u. trocken, nicht über 30 Proz. Beſatz mit minder
wertigen Gräſern: 1. 3,80-4,40, frei Berlin 4,50--4,80
2. 8,30——8,50, frei Berlin 8,80—4,00; Gutes Heu, desgl.
nicht über 10 Proz. Beſatz 4,70—-5,10, frei Berlin 5,25
bis 5,40; Luzerne, loſe 5,00——5,30, frei Berlin 5,40 bis
5,60; Thymotee, loſe 5,00——5,40, frei Berlin 5,60—5,80
Kleeheu, loſe 4,80-—5,20, frei Berlin 5,30--5,50 Mielitz
Heu, rein, loſe (Warthe) 4,30—4,60, frei Berlin 4,80
bis 5,00; Drahtgepr. Heu 40 Pfg. über Notiz. Stimmung
ruhig.

e

Halliſcher Schlachtviehmarkt vom 24. September.
Preiſe für 1 Ztr. Lebendgewicht: Rin der Ochſen:
ſ. 33 35, 2. 31-52; Bullen: 1. 3285, 2. 28-—30, 3. 25

i 20--24; Kühe: 1. 32——86, 2. 28-—31, 3. 25--27,
3; Färſen: 1. 34—36, 2. 32—33, 3. 4. 22--23;

Kälber: 1. 43—45, 2. 36--41, 3. 30
Lämmer, Hammel u. Schafe:

Stallmaſtlämmer 44-—46, Stallmaſthammel 37—38; beſte
Schafe 34——36, mittlere Schafe 30--32. Schweine
Speckſchweine d2, vollfleiſchige Schweine 52; 1. 52, 2, 50
bis 52, 3. 45—386; fette Speckſauen 51-52, andere Sauen
46——50. Auft rieb Rinder 163, darunter Ochſen 17,
Bullen 48, Kühe 82, Färſen 14, Freſſer 2 Kälber 149
Schafe 204; Schweine 678. Zum Schlachthof direkt: Rin
der 82, Kälber 35, Schafe 186, Schweine 251. Markt-
verlauf: Rinder: gute Ware glatt, ſonſt langſam;
Schafe: mittel; Kälber: langſam; Schweine: flott.

Freſſer 25- 28.
dis 35, 4. 22 24.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 25.
Preiſe 1. Rinder: Ochſen: 30——33, 2bis 25. Bullen: 1. 32—85, 24--27, 4. 20
bis 28. Kühe: 1. 20--83, 2. 4. 12bis 18. Färſen (Kalbinnen):
3. 28 27, 19 22. Freſſer, 20- I.
2 12 48, 38. 35-41, 4. 26-—84, 5. 290-24. 8. Lämmer,

September.
3. 20

Hammel und Schafe: 1. 46--44 2. 33--38, 8. 28-32,20, 5. i 28——33, 7. 15--20. 4. Schweine
I. 51, 2. 50-—51, 8. 48--50 46—50, 5. 42--47,s 36-—42, 7. 8. fette Speckſauen 49--81, 9. andere
Sauen 45——48.

t

Magdeburger Produktenbbrſe vom 25. September
Preiſe für 1000 Kilogramm: Weizen, Durchſchn. Qualität
geſund und krocken, 76/77 Kilogr. Gruppe 8 192,
Gruppe 6. 190; ſtetig. Roggen, Durchſchn.Qualität, ge
ſund und trocken, vereinzelt Auswuchskeime zuläſſig, 72/78
Kilogr., Gruppe 9: 184; gefragt. Braugerſte, mittlere,
196 206; gute 205 210. Wintergerſte, zweizeilig 184——186,
ruhig; vierzeilig 174—176, ſtetig. Hafer, weißer 164;
gelber 157, ohne Angebot. Preiſe für 100 Kilogramm.
Weizenmehl, 709 (einſchl. Sack): Gruppe 8: 26,75, Gr. 6:;
26,75, Gr. 3: 26,76. Roggenmehl, 709 (einſchl. Sach
a) 25, b) 23,25. Weißzenklete (Mühlenpreis), Gr. 8: l
gefragt. Roggenkleie (ab Mühle), Gr. 92 9,60, ſtetig.
Allgemeine Tendenz: ſtetig.
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Das zwiſcheneuropäiſche Agrarproblem
Handelspolitiſche Umorientierung der Donauſtagaten zum Mittelmeerbecken oder

Warenaustauſch mit den weſtlichen Jnduſtrieſtaaten
Die Lage der Landwirtſchaft in Südoſt

Europa iſt im Augenblick bon beſonderem
Intereſſe, weil das ſog Zwiſchen Euro p a
in der Schaffung von Großraumwirt-
ſchaften zur Neubelebung der internatio
nalen Handelsbeziehungen eine für Deutſchland
nicht unwichtige Rolle ſpielen kann.

Eine Betrachtung der Lage der Landwirt
ſchaft in den Donauländern muß von der Tat
ſache ausgehen, daß dort in einem auffälligen
Maße ein

Vorherrſchen des Kleinbeſitzes
zu beobachten iſt. Es mag darauf hingewieſen
werden, daß in Bulgarien der Charak
ter eines Bauernlandes am ſtärkſten
in Erſcheinung tritt. Die landwirtſchaftliche
Geſamtfläche wird durch Bauernbetriebe von
einer 830 Hektar nicht überſteigenden Größe in
Bulgarien faſt ausſchließlich genutzt, in Jugo
ſlawien beträgt der Anteil dieſer Betriebe
etwa 75 v. H., in Rumänien etwa 60 v. H.
und in Ungarn etwa 50 v. H. Wenn man
weiter bedenkt, daß z. B. in Bulgarien etwa
80 v. H. der Erwerbskätigen in der Landwirt
ſchaft tätig ſind, ſo kann man verſtehen, daß
die Agrarkriſe dieſe vom Export der
Agrarerzeugniſſe im weſentlichen lebenden
Völker in der Wurzel ihres Daſeins treffen
mußte. Als Auswirkung der Kriſe wurde eine

allgemeine Maſſenverarmung
und der damit verbundene Ausfall großer
Käuferſchichten beobachtet. Die geſunkene Kauf
kraft der ſüdoſteuropäiſchen Völker, die ſowieſo
mit mitteleuropäiſchen Verhältniſſen kaum ver
gleichbar iſt, iſt für Europa nicht weniger
ein Problem als für die Regierungen. dieſer
Länder.

Die Südoſt Staaten haben verſucht, von der
lanmäßigen Beeinfluſſung der Preiſe her
ie Landwirtſchaft zu ſtützen und dabei, trotz

der verſchiedenartigen Wege, die in den ein
zelnen Ländern eingeſchlagen wurden, das
gleiche negative Ergebnis erzielt. In Jugo
ſlawien wurde der Verkehr mit Weizen
und Roggen monopoliſiert und die der Ver
wertung in In und Ausland dienenden, auf
gekauften Getreidemengen mit einem 100 v. H.
über den Weltmarktpreis liegenden Erlös
garantiert. Jn Rumänien wurde mit der
Gewährung bon hohen Ausfuhrprämien und
auch mit der Erkeilung von Frachtermäßi
gungen bis zu den Ausfuhrplätzen gearbeitet.
Jn Bulgarien wurde ſeitens einer
monopolartig die An und Verkäufe von Ge
treide erfaſſenden Geſellſchaft ein Preis aus
gleich ergzielt, der zu einem Teil in bar und
zum anderen Teil in Steuerbons gezählt

wurde.
Alle dieſe der

direkten Preiserhöhung
dienenden Maßnahmen haben nur das eine
Ergebnis gehabt, daß die beſchränkten
Finanzkräfte der Südoſt Staaten er
ſch öpft wurden, ohne daß den Bauern wirk
lich geholfen werden konnte. Nutznießer dieſer
Aktionen waren die Spekulanten in den
Organiſationen, die der Abſatzgeſtaltung
dienen ſollten. Die Erfahrungen, die in den
einzelnen Staaten bei der Preisſtützung ge
macht wurden, haben die Erkenntnis verbreitet
daß die Agrarländer des Südoſtens eine Sub
ventionierüng ihrer Landwirtſchaft aus
eigenen Mitteln überhaupt nicht durchhalten
können.

Der frühere jugoſlawiſche Landwirtſchafts
miniſter Senator von Franges, der als
einer der beſten Kenner ſüdoſteuropäiſcher

Agrarverhältniſſe gilt, hat kürzlich die zur
Rettung des ſüdeuropäiſchen Bauern zu er
greifenden Maßnahmen dahin gekennzeichnet:
„Das Ziel des Strebens müßte die Eingliede

des Donaubeckens in den Güteraustauſch mit
den Jmportländern Weſteuropas bilden.“
Wenn Miniſter von Franges ferner darauf
hinwies, daß für den Südoſten das Mit
telmeerbecken als Abſatzgebiet in Frage
komme, ſo iſt damit für Europa weniger eine
Drohung ausgeſprochen, als auf die

Möglichkeit der zwangsweiſen Um
vrientierung

hingewieſen, die ein am Rande der wirtſchaft
lichen und kulturellen Einflußſphäre Europas
liegender Raum nach dem Orient vornehmen
müßte.

So ſteht bei der Bekämpfung der Agrarkriſe
den Donauländern im Vordergrund weder

neues Syſtem erfolgreicher Maßnahmen
in
ein

Die Auslandsreportagen der „MNZ“

In zwei Tagen nach Gdingen und

Es war ein glücklicher Gedanke unſerer
Gaſtgeber, den deutſchen Preſſemännern aus
allen Teilen Polens Eindrücke zu vermitteln.
So haben uns drei Tage lang unſere beiden
Flugzeuge in ſtundenlangen Flügen kreu z
und quer durch Polen getragen.

Der Flug ſelbſt vermittelte uns den Ein
druck des polniſchen Bauernlandes: die dicht
beſiedelten endloſen Ebenen um Warſchau, auf
denen ſich von oben die Bauern bei der Feld
arbeit abzeichneten, und dann die rieſigen
Waldflächen im Oſten, Wälder, deren An
fang und Ende auch von uns oben im Flug
zeug nicht abgeſehen werden kann.

In ſicherem und ruhigem Flug ziehen im
hellſten Sonnenſchein unſere Maſchinen ihren
Weg, treu begleitet von dem Schatten der Flug
zeugrümpfe, der ſich unten auf der Erde im
grellen Lichte abzeichnet. Auf dem

Fluge nach Wilna,
der durch eine kurze Zwiſchenlandung in War
ſchau uünterbrochen wird, begegnen wir den nach
Deutſchland heimkehrenden Europa Flie
gern. Wie eine wilde Jagd fegen die Ma
ſchinen an uns vorüber, von unſeren Grüßen
begleitet, der deutſchen Grenze zu.

Wir aber ſetzen in ruhigem Tempo den Flug
fort. Faſt 2000 Kilometer haben wir insge
m in dieſen Tagen im Flugzeug zurückzu
egen.

Der erſte Tag brachte uns nach dem neu
geſchaffenen polniſchen Hafen Gdingen, der
zweite führt uns weit in den Oſten nach
Wilna, und der dritte wird uns ſchließlich
ſüdwärts nach Lemberg bringen Städte
und Eindrücke, die das Bild Polens mannig
faltig vertiefen.

Als wir nach Gdingen und eine lange
Strecke über Oſtpreußen flogen, über Neudeck,
die Marienburg hinweg, über Danzig, ſandten
wir im Geiſte Grüße an unſere deutſche Hei
mat, als deren Preſſevertreter wir hier unter
wegs ſind, um dem deutſchen Volke ſeinen
Nachbarn aus dem Oſten zeigen und beſchreiben
zu können.

rung der Produktion der Kleinbauernländer P

r Erhöhung des Erlöſes beim Verkauf von
grarerzeugniſſen mit den Mitteln einer ſtagat

lichen Preisbeeinfluſſung, noch ſpielt das an
und für ſich wichtige Problem der bäuerlichen
Entſchuldung die entſcheidende Rolle,

ſondern es geht um die Feſtigung zwiſchen
ſtaatlicher Austauſchbeziehungen mit den

induſtriellen Exportſtaaten Europas.

Die Gewährung von hochprozentigen
räferenzen ſeitens dieſer Länder wird

dabei nicht allein als ein Mittel für die Ge
ſundung der ſüdoſteuropäiſchen Bauernbetriebe
angeſehen, ſondern als eine geeignete Maß
nahme zur Erweiterung und Neubegründung
einer für den Abſatz europäiſcher Jnduſtrie
erzeugniſſe wichtigen Käuferſchicht betrachtet.
Deutſchland hat, wie der Abſchluß des bekann
ten Handelsvertrages mit Jugoſlawien beweiſt,
dieſe Möglichkeiten klar erkannt. In den Be
ſtrebungen, die auch andere Länder, z. B. Fta
lien, in dieſer Richtung hin anſtrengen, gilt
es, die deutſchen Intereſſen in einem Augen
blick nachhaltig zu vertreten, in dem die Be
mühungen der Donauländer auf dem Gebiete
der Sanierung ihrer Landwirtſchaft den euro
päiſchen Exportſtagten eine nicht ungünſtige
Verhandlungspoſition ermöglichen,

Im Fluge durch Polen
Wilna Polens Visſtenkartfe am

Welfmeer Das Tor zum Ostfen
Dann kreiſt die Maſchine über Gdingen und

zeigt uns das Bild der in wenigen Jahren hier
buchſtäblich aus dem Boden geſtampften großen
Hafenanlagen.

Gdingen als Stadt, durch die wir vom Flug
platz hereinfahren, iſt

eine Stadt im Rohbau.
Nicht allzu viele Gebäude ſind ſchon fertig und
liegen bereits an fertigen Straßen. Gerüſte
und Dachſtühle, Straßenwalzen und Bau
arbeiten zeigen an, daß Gdingen heute noch
nicht das iſt, was es nach dem Wunſche der pol
niſchen Regierung einmal werden ſoll.

Das ſpricht aus allem, was wir hier ſehen.
Wir werden durch ein rieſiges Gebäude ge

führt, das dem Paſſagierverkehr dienen ſoll
und auch heute ſchon dient. Aber es iſt an
dieſem Tage kein Betrieb, weil kein Paſſagier
dampfer eintrifft. Die Dimenſionen dieſes
Gebäudes ſind auf einen Paſſagierverkehr be
re wie er heute noch nicht über Gdingen
geht.

Ein anderes Bild: Wir fahren im. Motor
boot durch den Hafen Er iſt völlig künſtlich
und überaus großzügig angelegt. Bis heute iſt
er erſt zum Teil voll mit allen Hafenanlagen
ausgerüſtet. Aber es wird fieberhaft daran ge
arbeitet, auch die bis jetzt nur ausgebaggerten
Teile voll auszubauen. Auch hier wieder eine
Spekulation auf die Zukunft Gdingens. Denn
die bereits in Betrieb befindlichen Tejle des
Hafens reichen zur Befriedigung des Bedarfs
offenſichtlich aus.

Aber die Steigerung des Umſchlags in
Gdingen, ſeine Ausdehnung, ſeine weitere Ein
beziehung in weltwirtſchaftliche Beziehungen

das iſt der Mittelpunkt des polniſchen Jnter
eſſes an Gdingen.

Mit beſonderem Stolz berichtet man uns
vom Steigen der Zahl der einlaufenden Schiffe,
nennt bei den im Hafen die Fracht löſchenden
Dampfern, um wieviel der Umſchlag gerade in
dieſen oder jenen Gütern ſeit einem, zwei oder
drei Jahren geſtiegen iſt. Und man weiſt uns
auf die Kürze der Zeit hin, in der das alles
geſchaffen wurde.

Und es iſt in der Tat äußerſt eindrucks
voll, hier eine Stunde lang durch großzügige
Hafenanlagen hindurchzufahren und eine Stadt,
die heute ſchon 50 000 Einwohner hat, zu ſehen,
die vor wenigen Jahren nur aus wenigen
Fiſcherhäuſern beſtand.

Man muß ſich dabei bewußt ſein, daß der
polniſche Staat hier mit allen Kräften angeſetzt
hat und nach allem Anſchein mit Koſten nicht
ſparte, um ſich dieſe Anlage zu leiſten, die
zweifellos heute noch einen
Luxusgegenſtand des polniſchen Staats

haushaltes
darſtellt und deren Wirtſchaftlichkeit zweifels
ohne im weſentlichen nur in der Hoffnung
auf die Zukunft beſteht.

So nehmen wir aus Gdingen insbeſondere
den Eindruck der optimiſtiſchen Kraft mit, mit
der Polen hier ſich ſeine Viſitenkarte am Welt
meer ſchafft.

Ein Kontraſt, wie er ſtärker nicht denkbar
iſt, eröffnet ſich uns zwiſchen Gdingen und
Wilna.

Hier die Stätte, die in amerikaniſchem
Tempo in die Höhe getrieben wird dort die
Stadt, die den rein äußerlichen Typ der
früheren ruſſiſchen Landſtadt reprä
ſentiert. Wo uns in Gdingen Laſteilwagen auf
Aſphalt Straßen begegnen, müſſen wir uns
hier zwiſchen den kleinen Pferdekarren der
Bauern durchwinden. Vom Wilnger Pflaſter
ſagen wir in boshafter Anlehnung an manche
hiſtoriſche Hinweiſe, die uns in dieſen Tagen
an anderen Stätten gegeben wurden:
„Hiſtoriſches Pflaſter gus dem 12. Jahr-

hundert“.
Wilna iſt eine Stadt alter Kultur, die

„Stadt der vierzig Kirchen“, eineStadt, in die man gehen mußte, um den ſchlich
ten einfachen Mann kennen zu lernen.

Alle Kirchen, die wir beſuchen, die Kathe
drale mit den Gebeinen alter PolenKönige,
die St. PeterGedächtniskirche mit ihrer pracht
vollen BarockArchitektur, die einſt ein italieni
ſcher Künſtler ſchuf, die Thereſien Kirche mit
dem heiligen Muttergottesbild, der Oſtra
Brama, legen ein Zeugnis von der tiefen
Religioſität ab, die das Kennzeichen des
einfachen polniſchen Mannes iſt. Jn den
Kirchen finden wir betende Geſtalten kniend in
den Gängen; vor dem Muttergottesbild, das
offen auf der Straße ſichtbar iſt, müſſen alle
Paſſanten den Hut ziehen, auch die Juden, wie
uns berichtet wird.

Wilna iſt auch in ſeiner bevölkerungsmäßi
gen Zuſammenſetzung intereſſant. Es wurden
uns darfür folgende Zahlen gegeben: Die Ge
ſamtzahl der Einwohner beträgt 200 000. Da
von haben ſich bei einer Volkszählung vo
wenigen Jahren 120 000 als Polen, 60000
als Juden, 5000 als Ruſſen, 4600 als
Weißruſſen und 1400 als Litauer be
kannt.

Wir ſteigen am ſpäten Nachmittag hinauf
auf die Anhöhe, die ſich über Wilna erhebt, und
von der aus wir die Stadt im Sonnenſchein
zu unſeren Füßen ausgebreitet ſehen.

Wilna iſt das Tor Polens nach dem
Oſten, hiex treten die Kennzeichen des Oſtens
am plaſtiſchſten hervor, hier ſchärft ſich das
Auge für den Wettkam pf zwiſchen dem
Weſten und dem Oſten, der das Kenn
zeichen des ganzen Polen iſt, und hier offenbart
ſich auch die Kraft, mit der der polniſche Staat
im Sinne des erſteren wirkt

Am nächſten Morgen ſteigen unſere beiden
Maſchinen wieder in den blauen Himmel,
ziehen noch einmal ihre Kreiſe über den
Türmen Wilnas und wenden ſich dann ſüd
wärts, um parallel zur ruſſiſchen Grenze in
ſtundenlangem Flug Lemberg anzuſteuern.

Helmut Sündermann.Der „italieniſche“ Verdi
und die deutſche Weltanſchauung

Von Hans Rohkrähmer, Halle.
(Schluß.)

Auch die Bikber, die wir von Verdi beſitzen,
laſſen erkennen, daß Verdi ſeiner äußer en

rſcheinung nach vorwiegend nordiſche Raſſenmerkmale beſaß. Und
das iſt um ſo wichtiger, als ja ſeine Heimat
mitten im Siedlungsland der Lombarden,
eines germaniſchen Stammes alſo gelegen
war. Als er dann nach einer an Not und
Entbehrung reichen Kindheit, der eine eben
ſolche Jünglingszeit gefolgt war, ſeine muſi
kaliſchen Studien in Mailand begann, brachte
er ein in ſeinen Wurzeln und Regungen un
verbildetes Empfinden und das unmittelbare
Erlebnis des Volkes mit. Es war für ihn
zur eine Frage der Form, dieſemElebnis eine Geſtaltung zu geben.

Was Verdi ſchon in ſeinen Jugend-
ghren in einem anderen Lichte erſcheinen
äßt, als die „typiſchen“ Ftaliener, das iſt das
beſtändige Feſthalten an einem großen Ziel, der
kämpferiſche Geiſt, der alle Opfer zu bringen
ereit war um eines hohen ideellen Zieles

willen. Eine heroiſche Weltanſchau
ung beſtimmt ihn in ſeinem Streben, und
Leſe heroiſche Weltanſchauung gab auch dem
Schaffen Verdis das Gepräge. Und dieſe Welt
anſchauung entſprach auch durch und durch der
vordiſchen Raſſeeigenart, ſie war geboren aus
em germaniſchen Erbgut, das die langohardiſche Abſtammung ſeinem Blut und ſeiner

Sele mit auf dem Weg gegeben hat. Und in
ieſer heroiſchen Weltanſchauung offenbart ſich
reits die Vorherrſchaft nordiſchen Blutes über
ie Blutbeſtände anderer Raſſen in Verdi.

War es ein Wunder, wenn dieſer Giuſeppe
Lerdi dem Drängen ſeines nordiſchen Blutes
lgen mußte, obgleich er mit allen Mitteln
eines Verſtandes ſich dagegen ſträubte? Nein.
has war ein einfaches biologiſches

e ſetz, gegen das kein anerzogenes Denken
ind kein noch ſo eifrig erſtrebter Verismus
helfen konnte. Selbſt ein Jude, der ſonſt ein

e
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heftiger Gegner der Raſſenfrage ſein wollte,
Franz Werfel, hat in Verdi dieſen raſſiſchen Zwieſpalt erkannt und wenn vielleicht
auch ungewollt in ſeinem ſehr üblen und
mit Haß durchſetzten Verdi Roman von dem
nordiſchen Blut Verdis geſprochen (S. 290). Er
ſchreibt dort: „Der Maeſtro wurde von blonden
Menſchen immer angezogen. War es der Bür
ger römiſchen Landes in ihm, den das wunder
ſchöne Haar des Barbaren reizte, war es der
langobardiſche Ahnherr ſeiner
Blutmiſchung, der angeſichts einer ver
geſſenen Heimat die Augen aufſchlug?“ (Die
Hervorhebung iſt durch die Schriftleitung er
folgt. Und in der Tat! An dieſer Tatſache
kann niemand vorbeigehen, der ſich genauer mit
der Perſönlichkeit Verdis befaßt oder die Werke
des Meiſters ſtudiert. Und darum ließ ſie ſich
auch für den Juden nicht unterdrücken, obgleich
Werfel in dieſem Verdi Roman alles daran
ſetzt, die nordiſche Kultur und das nordiſche
Jdeal in Grund und Boden zu treten und in
der übelſten Art zu beſchimpfen.

Jm Jahre 18389 trat der ſechsundzwanzig
jährige Verdi mit ſeiner Erſtlingsoper
„Oberto“ hervor, der alsbald eine Reihe
weiterer Opern, darunter „Nebucadnezar“, „Jl
Lombardi“, „Ernani“ und „Die zwei Foscari“,
folgten. Schon dieſe Werke beſitzen ſtellenweiſe
eine Prägung, die den nordiſchen Bluteinſchlag
des Meiſters ſpürbar machen. Die dramatiſchen
Stellen laſſen z. B. den Tod nicht als etwas
Grauſames erſcheinen, ſondern erſchließen eine
neue, höhere, größere Welt der Unendlichkeit,
in der nicht Trauer, ſondern Zufriedenheit
wohnt. Aber immerhin ſtand der werdende
Meiſter damals noch in jenem Alter, da der
Menſch einen weltanſchaulichen Läuterungs-
prozeß durchmacht, in dem der Menſch ſeine
Weltanſchauung nach den Geſetzen der erwach
ten Seele formt und darum mehr und mehr der
Stimme des Blutes nachgeht. Je mehr in
Verdi das germaniſche Blut zum Durchbruch

kommt, um ſo mehr wendet Verdi ſich der
heroiſchen Weltanſchauung zu, um ſo mehr
ſchaut er nach den Lehrern und Vertretern
einer ſolchen Weltanſchauung, unter denen vor
allen Dingen der Deutſche Friedrich von
Schiller ihn feſſelt und anzieht. Das Jahr
1849 zeigt ihn bereits als einen glühenden Ver
ehrer und Anhänger Schillers, deſſen „Kabale
und Liebe“ den Anlaß zu einer Oper, „Lu iſe
Miller“ bildete. Dieſe Oper bedeutete ge
wiſſermaßen die Vorarbeit zur Oper „La
Traviata“, und es iſt für die nordiſche Weſens
art Verdis ſehr bezeichnend, daß er im Jahre
1848 mit Salvatore Cammanaro,
dem Textdichter zu „Alzira“, „Jl Battaglia di
Legnano“ und „Troubador“, einen längeren
Briefwechſel pflegte, der immer wieder das
Streben zum Heroiſchen, zum Jdealismus
Schillers, zum Germaniſchen alſo, erkennen
läßt. Die Verehrung für Schiller blieb aber
nicht nur von kurzer Dauer denn noch in
ſpäteren Jahren griff Verdi noch oft auf
Schillers Dramen zurück, deren Stoff die
Grundlage mehrer Opern bildet: „Die Räuber
„Don Carlos“ (1866) u. a. Auch der nordiſche
Dichter William Shakeſpeare zählt zu
den Menſchen, deren Schöpfungen den
„Maeſtro“ immer wieder begeiſterten und neue
Ausgangspunkte für ſein Opernſchaffen boten.
Exrinnert ſei hier nur an die Opern „Othello“,
„Falſtaff“ und „Macbeth“.

Dieſe zwang. läufige Abhängigkeit Verdis
von ſeinem „langobardiſchen Anherrn“, von
ſeinem germaniſchen Bluterbe, war es auch, die
ihn obgleich er immer wieder dagegen ſich
zu wehren verſuchte auf die Wege Richard
Wagners verwies. Wohl gelang es Giuſeppe
Verdi. ſich zeitweilig von dem polyphonglen
Stil des Bayreuther Meiſters freizumachen
und eine geſangliche Linie für ſeine eigenen
Schöpfungen zu finden. Wenn es aber galt,
Heroiſches zu geſtalten, zum Dramatiſchen ſich
zu wenden, dann triumphierte dennoch das
Blut über alle Schranken des Verſtandes Hier
ſind vor allen Dingen die Opern „Ein Masken
ball“, „Othello“, „Macht des Schickſals“, Don
Carlos“, ganz beſonders aber „Aida“ zu
nennen. Wenn auch in den bekannteren Opern
einzelne Arien und Enſembles eine ſtraffe
rhythmiſche Gliederung aufweiſen und durch

den melodiöſen, geſanglichen Aufbau bisweilen
dem FJtalieniſchen durchaus entſprachen, ſo iſt
„Aida“ muſikaliſch faſt durchweg uns Deut
ſchen weſensverwandt.

Was aber auch die im italieniſchen
haltenen Opern auf keinen
können, das iſt der hohe, nur
weſenseigene Fdeglismus, der aus allen
Todes- und Sterbefſzenen Verdis
ſpricht. Die Poeſie des Schmerzes und des
Todes verlangt vom Komponiſten eine ſo un
erhört feine klangliche und ſeeliſche Differen
ziertheit, daß ſie nur von der nordi ſchen
Seele erfaßt und geſtaltet werden kann. Und
iſt das Verdi nicht in überzeugender und zwin
gender Art geglückt? Man lauſche einmal auf
die Klänge des Gebets der Luiſe in „Luiſe
Miller“ oder denke an die Sterbefzene der
Violetta in „La Traviagata“ mit den beiden
herrlichen Vorſpielen, an die Arie aus
Amalia“: „Der Tod ſei mir willkommen
oder an das Selbſtopfer der Gilda in „Rigo
letto“. An das Opfer, das Poſa für den
Freund im „Don Carlos“ oder an die große
Entſagung der Aida in „Aida“, die im Opfer
für den Geliebten etwas Höheres und Edleres
erblickt, als in einer irdiſchen Welt des Glücks.
Jm „Troubadour“ opfert Leonore ſich
ſelbſt, um damit dem geliebten Manrico die
Kerker zu öffnen. Auch die großen dramati
ſchen Momente in den Sterbeſgenen der Des
demonga und des Othello im „Othello“ oder
in den den Stebeſzenen des Don Carlos und
der Leonore in „Die Macht des Schick
ſals“! Immer wieder iſt es das Große und
Erhabene, das Majfeſtätiſche des Todes, das
Verdi muſikaliſch oder dramatiſch in ſeltener
Vollkommenheit zum Leuchten bringt. Hier
weht uns ein Geiſt entgegen, der aus einer ger
maniſchen Welt geboren iſt und gerade deshalb
auch in der germaniſchen Welt geſpürt, erlebt
und verſtanden wird.

Und darum wollen wir auch in der Theater
epoche des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands
die Schöpfungen Giuſeppe Verdis im Opern
ſpielplan nicht miſſen. Denn wenn der Meiilter
auch ſeiner Geburt nach ein FJtaliener war
ſeiner Weltanſchauung und feinem Blute nach
lebte er im Norden, lebte er unter uns,
ſtets ein Künder heroiſcher Weltanſchauung.

Stil ge
Fall verleugnen

dem Deutſchen
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Das Unterhaltungsblatt
Auf der linken Seit

Es dürfte allgemein bekannt ſein, daß man
auf der linken Seite verhältnismäßig unruhig
ſchläft. Man wird von wüſten Träumen ge
plagt und empfindet nach dem Aufwachen in
der linken Körperhälfte und im Rücken häufig
Schmerzen.

Die Urſache dafür liegt teilweiſe im Herzen.
Dieſes iſt in ſeiner Lage nämlich nicht voll
ſtändig unverrückbar, ſondern unter beſtimmten
Umſtänden läßt es ſich bis zu zwei Zentimetern
ſeitlich verſchieben.

Wenn nun ein häufiger Druck auf der
linken Körperhälfte laſtet, ſo wird das Herz
aus ſeiner natürlichen Lage verdrängt, und die
Herzbeklemmüng, die ſich mit der Veränderung
des Drucks äuf das Zwerchfell und einer
Zerrung der zum Herzen führenden Blutgefäße
verbindet, iſt nicht verwunderlich.

Gleichzeitig werden mehrere Nervengruppen
in Mitleidenſchaft gezogen. Die meiſten Men
ſchen ſind Rechtshänder. Infolge des Verlaufs

der Nervenbahn entwickelt ſich bei den Rechts
händern die linke Gehirnhälfte regelmäßig
ſtärker.

Es muß aber in der Nacht eine gewiſſe Blut
leere eintreten, damit ſich das tagsüber
arbeitende Gehirn erholen kann. Das geſchieht
um ſo leichter, je weniger ein gegenteiliger
Druck es verhindert. Nun ſind aber das Herz
Und die links liegenden Bahnen beim Schlaf
auf der linken Seite einem ſtarken Druck unter
worfen, wodurch der Blutfluß nachhaltig geſtört
wird und die notwendige Entleerung nicht er
reicht werden kann.

Die auf der linken Kopfſeite verlaufenden
Blutadern werden zuſammengepreßt. Die Folge
davon iſt, daß ſich das Blut anſtaut.

Der Kunſtfreund
Ein ſehr nettes junges Mädchen, mit großen

Händen und einem erſchrockenen Blick der kurz
ſichtigen gebrillten Augen, ſtand vor dem dicken
Gentleman in deſſen Wohnung und fragte,
ihm ein Zeitungsblatt vorweiſend:

„Sind Sie Mr. Johnſon?“
„Jawohl, das bin ich“, antwortete der Dicke

und ſchob ſeine Havanna aus einem Mund
winkel in den anderen.

„Haben Sie dieſe Anzeige aufgegeben, in
der Sie junge Mädchen, Pianiſtinnen,
ſuchen, die auf Jhrem Klavier üben können

„Jch habe ein erſtklaſſiges Klavier, von der
beſten Firma Neuyorks. Sie können darauf
üben, was das Zeug hält“, ſagte Mr. John
ſon, „ſind Sie abends frei?“

„Ja, was habe ich dafür zu zahlen

„Nichts“, antwortete der Dicke. „Sie können
gang unentgeltlich üben.“

„O! Danke ſehr!“, ſagte das Mädchen auf
richtig erfreut. „Jch bin aus der Provinz
Waterburow hergekommen, um mich in Muſik
auszubilden. Aber ich kann mir keine Miete
für ein Klavier leiſten. Und Uebungen ſind die
Hauptſache.“

„Mein Klavier ſteht Jhnen zur Verfügung.
Aber ich ſtelle eine Bedingung. Sie müſſen
ſich verpflichten, von acht bis elf Uhr abends
ununterbrochen zu üben.“

„Das iſt ſehr ſchwer. Jch werde ermüden.“
„Wenn Sie ermüden, gebe ich Jhnen ein

Butterbrot“, ſagte der menſchenfreundliche
Mann, zwei Butterbrote meinetwegen. Sie
halten das eine beim Eſſen in der linken Hand
und ſpielen mit der rechten, und umgekehrt.
Mit Käſe oder Schinken belegt, wie Sie
wollen, alles umſonſt.“

„Sie ſind ſehr gütig“, ſagte das Mädchen,
„äber mit Schinken wäre es mir lieber, wenn
es nichts ausmacht.“

„Studieren Sie ſchon lange?“ fragte er
teilnahmsvoll.

„Nein. Seit drei Monaten.“

Kleine Tragödie
Ort der Handlung: ein kleines Kaffee.
Zeit: um die zehnte Abendſtunde.
Muſikaliſche Darbietungen: vier Mann, die

ſich abwechſelnd als Jazzband gebärden und
dazwiſchen ganz normal muſizieren, wie es

möglichen.
Rückſichtslos von dem Menſchen! denke jch.

Denn es kann natürlich nur ein männlicher
Partner ſein, der nicht kommt darüber bin
ich mir klar. Es iſt beſtimmt keine geſchäftliche
Beſprechung, um deren Fortfall die Wärtende
zittert.

Inzwiſchen hat die kleine Kapelle ihre
grellenden Diſſonanzen aufgegeben und ſpielt
ſetzt einen wunderſchönen LannerWalzer. Der
bisher mißgelaunte alte Herr an meinem Tiſch
ſtrahlt plötzlich aus allen Runzeln.

Die wartende Frau hört gar nicht, was ge
ſpielt wird, ſcheint mir. Jch ſehe ihr an. daß
ſie längſt weiß, wie ausſichtlos es iſt, hier
länger zu ſitzen.

Die Arme wehrt ſich dagegen, ihre Jlluſion
endgültig zu begraben. Sicher hat ſie hundert
Grunde erdacht, die es „Jhm“ unmöglich
machen, zu kommen oder abzuſagen. Iſt er ein
Freund, ein Geliebter? Iſt dieſes Rendezvous
ein Ende oder ſoll es ein Anfang werden?

Jetzt ruft ſie den Kellner und fragt nach
dem Telephon; doch ſie kann ſich nicht ent

„Drei? Das genügt nickte er.
„Spielen Sie ſchon irgendwelche Melodien?“

„Jch ſpiele die amerikaniſche Hymne, einen
Tango und. Halleluja. Und dann Finger
übungen.“

„Ausgezeichnet. Sie werden alſo dies alles
ſpielen. Ganz gleich in welcher Reihenfolge.
Aber ohne aufzuhören und recht laut.“

„Schön. Wenn Sie es wünſchen.“
„Legen Sie nur ordentlich losl! Es

wird Sie doch nicht ſtören, wenn in dem Zim
mer, in dem Sie üben, ſich noch andere Leute
befinden

„Wieviele?“
„Nicht viele. Ungefähr zweihundertund

fünfzig. An Sonntagen etwas mehr, vielleicht
zweihundertundſechzig. Aber ſie werden ganz
ruhig ſitzen und Sie in keiner Weiſe be
helligen.“

Das Mädchen blickte ihn über die Brille
hinweg mit ihren kurzſichtigen Augen an und
fragte erſtaunt:„Was iſt denn das für ein Zimmer?“

Der Gentleman nahm ſeinen halbzerkauten
Zigarrenſtummel aus dem Mund und ant-
wortete:

M zelle.

„Ein Kino.“

Erzählung von
Gertrud Landmann

ſchließen, ihren Wartepoſten aufzugeben, und
überlegt fieberhaft, was ſie tun ſoll.

Es wird immer peinlicher, das mit anzu
ſehen.

Hol' der Teufel fremde Angelegenheiten!
Jch vertiefe mich in meinen Artikel über Ko
rallen. Aber ſchließlich was gehen mich die
ſchönſten Korallpolypen an, wenn ſich am
Nebentiſch ein Menſch ſo gräßlich quält?

Jetzt ſteht die Frau auf ſie ſieht zum
Eingang hin und zögert einen Moment. Dann
wendet, ſie ſich in der Richtung zur Telephon

Aber nun kehrt ſie noch einmal um und
legt ihren Schirm und ein grünes Buch auf
fällig mitten auf den Tiſch. Sie überprüft die
Wirkung: falls er inzwiſchen kommen ſollte
vielleicht erkennt er die beiden Gegenſtände?

Nun geht ſie endgültig. Jch bewache den
Eingang, als hätte ich einen Auftrag erhalten.
Minutenlang kommt überhaupt niemand. Dann
eine junge Dame in Begleitung einer älteren

nichts. Aber jetzt? Jetzt ſcheint es wirklich
Dieſer neue Gaſt könnte wahrhaftig der Er-
wartete ſein!

Es iſt ein Mann von etwa vierzig Jahren:
er tritt eilig ein, wie jemand, der von Unruhe
beherrſcht wird. Ein kurzſichtiger Menſch, etwas
unfrei in ſeinen Bewegungen, mit klugem,
feinem Geſicht. Er ſieht ſich überall um es
iſt kein Zweifel, daß er jemanden fuchtl Er
nähert ſich meinem Tiſch er geht vorbei.
Weder Schirm noch Buch ſind ihm aufgefallen.
Er kehrt um er gibt es auf! Um Gottes
willen er wird es vielleicht nie erfahren, daß
die kleine Frau hier zwei Stunden auf ihn ge
wartet hat!

Er darf nicht fortgehen! Fch ſtehe unwill
kürlich auf, ich möchte den Mann anſprechen
aber was ſoll ich ihm ſagen, was weiß ich denn
eigentlich?

Hätte ich ein Recht, hier einzugreifen?
(Jch ſtelle hiermit die Frage an alle, die

mitfühlenden Herzens ſind l)
Immerhin könnte ich verſuchen, Zeit zu ge

winnen und den Mann möglichſt aufzuhalten.
Ich trete auf ihn zu: „Verzeihung, mein
Herr

Er ſieht mich erſchrocken an.
„Habe ich die Ehre, mit Herrn Dr. Roſſius

zu ſprechen? Jch erwarte hier einen Herrn
Er ſchüttelt in leichter Verlegenheit den

Kopf. „Jch bedaure. Ich heiße nicht Roſſius.“
Er zieht den Hut und wendet ſich ab.
Jch muß ihn fortgehen laſſen, muß zuſehen,

wie er enttäuſcht und zögernd durch die Glas
tür verſchwindet.

Zwei Minuten ſpäter kehrte die junge Frau
an ihren Tiſch zurück. Sie hielt den Kopf ge
ſenkt vielleicht weinte ſie. Ich hörte, daß ſie
gleich darauf zahlte und dann mit ſchleppenden
Schritten fortging. Ich war zu feige, mich nach
ihr umzudrehen.

Waxe macht in Muſik
Karl trifft ſeinen Freund Maxe.
„Menſch“, ſagt er, „wat willſte denn mit der

Trompete, die du da unterm Arm haſt?“
„Det Jeſchäft mit de Schnürſenkel det

jing nich mehr recht. Nu mack ick in Muſike.
Da klingelt mehr Feld in die Taſchel“

„Aber kannſte denn blaſen verwunderte
ſich Karl.

„Nee!“ Maxe holt das Inſtrument unterm
Arm hervor und ſtreichelt liebevoll über das
gelbe Metall. „Die jibt überhaupt keen Ton
mehr von ſich; die is total kaputt! Jck hab
ſie für fuffzig Fennje vom Trödler gekooft.“

„Menſch Maxe du biſt wohl doof?„Nee, nee“, verteidigte ſich Maxe. Dann
grinſt er und überlegt, ob er Karl ſeinen neue
ſten Geſchäftskniff verraten ſoll. Schließlich
erzählt er s ihm leiſe in Ohr.

„Weeſte, wenn irgendwo welche Muſike
machen auf der Straße, denn jeh ick mit meiner
Trompete in die Häuſer und ſammle Jeld ein
für die ſchöne Muſike. Bis die mit ihrem
Stück fertig ſind, hab' ick ſchon ſo'n Dutzend
Wohnungen abgeklappert. Dann wickel ick
meine Trompete in Zeitungspapier Und ver
dufte mir. Wenn mir denn einer von denen,
wo die Muſike machen, bejegnet und et hat
orntlich Marie jejeben, denn drück ick ihm en
Fünfer in die Hand, damit er voch was hat
für ſeine reelle Arbeet.“

Aufregung um faule Eier
Auflöſung der Denkſportaufgabe vom Dienstag

Frau Tüchtig hat achtzig Eier gekauft.
Wenn die Händlerin ihr zehn Eier als Grſah
für die ſchlechten Eier gab, deren Anzahl in
Wirklichkeit ſechs betrug, ſo hat ſie mit vier
friſchen Giern zu ihrem Ausgangspoſten noch
ein Zwanzigſtel dazugewonnen.

Auf eine dumme Frage
„Was ſuchen Sie hier?“
„Mein Kragenknöpfchen

Zuwiochen Bodenoee Scucl Adeia
Reiſeeindrücke und Beobachtungen in Oberitalien und der Schweiz (mit

Hriginalaufnahmen). Von Hans Rohkrähmer
(8. Fortſetzung.)

Dieſe Natur iſt hart und unerbittlich, wie
das Schickſal, und ſie ruft immer wieder auf
zum Kampf, der uns als Aufgabe im Leben
geſtellt iſt. Darum darf man hier oben freier
atmen; denn hier oben fallen alle Feſſeln des
Alltags, deſſen Kleinheit und Erbärmlichkeit
Uns erſt vollends deutlich wird, wenn wir die
Ewigkeit und Erxhabenheit dieſer Bergwelt ge
ſpürt haben. Man merkt es kaum, daß inzwi
ſchen die Straße in kühnen Kurven wieder
bergabführt, und erſt als der faſt ſmaragdgrün
leuchtende Talkeſſel von Cortina

wir in die Wirklichkeit zurück.
Cortihg d'Ampezzo iſt der letzte Ort im

früheren öſterreichiſch italieniſchen Grenzgebiet.
Seine herrliche Lage vereinigen ſich doch in
dieſem Talkeſſel beinahe alle Dolomitentäler
der öſtlichen Dolomitengruppe hat den Ort
zu einem der wichtigſten Ausgangspunkte für
faſt alle Dolomitenwanderer gemacht, ſo daß
im Laufe der Jahre zahlreiche Fremde
hier Erholung und Aufenthalt ſuchten Elek-
kriſche Bahnen nach Dobiacco und dem Cadore,
Autolinien nach der weiteren Umgebung und
dem Wiſurinaſee haben weſentlich dazu beige
trages, die Dolomiten von hier aus ſo „be
quem“ als möglich kennenzulernen und damit
Hedauerlicherweiſe die majeſtätiſche Ruhe der
Bergwelt geſtört. Darum iſt heute der Geld
magnat aller Nationen der Hauptvertreter der
in Corting weilenden Fremden. Jhm kommt
es weniger auf das Erlebnis der Berge an,
ſondern nur auf das protzenhafte Gefühl: „Jch
bin dageweſen“. Und der Anblick dieſer
Art Menſchen läßt keine Kompromiſſe an die
Landſchaft und ihre Schönheit mehr zu. Man
flieht dann lieber nach den einſamen Gipfeln
oder wendet ſich weiter, ſüdwärts, bergab, der
Poebene zu. Während im Rücken die Straße
immer noch einmal einen Augenblick den hohen

d Amp e 220 im Sonnenglanz vor uns liegt, kehren

Bergen und Zinnen Gelegenheit gibt, einen
ſtummen aber doch unendlich vielſagenden

e

Den Paßhöhen entgegen

Gruß dem Davoneilenden nachzuwinken, ver
ändert ſich vorn das Bild der Landſchaft mehr
und mehr. Vergebens hält man Ausſchau nach

dem deutſchen Wald mit ſeinen Tannen und
Kiefern. Statt deſſen aber tauchen hohe
Cypreſſen vorerſt vereinzelt inmitten der
Weingärten auf, die jetzt im Tal und an den
unteren Bergabhängen ſich auszudehnen be
ginnen. Aber dieſe Weinberge haben einen
anderen Ausdruck, als unſere Weinberge da
heim am Rhein, an der Moſel, an den Unſtrut
höhen bei Freyburg oder im Frankenlande die
aus dem Geröll des Berggeſteins um die Wein
gärten herum errichteten Mauern tragen mehr
das Geſicht verfallener Ruinen, und die
Zypreſſenbäume, die bei uns in Deutſchland
höchſtens auf Friedhöfen zu finden ſind, ver
ſtärken dieſen Eindruck noch mehr, breiten über
die Landſchaft den Charakter der
Fremdheit. Dann klingt es in uns wie
Sterbegeſang; denn hier hört deutſches Volk
und deutſches Volkstum mehr und mehr auf.

Das ſchwarze, glänzende Haar herrſcht unter
der Bevölkerung vor, dazu die ſchwarze Klei
dung der Männer und Frauen in den Dörfern,
die von außen den Eindruck verfallener und
vernachläſſigter Siedlungen machen. Auf den
Feldern, die jetzt häufiger werden, ſuchen wir
vergebens die großen goldgelben Aehren des
Weizens oder des Roggens. Statt deſſen dehnen
ſich Maisfelder und Weingärten, die immer
wieder durch eine Reihe ausgerichteter Obſt
bäume voneinander getrennt werden.

Veränderte Landſchaft
Die ſtarken Windungen der Straßen, die

von den Paßhöhen hinunter ins Tal führen,
haben längſt aufgehört, und während die Ge
danken noch in der deutſchen Bergwelt weilen,
weil ſie das Fremde das vor uns liegt, noch
nicht ermeſſen können, iſt Alemagna und Suſe
gang längſt paſſiert und die große, breite
Staatsſtraße, die „Pontebbiana“ erreicht.
Eine maleriſche, aber doch fremd anmutende
Pracht liegt über den Gegenden des Cadore
und des Fadalto, und bei ihrem Anblick wird
man erſt deſſen inne, daß die Landſchaft längſt
flacher und ebenmäßiger geworden iſt. Nur
ganz hinten in der Ferne ſchimmern im Dunſt
noch die Gipfel der Dolomiten, wie zu einem
letzten Gruß in die Fremde. Die Maisfelder

werden bereits größer, Reihen von Apfel und
Pfirſichbäumen, an denen wiederum der Wein
ſich emporrankt, wechſeln mit Olivenbäumen,
und als Vittorio Veneto erreicht iſt,
ſind die Berge völlig aus dem Landſchafts
bild verſchwunden. Nur ſanfte Hügel deuten
noch auf die letzten Ausläufer eines Höhen
maſſivs.

Je mehr Conegliano ſich nähert, um ſo
dunſtiger und feuchter wird die Luft. Bald
ſind auch die Obſtbäume und Weingärten
ſeltener, dafür Maisfelder, Maisfelder und
wieder Maisfelder. Als hin und wieder neben
den Olivenbäumen auch Weidengebüſch und

Auf der großen Lagunenbrücke

teilweiſe recht ſtattliche Weidenbäume auf
tauchen, kündigt ſich ein recht feuchter Boden
an. In dieſem Boden würde jede andere Ge
kreideart, wie Weizen, Gerſte, Hafer oder
Roggen unbedingt verfaulen, ebenſo iſt darinauch der Anbau von Rüben und Kartoffeln
unmöglich. Nur Mais allein gedeiht hier. S
iſt darum verſtändlich, daß die Viehzucht hier
ſich allgemein nur auf Federvieh beſchränkt;
denn für Schweine oder Rinder fehlen a
wichtigſten Futtermittel. Dementſprechend ver
mißt man auch auf den Speiſekarten e
italiens d Kartoffeln, zahlreiche Fleiſch
gerichte und Wurſtwaren. (Fortſetzung folgt.)
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